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Der Wahlkampf geht seinem Ende entgegen. Zehnfausende öberföllter Versamm-
lungen, viele Tausende von Straßenköndgebungen zeigen der Offentlichkeit, mit
welchem Ernst die Arbeitferklasse den Wäahlsieg der Sozialdemokratie vorbereitet.

Von glöhender Hingabe und bhewunderungswörciger
Opferwilligkeir sind die för die Sozialdemolcrarie Kämp-
fenden Massen erföllt.

Der Strom der Begeisteröng öberträgt sich vieltausendfach auch auf die Kreise des
arbeitenden Volkes, die sich der Sache des Sozicſismos bisher nicht an geschlossen

ben
Aber auch die Interessenfenhaufen des Besifzbörgertums haben sich för den
Wahltag formiert: Deutschnationale, Nationalsozialisten, Volks -Konservative,
Volkspartei, Wirtschoftsparteſ, Landvolk, Landbond, Sfactspartei, Zentrom, Baye-
rische Volkspartei Welch bontes Sewimmel, welch' klägliches Biſcd politischer
Zersplitterung!

Aber in einem Punkt sind sich alle einig: Im Kampf
gegen die Sozialdemokratie

Bie „Deufsche Allgemeine Zeitung das Berliner Organ des Groß Kapifals, hat die
gemeinsame Parole der interessenpolitiſer for den September herausgegeben:

„Nofwenclig ist es daher vor ellem zu verhindern, daß die
sozialdemokratie womöglich noch gestärkt zurücklcehrt.“
Um dieses Ziel zu erreichen, scheot das Unternehmertum keine Kosten Die sonst
nicht laut genug öber die hohen Iasten sozialer und steuerlicher Art klagen können,
för den Kampf gegen die Sozialdemokratie haben sie Geld im Oberflöß.

s gelingt, die Sozialdemokratie niederzuringen, dann
werden die Kosten des Wahlkampfes dorch Verschlechterung der Sozidlversiche-
rung und durch den Abbau der lohne und Sehälterhundertfachwiecerhereingehoſt.

Dabei sinci dem Unternehmertum Buncdlesgenossen er-
sranden: Narionalsoziclisten und Kommunisren.

Die Bartei der Hakenkreozler ist nicht „national“, sie ist nicht „Sso2ziadlistisch“, sie ist
auch keine Arbeiterpartei. ber ihren Wahren Charakter haben die Vorgänge der
jüngsten Zeit ſedem die Augen geöffnet.

Mit Revolvern und Doſchen sind die bezahlten Horden der Diktatoren“ Hitler nd
GSoebbels gegeneinander los gegangen
Adolf Hitler, der kurz vorher erklärt hafte,
mußte nach diesem Revolyerkampf kapifo
teilongen geforderten Zölagen bewilligen.

Das sind die Leute, mit denen in Deutschland die Diktatur und das Dritte Reich
errichtet werden soll för Geld ſchlagen sie aſſe Anders denkenden tot, för noch
mehr Geld wörcen sie auch ihre eigenen Föhrer tofschlagen.

er verhandele nicht mit „Rebeſſen“,
lieren und die von den Sformab-

nd mir diesen Leuten wollen bürgerliche Parteien nach
dem 14. September eine 9emeinsame Regierung bilden.

Die zweite Hoffnong des Bürgertums ist: Die Ko
die „Deutsche Allgemeine Zeitong“ die Parole

„Aber einstweilen besteht Wenigstens noch
Rücken dieser srarken Ssozialdemoler
zeigen, wie das Kräfteverhältnis ist
insgesamt 200 „mäarxistſischen“ Mändaten e 5
Kommando stehen, eine erwönschte Sch

Hört es, Ihr Arbeiter, Angestellten und Becmten,
des kapitolisfischen Wirtschaftssystems und f
lichen Verhältnisse nach den Grondsätzen d

mwmönistische Partei. Auch hier hat
herausgegeben:

die Kommunistische Partei im
cafie, und bei den Wahlen wird sich

Mir haſten daran fest, daß, solange von
O unter kommunistischem

Wächung des Sozialismus vorliegt.
m Ihr alle, die Ihr för die Uberwindong
ör eſne Neuordnoung der geselischaft-
es Sozialismus seichl

Hört es, Ihr Werktätigen, die Ihr bisher den kommonistischen Losungen gefolgt
seich, Weil Ihr glaubtet, die Kommönisfische Partei onterscheide sich nur in ihren
Methocen, nicht aber in ihren Zielen von der Soziaſdemolctatiel
Hort es, Was hier von einer Seife gesagt Wird die es wissen muß

Wer cm I4. September kommunistfisch Wwänhlt, hilf der
Recilcrion, dient den Interessen des Unfernehmertums!

Aber ebenso Wie die nactionalsoziolistische, hat sich cuch die Kommunistische Parte
noch in den letzten ſagen selbst entlarvt. Ihre leitung veröffentlichte eine, Programm
erkläröng für die nafiondle und sozicdle Befreiung des deutschen Volkes die sich
in nichts Von den gleichartigen Kundgebungen der Hakenkrebzler onterscheidet.
Triumphierend stellt der „Nationgle Soziaſist“ fest, daß die akenkreozler das
kommönistische Programm Wort för Wort onterschreiben könnten, denn, so hieß
es dort Wörtlich,

mit ihm ſtellt sich die KPD. in die Front des deutschen
Wicderstancdes und der Freiheits politik

Der Högenbergsche „Schnelſdienst“ freute sich öber „das Anschlagen solcher
nationalen Jene vnd Hilers „Völkischer Beobachter hafte lediglich z0 bemängeiln,

daß e KPD. planmäßig nationaisozialistische Parolen
stiehlt und für sich verwender“. h

Die Einheitsfront Hitler-Thälmann Goebbels Heinz Neumann ist calso hergesfellt.
In diesem Wirren Pörcheinander von Interessentenhaufen, von politischen Dema-
gen nd Abenteurern gibt es nur eine Bartei, die unbeirrt ihren Weg geht, ge
tragen von dem Vertrauen der breiten Massen des arbeitenden Volkes Die Sozſol-
demokratie

Die Soziol demokratie kämpft
für die Beseitigung der Wirtschaftslcrise durch Steigerung der Kauf-
kraft der breiten Massen, för den Ausbau der Soziculgesetzgehbung,
für die restlose Durchführung des 8-Stundentages und weitere
Verkürzung der Arbeitszeit, för ſtärkere Heranziehung der be-
sifzencden Klassen zu den Leistungen für den Stact, för umfeassende,
vorbeugende, heilende und Vorsorgende Maßnahmen auf allen
Gebieten der Volkswohlfahrt, insbesondere der Erziehungs-, Ge-
sundheits- und Wirtschaftsfürsorge.

Die bürgerlichen Parteien haben bei den Krankenkassen die Geböhren för Kran-
kenscheine nd Rezepte eingeföhrt, die Leistungen der Arbeitfslosenversicherong
herabgesetfzt, die Anmeldung neuer Rentenforderongen der Kriegsopfer gesperrf
Die Sozialdemokratie verlangt, daß diese Verschlechterungen wieder aufgehoben
Wercden.

ber diese Tagesforderungen hinaus kämpft cie Sozialdemokratie för die Beseſ-
tigung der Kapitalistischen Lohnknechtfschaft, för die Errichtung einer Wirtschafts-
ordnung, die allen Werktätigen eine menschenwördige Exisfenz gewährleistfet,
Sie kämpft daför, daß nicht der Profit, sondern der arbeitende Mensch im Mittel
punkt aller Wirtschaft und Politik ſteht.

Die Arbeiterklasse Kann diesen Kampf nur gewinnen, wenn sie
einig und geschlossen vorgeht. Ihr größter Feind ist neben der
Unwissenheit die Uneinigkeit

Darum rufen wir der gesamten Merktäfigen Bevölkerung zu

Her zu uns! Schließt die Reihen

BERLIN, den 6. September 1930.

DER VORSTAND
DER SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHIANDS
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her vor
Vom Einzelrichter des Schöffengerichts BerlinMitte, Amts

gerichtsrat Bues, würde der verantwortliche Redakteur der „Ber
liner Morgenpoſt“ Mendel, wegen Beleidigung des früheren
Kaiſers zu 1500 C Geldſtrafe oder drei Monaten Gefängnis und
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt.

Der frühere Kaiſer, der ſich durch den bekannten Rechtsanwalt
Dr. Bloch und den Fürſtenabfindungs-Everling vertreten
ließ, fühlte ſich durch einen am 24. Oktober 1929 in der „Berliner
Morgenpoſt“ erſchienenen Artikel beleidigt, in dem dem Exkaiſer die
nateriellen Jntereſſen, die er bekanntermaßen

an den Geſchäften der Firma Krupp
beſaß, zum ſchweren Vorwurf gemacht wurden. Der Exkaiſer habe
ſeinen Einfluß dahin geltend gemacht, daß das preußiſche Kriegs
miniſterium den KrüppGeſchützen den Vorzug gegeben habe, ob
ſchon das ſogenannte Ehrhardt-Geſchütz, das allerdings nur von
der Rheiniſchen Maſchinen Fabrik hergeſtellt wurde, beſſer geweſen
wäre. Der Kaiſer, hieß es in dem Artikel der „Berliner Morgen
poſt“ weiter, ſei ſomit mitſchuldig an der Unterlegenheit der deut
ſchen Feldartillerie gegenüber der franzöſiſchen und engliſchen Ar
Killerie.

Dem Angeklagten ſtehen die Rechtsanwälte Juſtizrat
Mamroth-Breslaäit und Dr. Fabian-Berlin zur Seite. Gleich
zu Beginn der Verhandlung, die reich an dramatiſchen Momenten
iſt, kommt es zu einer intereſſanten Auseinanderſetzung darüber,

wie eigentlich der frühere Kaiſer vor Gericht genannt

werden ſoll. Mit pathetiſchen Worten beſteht Herr Dr. Bloch
auf dem Rechte von meinem Kaiſer zu ſprechen; und im
Verlauf der Verhandlung begeiſtert er ſich ſogar lebhaft für
„Seine Majeſtät“. Der Vorſitzende „Herr Rechtsanwalt, ich
möchte zunächſt von hier aus feſtſtellen, daß an der Rübrizierung
des Namens „Wilhelm Prinz von Preußen“ durch das preußiſche
Staatsminiſterium und andere Behörden nicht zu rütteln iſt. Jch
bitte, hier mit den gegebenen Tatſachen rechnen zu wollen. Der
Privatkläger ſelbſt hat indeſſen mit dieſer Tatſache nicht gerechnet
und die Vollmacht, mit der er ſeine Anwälte zur Wahrung ſeiner
Intereſſen beauftragte mit „Wilhelm J. R.“ unterzeichnet. Juſtizrat
Mam roth beauftragt deshalb die Einſtellung des Verfahrens
die Unterſchrift des Exkaiſers widerſpreche dem preußiſchen Adels

geſetz, der Verordnung des Staatsminiſteriums und der geſamten
Rechtsſprechung. Das Gericht kann ſich indes dieſer Auffaſſung
nicht anſchließen und lehnt den Antrag des Beklagten auf Ein
ſtellung des Verfahrens ab. Die Identität des Vollmachtgebers

ſtehe jedenfalls feſt.
Verſchiedene Bemühungen um einen Vergleich ſcheiterten

Rechtsanwalt Dr. Fabian verlieſt dann einen längeren Schrift
ſatz zum Beweis dafür, daß die in dem Artikel der „Berliner Mor
genpoſt“ erhobenen Vorwürfe ſachlich begründet ſeien. Es wird
in dieſem Schriftſatz behauptet Die Firma Krupp hatte

Der empfindliche Brüning.
Eine ſchwache Ankwork an Otto Braun.

Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun hatte dieſer
Tage an den Zentrumskanzler Dr. Brüning die Frage gerichtet,
ob er Und ſeine Regierung ſich ſchon heute darauf feſtlegen wollen
die Mitarbeit der Sozialdemokratie abzulehnen Herr Brüning
hat darauf mit der Gegenfrage geantwortet, ob die Sozialdemo
kratie die Möglichkeit ſehe, mit einem Mann zuſammen zu arbeiten
von dem es in einem ſozialdemokratiſchen Flugblatt heiße: „Doch
mit den Aermſten unſerer Armen, da kennt Herr Brüning kein
Erbarmen.“

Brüning hat alſo die Offenbarung perſönlicher Empfindlichkeit
einer ſachlich politiſchen Antwort vorgezogen.

Berliner Wahlkampf.
Kommuniſten überfallen Arbeiter-Jugend.

Jm Oſten der Reichshauptſtadt wurden am Freitag abend ſie
ben Angehörige der ſozialiſtiſchen Arbeiter Jugend von annähernd
40 Kommuniſten überfallen und in der roheſten Weiſe bearbeitet
Als die Mitglieder der Arbeiter Jugend von einer Demonſtration
zurückkehrten, ſtürzten ſich die Kommuniſten plötzlich aus einem
Lokal heraus auf ſie. Ein Mitglied der Arbeiter-Jugend erhielt eine
ſchwere Kopfverletzung, die von ſeinen Geſinnungsfreunden mitge
führte rote Fahne wurde von den kommuniſtiſchen Wegelagerern
entriſſen und völlig zerfetzt. Als das Ueberfallkommando anrückte,
flüchteten die Rowdies und entkamen im Dunkel der Straßen.

Kommuniſtiſcher Revolverheld.

Am Freitagabend ſchoß ein junger Burſche in der Boxhagener
Straße in Berlin auf ein Reichsbannerauto. Die Inſaſſen blieben

unverletzt, während ein Paſſant lebensgefährlich verletzt wurde. Der
Täter, ein Friedrich Scharf, aus BerlinLichtenberg, wurde von
einem Paſſanten feſtgehalten, bis die Polizei erſchien und ihn ver
haftete.

Der Mordbube iſt Kommuniſt. Sein Opfer iſt Kommuniſt.
Und der Mann, der zur Verhaftung des Täters beitrug, gehört
ebenfalls der Kommuniſtiſchen Partei an.

Der Reichswehr-Nazi von Ulm.
Er wollke die Reichswehr „ſanſeren.“

München, 5. Sept. (Eig. Drahtb.) Der im März wegen Vor
bereitung zum Hochverrat verhaftete Ulmer Reichswehrleutnant
Scheringer veröffentlicht im „Völkiſchen Bedbachter“ einen Ar
tikel als Auftakt zu ſeinem Prozeß, der am 23. September vor dem
Reichsgericht in Leipzig ſtattſindet.

Der ebenſo wie ſeine Kumpane im Unterſuchungsgefängnis in
Moabit ſitzende Scheringer gibt in dem Artikel offen zu, daß er
Anhänger Hitlers iſt und „zur Sanierung der Verhältniſſe
in der Reichswehr“ eine Reihe von Beſprechungen in allen mög
lichen Standorten mit Kameraden von der Reichswehr gehabt habe,
ebenſo mit Führern des Stahlhelms und der Nazi-Partei. Jn
einer derartigen, im Herbſt vorigen Jahres in München abgehal
tenen Beſprechung habe er von den Hitler Leuten unbedingt wiſſen
wollen, ob die Partei bei einer Ablehnung ihres Volksentſcheides
zum Youngplan entſchloſſen ſei, auf die Barrikaden zu gehen.

Scheringer iſt ſich ſeines Verbrechens offenbar völlig bewußt
Er führt deshalb auch des Langen und Breiten aus, was er unter
Verbeſſerung der Verhältniſſe in der Reichswehr“ verſteht und

verſtanden hat. Es handelt ſich für ihn um nichts anderes als um
die Realiſierung des Naziproblems mit dem Endziel, auf verfaſ
ſungswidrigem Wege durch „Zellenarbeit“ die Reichswehr und die
aktiviſtiſchen Wehrverbände der Nazis, des Stahlhelms und anderer

nationaliſtiſcher Organiſationen zum Sturz des gegenwär-
kigen Staates und für einen künftigen Befreiungskrieg zu

Doorn Ig.War er finanziell an der Kruppſchen Kanonenfabrik in Eſſen beteiligt
für die Lieferungen von Panzerplalten und Geſchützen

ein Monopol.

Hieſes Monopol war ſchädlich, das geht aus den Reichstagsver
handlungen im April 1913 hervor. Vergeblich kämpfte der Er
finder und Konſtrukteur Heinrich Erhardt für die Einführung des
von ihm erbauten Rohrrücklaufgeſchützes, das, dank beſonderer
Neuerungen, dem alten Kruppgeſchütz weit überlegen war. Schon
vorher hatten die Franzoſen ein entſprechendes Rohrrücklaufgeſchütz
eingeführt, desgleichen paßten ſich die Engländer der neuen Bau
art an und gaben entſprechende Beſtellungen. Auch Oeſterreich,
Uygarn und Norwegen machten mit dem Rohrrücklaufgeſchütz die
beſten Erfahrungen. Nur in Deutſchland verſchloß man ſich der
Ehrhardtſchen Erfindung Und wer in der deutſchen Armee wider
den Stachel der AntiEhrhardtſtimmung lökte, der wurde ſchika
niert, wenn nicht ſogar, wie der General von Reichenau, ge
zwungen, ſeinen Abſchied zu nehmen. Viel ſpäter und offenbar zu
ſpät entſchloß man ſich, bei der Firma Krupp zur Einführung
eines Kompromißgeſchützes. Die Folge dieſer Verſpätung war die
Unterlegenheit der deutſchen Artillerie im Kriege gegenüber der
feindlichen. Und endlich ſteht auch feſt, (und wird auch von den
Vertretern des Exkaiſers nicht beſtritten) daß

Wilhelm II. finanziell an der Firma Krupp beteiligt geweſen iſt.

Zum Beweiſe ſämtlicher Behauptungen, die in dem Schriftſatz
von Rechtsanwalt Fabian gemacht werden, werden eine Reihe von
Zeugen und Sachverſtändigen genannt. Das Gericht lehnt indes
ſämtliche Beweisanträge der Verteidigung ab. Jn der Begrün
dung hierzu meint Herr Amtsgerichtsrat Bues hinſichtlich der Be
wertung der deutſchen Artillerie ſelbſt eine ganze Menge zu ver
ſtehen, weil er im Kriege als Jnfanteriſt in der vorderſten Linie

Artillerie zur Genüge kennen gelernt habe. Auf dieſe Dinge wird
jedoch in der Urteilsbegründung des Herrn Amtsgerichtsrats Bues
garnicht mehr eingegangen

Man kann wirklich nicht behaupten, daß die ſchwierige Materie
durch den Berliner Prozeß endgültig geklärt wäre. Wie wir er
fahren, wird die Verteidigung des verurteilten Redakteurs Beru
fung einlegen. Es iſt infolgedeſſen durchaus möglich, daß ſich
ein deutſches Gericht nicht nur noch einmal mit der Ehre des
früheren Kaiſers im ſpeziellen Hinblick auf die Aeußerungen der
„Berliner Morgenpoſt“ befaſſen wird, ſondern auch damit, wie
weit es mik der Ehre eines Monarchen vereinbar iſt, daß er mit
ſeinem Kapikal an einer Waffenfabrik, die nur einen ganz be
ſtimmken Geſchützkyp herſtellt, beteiligt war.

Der Redakteur der „Berliner Morgenpoſt“ iſt verurteilt worden.
Verurteilt wurde gleichzeitig, trotz alledem, ein Syſtem.

dient ſich Scheringer des bekannten Hitlerjargons, der von Deutſch

land nur als von einer Sklavenkolonie und vom heutigen Staat
als von einem parlamentariſchen Geſchmeiß redet.

Sowjetrußlands neuer Botſchafter in
Berlin.

Suriz,

bisher ruſſiſcher Botſchafter in Angora, wurde zum Nachfolger des
Berliner Botſchafter Kreſtinſki ernannt, der als ſtellvertretender
Volkskommiſſar in das ruſſiſche Auswärtige Amt berufen wurde.

Bombenprozeß ohne Angeklagte
Jm Altonger Vombenlegerprozeß fehlten in der Freitag

Morgenverhandlung fünf Angeklagte, nach der Mittagspauſe nicht
weniger als zehn. Der Vorſitzende betont, daß er das Verhalten
der Angeklagten als demonſtrativ auffaſſe und ſtellte den Erlaß von
Vorführungsbefehlen für Montag in Ausſicht. Die Verteidigung
fängt nunmehr an, dadurch Obſtruktionen zu betreiben, daß ſie die
Sachverſtändigen als befangen ablehnt und infolgedeſſen das Ge
richt dauernd zu neuen Beratungen zwingt. Jn zwei Fällen
ſchließt ſich das Gericht der Auffaſſung der Verteidigung an. Land
rat Göpperts aus Jtzehde, der als Zeuge vernommen wird, berichtet
über die materiellen Schäden, die bei dem Attentat gegen das
Jtzehoer Landratsgebäude entſtanden ſind. Am Landratsamt ſelbſt
habe der materielle Schaden ſich auf 15 000 belaufen, außerdem
feien die weiteren Beſchädigungen an den umliegenden Gebäuden

zu erwähnen.

Volksbegehren in Oeſterreich
Für die Arbeitsloſen Verſicherung.

wien, 5. Sept. (Eig. Drahtb) Das von der öſterreichiſchen
Sozialdemokratie beſchloſſene Volksbegehren der Arbeits
loſenverſicherung und der Altersverſicherung beginnt am
14. September. Die Sozialdemokratiſche Partei hofft, die notwen-
digen 200 000 Unterſchriften ſchon in kürzer Zeit geſammelt zu
haben.

Dem Volksbegehren liegt ein Geſetzentwurf zugrunde, der be
ſtimmt, daß der Aufwand der Arbeitsloſenverſicherung vorzugs
weiſe, d. h. zu 40 Prozent von dem öſterreichiſchen Staat beſtritten
wird. Die Altersverſicherung, die bereits geſetzlich feſtgelegt, aber
noch nicht in Kraft getreten iſt, ſoll nach dem Volksbegehren am 1.

ſammenzuſchmelzen. Zur Begründung ſeines Standpunktes be

Gleiche Brüder.
Nazi und Kozi Arm in Arm.

Chemnitz 5. Sept. (Eig. Drahtb.) In einer hier abgehaltenen
kommuniſtiſchen Verſammlung äußerte ſich der kommuniſtiſche Ab
geordnete des ſächſiſchen Landtags Sindermann, Leiter des
KPD.-Bezirks Chemnitz-Erzgebirge u. a. über das Aktionspro
gramm der KPD. Sindermann erklärte, doß Kommuniſten und
Nationalſozialiſten jetzt Schulter an Schulter marſchierten, um die
Sozialdemokratie erfolgreicher bekämpfen zu
können. Auf den Zwiſchenruf eines Sozialdemokraten führte
der kommuniſtiſche Führer aus:

„Jawohl, wir geben zu, daß wir im Bunde mit den Na
tionalſozigaliſten ſtehen, daß wir vereint mit den National
ſozialiſten das beſtehende kapitaliſtiſche Syſtem zertrümmern wol
len, daß wir mit den Nazis gemeinſam in Deutſchland den natio
nalen Bolſchewismus einführen wollen. Dann, wenn uns die Na
zis im Kampfe geholfen haben, rechnen wir mit ihnen ſelbſt ab.
Nicht international, ſondern national, mit den Faſchiſten
wollen wir die deutſche Arbeiterſchaft befreien. Volſchewismus und
Faſchismus haben beide ein gemeinſames Ziel: Die Zertrümmerung
des Kapitalismus und die der Sozialdemokratiſchen Parteil! Um
dieſes Ziel zu erreichen, iſt uns jedes Mittel recht.“

Genieinſchaftliche Verſammlungen.

Wiesbaden, 5. Sept. (Eig. Drahtb.) Jne Wiesbaden halten die
Kommuniſten und Nationalſozialiſten gemeinſame Verſammlungen
ab. Das Abkommen zwiſchen den rechts und linksradikalen Row
dies wurde geſchloſſen, weil bei den hohen Eintritkspreiſen, die von

geſtanden habe und ſomit wohl die deutſche als auch die feindliche

den Kömmuniſten und Nationalſozialiſten in ihren bisherigen Ver
ſammlungen erhoben würden, die Säle faſt immer leer blieben.
Man kam deshalb überein, das Geſchäft künftig gemeinſam

zu machen indem man ſich die Einnahmen aus den Eintritts
preiſen teilte und die Saalmiete halb und halb zahlte.

NaziSpitzbuben.
Zwei Hitlerbrüder ſtehlen 637 000 Mark Gemeindegelder.

Hier ein weiteres Beiſpiel von der Theorie der Nazis in der
Praxis:

An der Grenze von Berlin, im Kreiſe Niederbarnim,
liegt die Landgemeinde Schöne iche. Der Ort zählt reichlich
2000 Einwohner. Jhn haben der nationalſozialiſtiſch angehauchte
Gemeindevorſteher Albrecht und der nationalſozialiſtiſch organi
ſierte Gemeindekaſſen-Rendant Steffen durch Unterſchlagungen
um nicht weniger als 627 000 RM. (Sechshundertſiebenunddreißig
tauſend RM.) geſchädigt

Albrecht und Steffen waren viele Jahre die einzigen Gemeinde
beamten des Ortes. Beide, wie es ſich für treudeutſche Nazis ge
ziemt, natürlich tapfere Heimkrieger. Jetzt ſitzen ſie im
Gefängnis und werden ſich demnächſt für ihre Verbrechem zu
verantworten haben.

Das SowjetParadies.
Jm Urteil der ruſſiſchen Sowjelpreſſe.

Der bolſchewiſtiſchen „Js weſtija“ vom 18. Auguſt entnehmen
wir folgenden Bericht aus dem Uralgebiet über die Lebensver
hältniſſe der dortigen Arbeiterſchaft:

„Der Wechſel der Belegſchaft in den Betrieben des Urals hat
aſtronomiſche Zahlen erreicht, Zahlen, die Veranlaſſung geben,
Alarm zu ſchlagen. Jn der Kohleninduſtrie haben in den letzten

ſieben Monaten von 15 000 Arbeitern mehr als 12000 die
Arbeitsſtellen verlaſſen. Jn der Metallinduſtrie hat
der Wechſel in der Belegſchaft im dritten Vierteljahr 44 Prozent
gegen 26 Prozent im entſprechenden Vierteljahr des Vorjahres er
reicht. Jn Kuſchwa arbeiten nur 30 Prozent der Arbeiter länger
als ein Jahr. Der Truſt „Ural-Promſtroi“ hat von ſeinen
16000 Arbeitern ungefähr 11000 verloren. Jn den
Wiſokogorskſchen Bergwerken ſind in letzter Zeit mehr als 700
Arbeiter ausgeſchieden. Jn den meiſten Fällen liegt die Er
klärung für dieſen ſtarken Wechſel darin, daß die Wohnungs
verhältniſſe überaus un befriedigende ſind, daß
die Verſorgung mit Lebensmitteln nicht organi
ſiert iſt und daß die Art der Verwendung der Arbeitskräfte zu
Klagen Anlaß gibt. So hat z. B. auf dem Werke N. die Ver
waltung nichts getan, um die unbegründete Arbeitsverſäumnis zu
bekämpfen, die in letzter Zeit bis auf 2 700 Arbeitstage im Monat
geſtiegen iſt. Als einziges Mittel, um dieſem Uebel zu ſteuern
haben die Werksleitungen ſchubweiſe Entlaſſungen vorgenommen
An einigen Tagen wurden 150 und mehr Mann täglich entlaſſen.
Man müßte ſogar einen beſonderen Angeſtellten mit der Aus
fertigung von Entlaſſungsſcheinen beauftragen. Für den Truſt
„UralMaſchin“ ſind aus Weißrußland 370 Mann angefordert
worden, von denen aber nur 8 geblieben ſind. Der Reſt iſt in
folge unleidlicher Lebensverhältniſſe wieder abge
wandert. 2000 weitere weißruſſiſche Arbeiter haben die Werke
verlaſſen, weil man ſie in Holzbaracken, die weder
Fenſter noch Türen aufwieſen, untergebracht
hatte. Die Ernährung veranlaßt allenthalben zu endloſen
Klagen In den Speiſehauſern werden die Arbeiter durch
endloſes Anſtehen, Schmutz,
reitung der Speiſen, Mangel an Holzlöffeln

uſw. abgeſtoßen.“
Das ſind Zuſtände, wie ſie ſelbſt in dem dunkelſten

Winkel Deutſchlands nicht zu verzeichnen ſind

zu ſchildern.

Der Streik in Frankreich.
Ein neuer Einigungsvorſchlag.

Paris, 6. September. (EF), Jm Streit von Roubair iſt ſeit
Freitag eine ſene Wendung eingetreten. Der e
pon Roubaix, Alfred Motte, der als Führer jene Teiles der len
beitgeber gilt, die von der Taktik Leys nichts mehr wiſſen lchies
iſt an die Streikenden mit einem neuen r de Se
herangetreten Motte erklärt ſich bereit, auch den ſew en den
verſicherungsbeiträge zu übernehmen, der nach M e a ber
Arbeitern geleiſtet werden muß. Dieſe Vergünſtigung Hahre in
nur den Arbeitern zu teil werden, die bereits u e m e
der betreffenden Fabrik m en n Man vehn
Erricht er einjährigen Dienſtzei Jan e erſter hen Venſchag annehmen e re
Teil der Fabrikanten von Roubait ſich dem e veſtehen,
meiſters anſchließen. Herr Ley dürfte dann bald allein

ö Rumänien erklärte dem Vertreter des „Dailyhenen e daß er „ſeinem Volke die Demokr a tie
verſprochen habe und ein Kämpfer für die demokratiſche
gierungsform bleiben werde. Rumänien habe jedoch die Hilfe des
Auslandes notwendig und hoffe vor allem, daß England ihm ſeine

Gott behüte uns davor!

Juli 1931 wirkſam werden. Hilfe nicht verſagen werde.
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Die Kommuniſten hören dennoch nicht auf, Rußland als Vorbild
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Schnapsverbot am Wahltag.
Ausdehnung auf das ganze Reich.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat in ſämtlichen außerpreußi
ſchen Landesregierungen angeregt, ſich dem Vorgehen des preußi
ſchen Miniſters des Innern anzuſchließen und für den Tag der
Reichstagswahl den Ausſchank von Brannkwein und den Kleinhan
del mit Trinkbranntwein zu verbieten.

Das Schnapsverbot ſoll verhindern, daß zu den zu befürchtenden
Exzeſſen, die aus der politiſchen Verhetzung geboren werden, noch
ſolche im Alkoholrauſch hinzukommen

Parteitag ohne Politik.
Budapeſt, 6. Sept. (TU). Dem am 7. September beginnenden

Parteitag der Sozialdemokraten ſieht man mit großem Intereſſe
entgegen. Auf Grund eines Polizeiverbots dürfen politiſche
Fragen auf dem Parteitag nicht behandelt werden Eine große
Anzahl von Poliziſten und Detektiven wird während des Kongreſ
ſes anweſend ſein, um die Einhaltung des Verbots zu überwachen
Die Sozialdemokraten können ſich daher auf ihrem Parteitag nur
mit Parteiangelegenheiten und Wirtſchaftsfragen beſchäfti
gen. Für die von den Sozialdemokraten beſchloſſene große Volks
verſammlung iſt bis jeht noch keine Genehmigung der Polizei be
antragt worden. Die Genehmigung dürfte nicht erteilt werden.

Jrigoyen zurückgetreten.
Der argentiniſche Skagakspräſident übergibt dem Vizepräſi

die Macht.
Buenos-Aires, 6. September. (EF) Der argentiniſche Staats

präſident Jrigoyen, ein Mann von über 80 Jahren, legte am Frei
tag abend völlig unerwartet ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten
nieder und überkrug die Leitung der Staatsgeſchäfte dem Vizepräſi
denten Enric Martinez. Der neue Staatspräſident verhängte
ſofort das Standrecht über ganz Argentinien und verſetzte die
Bundesarmee wieder in Alarmzuſtand, um eventl. Unruhen ſofort
unterdrücken zu können.

Die ſenſationelle Nachricht von dem Rücktritt des Staatspräſi
denten Jrigoyen wurde in Buenos-Aires von einer vieltauſend
köpfigen Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Tauſende und aber
kauſende von Menſchen durchzogen am Freitag abend die Haupt
ſtraßen der Stadt. Das geſamte öffentliche Leben geriet ins
Stocken. Aufſtände gegen das neue Regime ſind ſchon deshalb
wenig wahrſcheinlich, als ſich die Unzufriedenheit der argentiniſchen
Bevölkerung faſt ausſchließlich gegen Jrigoyen und deſſen auto
kratiſche Herrſchaft richtete

Die argentiniſchen Behörden erklären, daß die Uebertragung
der Leitung der Staatsgeſchäfte auf den Vizepräſidenten Martinez
keineswegs als offizieller Rücktritt Jrigoyens betrachtet werden
könne. Jrigoyen könne jederzeit wieder in ſein Amt zurückkehren
und die politiſche Macht ergreifen. Denoch wird die Handlungs
weiſe Jrigoyens allgemein als verſchleierter Rücktritt betrachtet
und als unmittelbare Folge der politiſchen Erregung der letzten
Wochen angeſehen Dieſe Erregung fand in den letzten zwei Tagen
wiederholt in großen Studentendemonſtrationen und blutigen Zu
ſammenftößen zwiſchen der Bevölkerung und der Polizei ihren
Ausdruck Angeſichts dieſer Situation wurde der Ruf nach einem
Rücktritt des Präſidenten Jrigoyen von Tag zu Tag entſchiedener

Blutige Zuſammenſtöße.
Newyork, 5 Sept. (Telunion) Die ohnehin bedrohliche Lage

in Argentinien wird immer geſpannter. Am Freitag kam es in
La Plaka bei Buenos Aires zu blutigen Zuſammenſtößen. Die Po
lizei feuerte auf eine größe Studentendemonſtration, wodurch meh
lere Studenten getötet und eine größere Anzahl verwundet wurde.

In Buenos Alres ſind ſämtliche Häuſer in der nächſten Umge
Lung der Regierungsgebäude auf Befehl der Regierung geräumt
worden, da man weitere Unruhen befürchtet.

Keine Einigung in Jndien.
Der Kampf beginnt von neuem

London, 6. Sept. (EF). Aus dem am Freitagabend veröffent
lichten Briefwechſels zwiſchen Gandhi und dem indiſchen Vizekönig
Jrwin geht hervor, daß Gandhi und die beiden Nehrus als
Vorausſetzung für einen Friedensſchluß die vollſtändige Freiheit u.

Der Wahlgeiſt geht um. Die gewiſſe Skepſis, die dem echten Ber
liner eigen iſt, beginnt bereits einer fühlbaren Nervoſität Platz zu
machen. 22 Parteien rufen von den Litfaßſäulen den Berlinern zu,
für ihre Liſten zu ſtimmen. Transparente in den Verkehrszentren
Berlins werben in Leuchtſchrift, aus den Fenſtern der Wohnungen
ſelbſt ſchreien dich Wahlaufrufe an. Wanderſchriftterte leuchten ins
Leben der Nacht.

Liſte 1 marſchiert!

Allen voran im Kampf marſchiert die Berliner Sozialdemokratie
Unermüdlich ſind die freiwilligen Wahlhelfer der Partei, die Tau
ſende von Funktionären, die aus heiligem Eifer für die Sache des
Sozialismus noch nach ſchwerer Berufsarbeit den Abend der Wahl
propaganda widmen, treppauf und treppab kätig, um die Flugbläkter

und Propagandaſchriften der Partei den Wählern ins Hals zu brin
gen. In allen Straßenbezirken finden faſt jeden zweiten Tag große
Wahlumzüge ſtatt, an denen ſich Tauſende und Abertauſende betei
ligen. Auch in den Bezirken, in denen die Kommuniſten bisher mit
wildem rückſichtsloſem Terrox die Sozialdemokraten zurückdrängen
konnten, iſt die Partei mit erhöhter Aktivität an die Arbeit gegangen
ſo am Wedding, auf dem ſich beſonders deutlich der fortſchreitende
Erfolg der ſozialdemokratiſchen Propaganda bemerkbar macht. Offen
ſichtlich befinden ſich hier die Kommuniſten in der Defenſive. Das
„Berliner Volksblatt“, die ausgezeichnet gemachte Wahlzeitung der
Berliner Sozialdemokratie, iſt in vielen Hunderktauſenden von Exem
plaren in der ganzen Stadt verbreitet worden. Kein Vorort, in dem
nicht mit Energie für die Liſte 1 der Sozialdemokratie geworben
wird. Nicht zu vergeſſen die eifrigen Parteifreunde, die auf Laſt
kraftwagen durch die Stadt fahren und im Sprechchor dazu auffor
dern, die Liſte der SPD. zu wählen

Politiſche Dichteragkademie 1930.

Sehr bezeichnend und charakteriſtiſch iſt die gemeinſame aufdring
lichripelhafte Tendenz der nationalſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen
Wahlpropaganda. Die Nazis gucken das, was ihnen gefällt, ohne jede
Scham von den Kozis ab oder auch umgekehrt. Da iſt zuerſt das
ſinnloſe Bemalen von Häuſerfronten, Schaufenſterſcheiben, Bedürf
nishäuschen und Straßenpflaſter mit Kampfparolen der KPD. und
der NSDAP. Wenn der kleine Geſchäftsmann im Norden und Oſten
am frühen Morgen aufſteht, um ſein Geſchäft zu öffnen, ſo kann es
ihm paſſieren, daß er ſeine Schaufenſterſcheibe gänzlich mit roker

Vereinigter- Sfssfen
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Karte Mittelamerikas mit Haiti.

Der Pfeil bezeichnet die Richtung des Tornado von Haiti nach
Floridaeine eigene von England vollkommen unabhängige Regierung, die

Indiens Intereſſen nach innen und außen ſelbſtändig wahrnehmen
ſoll, forderten. Außerdem verlangten ſie die vollſtändige wirt
ſchaftliche Unabhängigkeit des Landes Falls dieſe Vorausſetzungen
erfüllt worden wären, ſeien die indiſchen Nationaliſten bereit ge
weſen, über eine evtl. Aufhebung des Boykotts gegen engliſche Wa
ren und über den Widerruf des Ungehorſams gegen die Geſetze in
Verhandlungen einzutreten. Der Vizekönig hat jedoch auf die For
derungen antworten laſſen, daß es unmöglich ſei, in eine Diskuſſion
über die Loslöſung von Großbritannien einzutreten

Als in Jndien bekannt wurde, daß die Friedensverhandlungen
abgebrochen ſind, begannen ſofort wieder die Geſetzesüberkretungen
und die Angriffe auf die Salzlager. Zwiſchen der Poligei und der
Bevölkerung kam es bereits am Freitag an verſchiedenen Stellen
zu Zuſammenſtößen

Die Futterkrippe der Nazis.
Halle, 5. Sept. (Eig. Drahtb.) Auf Grund des Erlaſſes der

Preußiſchen Regierung, nach dem Nationalſozialiſten und Kommu,
niſten keine Beamtenſtellen oder andere Slaatsfunktionen beklei-
den dürfen, war der Schupoarzt Dr. Böttger von der Schutzpoli
zei in Wittenberg-Elbe friſtlos entlaſſen worden Böttger iſt Na
tionalſozialiſt und hat ſich für Hitler auch in ſeiner Eigenſchaft als
Beamter bekätigt.

Die Fuütterkrippe der von Böttger ſonſt nach Strich und Faden
bekämpften Republik ſcheint ihm aber ſo gut bekommen zu ſein, daß

er ſich nach ihr zurückſehnte und gegen ſeine friſtloſe Ent-
laſſung beim Arbeitsgericht Wittenberg Einſpruch
erhob. Merkwürdigerweiſe gab das Arbeitsgericht dieſen Einſpruch
ſtatt. Auf Grund der von der preußiſchen Regierung erfolgten Be
rufung hat das Landesarbeitsgericht Halle das Urteil des Arbeits
gerichtes Wittenberg jetzt aufgehoben Und die Kündigung als
zu Recht erfolgt bezeichnet.

Neu er Welt.Eine ſchöne Geſte. Die Studenten der berühmten engliſchen
Univerſität Orford enthüllten eine Gedenktafel in Erinnerung
an ihre deutſchen Kollegen die vor dem Krieg in Oxford ſtudierten
und im Krieg gefallen ſind.

Ein lamentables Mißgeſchick paſſierte in Paris einem braven
Provinz Kirchenvater, deſſen erſchrockenes Benehmen in dem Groß

n d einen Gauner anlockte. Der Schwindler wählte
die Maske ebenfalls großer Hiſfloſigkeit und ſchlug dem Geiſtlichen
Jor mit ihm eine Kirche zu beſuchen Dort angelangt, ſah ſich der
Geiſtliche nach ſeinem Begleiter um. Er war inzwiſchen verſchwun

1000 Tote und 4000 Verletzte.

Dein un ne feerEin Kapitel von den tauſend Methoden, mit denen man ſich lächerlich macht.
Farbe verkleiſtert vorfindet. Liebliche Sprüche ſind da zu leſen „Mit
Hitler in das Dritte Reich, die Liſte 9 für Arm und Reichl“ Der Vers
iſt nicht gerade ſchön, aber mehr Begabung entwickeln die feindlichen
Brüder zur Linken auch nicht. „Haut die verfluchten Reformiſten,
wählt Liſte 6 der Kommuniſten!“ Vor einem Verkehrslokal der Nazis
wurde dieſer Tage ein großes Plakat aufgehängt mit dem wunder
ſamen Leitſpruch: „Die Hitlerliſte ſchmeißt die Kiſtel Ein Miß
vergnügter, vielleicht ein „revolutionärer“ StraſſerMann, hatte über
Nacht in Schönſchrift darunter gemalt: „So dämlich kann nur Goeb
bels ſein, er iſt ja ſelbſt ein Judenſchwein!“ Niedlich unterbrochen
wird der Wahlkampf der KPD. und NSDAP. durch wilde Prüge
leien, die faſt jede Nacht zwiſchen ihren Stoßtrupps und Klebekolon
nen ſtaktfinden, und bei denen Meſſer und Gummiknüppel krotz des
Waffenverboks noch immer eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen

Miß brauchte Jugend

In irgendeinem vergeſſenen, verträumten Winkel des alten Berlin
hat der Herausgeber eines unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit
erſcheinenden Anarchiſtenblättchens die Parole der Wahlenthaltung
in Fektdruck lyriſch formuliert: „Ob Jude, Heide oder Chriſt bleib
fern der Wahl werd Anarchiſt!“ Natürlich haben die Kommu
iiſten nicht vergeſſen ihren alten blöden Zweizeiler: „Wer hat Euch
verraten, die SoZial- Demokraten aus der SowjekſternMotten
kiſte hervorzuholen. 13 bis lajährige Bengels auf der KJV, ja
ſelbſt die 7 und sSjährigen des JungSpartakus Bundes werden auf
Laſtwagen geſetzt und müſſen nun zur hämiſchen Freude des Bürger
tums den üblen kommunſſtiſchen Hetzvers im Sprechchor herunter
leſern. Ob dieſe Propaganda den Kommuniſten viel nützen wird?

In der Fülle ſeiner Aeußerungen bietet der Berliner Wahlkampf
durchaus nicht immer ein erhebendes Bild. Die exkreme Rechte und
die extreme Linke überſchlagen ſich förmlich in einer Agitation, die
ebenſo grotesk wie freier und aufrechter Menſchen unwürdig iſt. Wie
dieſe Antipolitiker das Recht, das ihnen der neue Staat verlieh, auf
faſſen, iſt eine einzige brennende Scham und ein ſchmerzliches Ge
lächker.“

Das Volk aber empfindet in ſeiner übergroßen Mehrheit mit
ſicherem Jnſtinkt die Sinnloſigkeit des Nazi und Kozitheaters. Und
das Volk muß am 14. September die entſprechende Quittung dafür
ausſchreiben:

Es wähle Liſte 1!

Geborgen.
Die zur Suche der verunglückten öſterreichiſchen Poſtflugzeuges

ausgeſandten Expeditionen fanden den Flieger tot in dem zerſchell
ken Flugzeug. Die Unglücksſtelle liegt in 1400 Meter Höhe an
einem Abhang des Rothenkopfes bei Wallgau. Der Flieger hatte
bei der am Dienstag herrſchenden Nebelbildung die Orientierung
offenbar vollkommen verloren und von Innsbruck aus 3000 Meter
Höhe in das Jnntal nördlich flankierenden Felsgebirge des Kar
wendel Und Wetterſtein überflogen, ſtatt in weſtlicher Richtung
dem Bodenſee zuzufliegen. Als er zur Orientierung im Tal von
GarmiſchPartenkirchen weiter herünterging, erfolgte die Kata

ſtrophe. Die Bergung der Leiche und des zerſchmetterten Flug
zeuges erfolgt unter der Leitung des Chefs der der Süddeutſchen
Lufthanſa, des bekannten Piloten Fran Hailer.

Andree Feſtſtellungen
Andrees und Skrindbergs ſterbliche Ueberreſte ſind am Freitag

in Tromsö eingeſargt worden. Bei Strindberg hat man noch den
Verlobungsring gefunden

Abgeſchloſſen iſt auch die Unterſuchung des Jnhalts des Segel
kuchboots. Jm ganzen wurden, genau nach dem Vorbild der
Praxis bei archäologiſchen Ausgrabungen, 115 Numerierungen vor
genommen.

Endgültig feſt ſteht ferner, daß von Knut Fraenkel, dem dritten
Expeditionsteilnehmer, alle Spuren fehlen.

Ueble Begleikmuſik.
Tromsö, 6. Sept. (Ed). Das Spaibard Inſtitut beſchloß die

Einnahmen Dr. Horns aus ſeinen Veröffentlichungen über die Auf
findung der Andreeexpedition reſtlos der Beſatzung der „Braatvag

Die Unwetterkataſtrophe, von der San Domingo
am. Donnerstag heimgeſucht wurde, hat nach den vorliegenden
amtlichen Feſtſtellungen rund 1000 Tote und 4000 Verletzte ge
fordert. Dieſe Feſtſtellungen beſchränken ſich auf die Hauptſtadt
des Landes und ihre nähere Umgebung. Wie viel Menſchen im
Innern der Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind, läßt ſich vor
läufige auch nicht annähernd überblicken. Der Material
ſchaden wird auf insgeſamt 25 Millionen Dollar be
rechnet.

Die Ueberlebenden der Kataſtrophe werden gegenwärtig zum
Teil von einer Epidemie bedroht.

Mord in Berlin NRO. Am Freitag abend erſchoß in Berlin NO.
der polniſche Kaufmann Joſeph Andreſchewſki ſeinen Schwager
den 36 Jahre alten Eierengroshändler Bruno Werner Motiv der
Tat: geſchäftliche Streitigkeiten. Der Mörder wurde verhaftet

den und mit ihm die Barſchaft des Prieſters von 3500 Fr.

ca c 2

zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, nachdem
die Fiſcher von Tromsö am Freitagnachmittag eine Entſchädigung
der „Braatvag“ Beſatzung gefordert u. dieſer Forderung durch eine
große Demonſtration Nachdruck verliehen hatten.

Selbſtmord eines Oberrechnungsrates. Am Freitagabend wurde
der 37jährige Oberrechnungsrat Otto Roſenkränger aus dem Reichs
miniſterium für die beſetzten Gebiete im Berliner Grunewald
erſchoſſen aufgefunden. Die Ermittlungen ergaben, daß Roſen
kränzer Selbſtmord verübt hat. Das Motiv ſeiner Verzweiflungs
kat iſt unbekannt

Die Ankerſchlagungen des Altachees. Der frühere Attachee in
der Pariſer Venezueliſchen Geſandtſchaft Villenueva, deſ-
ſen Rieſenunterſchlagungen von 12 Millionen Frs. vor einigen Wo
chen peinliches Aufſehen erregten, iſt am Freitag an die franzöſi
ſchen Behörden ausgeliefert worden. Villenuevg, der in die ſpa
niſche Fremdenlegron geſlüchtet war, hatte ſelbſt ſeinen Aufent
haltsort bekannt gegeben ſodaß die franzöſiſche Polizei nur en
Auslieferungsgeſuch an die ſpaniſchen Behörden zu richten hatte
Villenueva hat n Paris vwech ſo viel treugebliebene Freunde daß
er hoffen kann, heil aus der Affäre herauszukommen, Eine für ihn
veranſtaltete Kollekte hat bereits 10 Millionen Frs. ergeben. Es
bleib nur noch üsrig, deß die Geſchädigten ihre Klagen zurück
ziehe

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Der verungdückte Flieger

München, 6 Sept (EF) Am Freitagabend traf die Bergungs
expedition mit der Leiche des verunglückten öſterreichiſchen Fliegers
im Wallgau (ſüdlich vom Walchenſee) ein Der Verunglückte, der
bis zur Unkentlichkelt entſtellt iſt, wird am Sonnabend nach Jnns
bruck überführt Das Flugzeug ſelbſt iſt ſo zerſtört, daß man zu
nächſt von einer Bergung einzelner Teile abſieht Die Unfallſtelle
bieke ein grauenhaftes Bild der Vernichtung (Siehe auch unter
CEhronik)

Vier Todesurkeile in Trieſt.
Wien, 6. Sept. (EF). Jn dem Trieſter Bombenattenäter- Pro

zeß wurden von den 18 jugoſlawiſchen Angeklagten vier zum Tode
verurteilt, 12 erhielten Gefängnisſtrafen von zwei bis dreißig Jah
ren Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen Die Angeklagten
waren beſchuldigt, im Februar gegen eine Trieſter Zeitung ein
Bombenattentat verübt zu haben, den mehrere Perſonen zum
Opfer gefallen ſind
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ſGlmann
ſprechen am Donnerstag, 11. September,
abends 8 Uhr, im „Elyſium“ in einer

Wähler-Kundgebung!
Kommt alle zur letzten Kund-

Am 14. Sept. gibt jeder ſeine Stimme

Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig

Gguldener Anker

Jeden Sonntag
Tanzlränzchen!

Kornkraße 6.
Telefon 1659.
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Hermann Praaſt
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Bezüge gewähbrleistet. Offerten
mit kurzen Angaben der bis-
herigen Tätigkeit unter L. 694
an die Geschäftsstelle dieser

e

Tſcnscrnu I rn
Spiegelstrabe 7-8

Nur noch heute und morgen Sonntag
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Schmeling-Sharkey
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bei halben Preisen Zutritt

Ton wunecl Sprech-Vilm- Theater
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Ein Restposten Damenmäntel
für Sommer u. Winter, spottbillig

Montag neues amm S

Sonntag, den Z. September 1930

großes Gartenkonzert
des Gesanguereins „Saängerheim“-
Nar auserwählte Lieder Kommen zum Vortrag

Für die Kinder Veberraschungen. Onkel Fritz ist da. S
Abends Kinder-Tanz.

dieſer Zeitung. S Brattfische und Fischfiſets mit Kartoffelsalat

am Bullerberg. Jnh.: Erich Mook
Angenehmer Familtenaufenthalt

bei guter Unterhaltungs- Muſik
S Spezialität- ff. Bratfiſche. u

ſ. Sebark ſ. Sevart

Stern warte
Jeden Sonntag

Grobes Garten- Konzert

Anfang sh. Vbr Eintritt frei

Ab 7 Uhr
Gesellschafts- Bahn

Slckl.
(Lohelandl- Gymnastik

Savve- l.Lehrweise: v. Rohden-Langgaard

Karse und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder

Soziale Kurse

Hilda Schlüter
Mitglied des Lohelandbundes und des Deutschen

Gymnastikbundes
Magdeburgerstraße 6 II Telephon 2678
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Frei Haus.

netto
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zorene lodenwäntel Schreibſtube. Welt Detektive es et a
f., dklgr- u. dk b t Verviele e e Birnenfür Damen Mk. 2450 Für Diktate Einzelzimmer. Auskünfte auf allen Plätzen. werden gegen Kaſſe gekauft

Textiſwarenfabrik Röver, W. RVudolph, W. Rud olph und erbitte bemuſt. Angebot
n e t Breiteweg 53. Telefon Wis. Kulkſtraße 20, I.Quedlinburgerstrabe o8. Breiteweg 53. Telefon 1348.

Gegründet 1907.

nes en
in Wolle, Seide und Waschstoff,
weit unter Preis

I Trisch Decken, Diwan Decken,
Garclinen unci Plöhbelstoffe

in groß. Auswahl, enorm preiswert

Große Posten
Bettwäsche, Leibwäsche, Tischwäsche,
zu virklichen Aus verkaufspreisent

Große Posten
Strümpfe, Trikotagen,
Herren-Oberhemden, Krawatten usw.Pedeutend im Preise ermäbigt!

Sie zu

Wehereiwaren, Schmiecdestr. 17
In unserem Kaufhaus Osechergleben

anläßlich der Binheitspreistage extra
billige Angebote.

Zum An setzen vonSee l. onesenen
nehmen Sie nur unsere guten Qualitäten-

Noxrcdhaäuuser gelb, 829)0 Liter Mk. 2290
Reiner Korn weiß, 859)0 Liter Mk. 3230
Weinhanclung i. M. Leßmann

e 46. Halberstadt. 1867.
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NEVES PROGRANMM
Eintritt frei Eintritt frei

cM jbel Transport

Wohnungstauſch
von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Veuhaus jr.Breiteweg 63 Selenhon 1737
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ſSchüctzen- ung
auf dem „ſchützenwall“

d Berg ung Talbhbanhn, Russen ma cl, Schaukel und andere Ka
Schau-, Schies-, Spiel-z, TZuckern-,

mine
Das exste al auf dem Schützenniatz

KREFTSdrehbarer Bolzen-Schiehpavillon
Ein jeder Schütze kommt hier auf seine Kosten da der

Beste die Auswahl hat

VII
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eines der schönsten auf Reisen

e t Soleuchtung
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Halt

Neu! Zum erſten

Was gibt's zum Schützen und
Volksſeſt auf dem Schützenwall?

Ulmanns größte

tollende

Halbſtündlich Einlaufen für Damen und Kinder
langen Holzſchuhen durch die Tonnen für Herren

Größter Lacherfolg n Kein Fahrzwang!

Volks Fest in Haſerstacit
vom 7. bis 10. September 1930

Wiünstehen-

Hullo!

Tonnen

Male hier! Neu!
Holzſchuhlaufen auf 60 cm

wussells, Iustige Tonnen

(VIOD))NDNDNNNDDDNNNONaorr
Jacob Tanaskowitsch m
aus Konstantinopel
empfiehlt auf dem „Schütyemwall dem werten

Pablikam seine alt bekannten
türkischen Fruchtbonbons
gebr. Mandeln, Nougat, kürk. Honig

ünc vorsohiecdene türkische essetts

MEEuuueI rnWalfelbäckerei. Siskonditorei

empfehlt stets vorzügl. Schmalzgebäck
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Achtung! In der Achtung!

von Egon Schanze gibt es als Spezialität

vom Fleiſchermeiſter Erich Zangenberg
ſowie echte Halberſtädter Würſtchen.

ff. gepflegte Biere.

Thüringer BratwurſtRöſterei

WMriuger Ruft-Bratwurſt

Unterhaltungskonzert. e

orenebeliebte

Berg und Talbahn
e

ist zum Abschießen auf dem

Schützenwall von Sonntags
bis Dienstag im Betrieb

a
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Gedenktaäge.
6. Sepkember.

1729 Philoſoph Ph. Mendelsſohn. 1847 Soz. Klaas P.
Keinders. 1868 Jnternationaler Arbeiterkongreß zu Brüſſel
1879 Politiker Dr. Joſ. Wirth. 1914 Beginn der Schlacht an
der Marne. 1927 Handelsvertrag mit Frankreich in Kraft.
1927 Völkerbundstagung in Genf

7. September.
1830 Revolution in Braunſchweig. 1848 Aufhebung des bäu

erlichen Untertänigkeitsverhälniſſes in Oeſterreich. 1860 Gari
baldi Diktator. 1862 Bildhauer Louis Tugillon. 1872 Sozia
liſten Kongreß in Mainz. 1902 Komponiſt Frang Wüllner.
1925 Offenſive Abd el Krims.

Die Hygiene des Auges beim Leſen.
Die amerikaniſchen Bibliotheken enthalten keine Bücher in deut

ſcher Druckſchrift (Fraktur), die übrigens keine nationaldeutſche
Schrift iſt; ſondern ſie iſt eine in allen europäiſchen Kulturländern
durch Verſchnörkelung der lateiniſchen Buchſtaben entſtandene
Mönchs ſchrift Jm 16. Jahrhundert kehrte man in England,
Frankreich und Jtalien zur Lateinſchrift zurück, nur Deutſch
länd behielt die Mönchsſchrift bei. In Druck und Schreibform iſt
die Fraktur für das Auge wegen der Ueberwucherung und Ver
ſchlungenheit der Schriftzüge anſtrengender, weniger klar als la
teiniſche Schrift. Beim Leſen werden zwar nicht die einzelnen
Buchſtaben, ſondern Wortbilder erfaßt, aber je einfacher das Bild,
um ſo raſcher wird es überblickt. Die vielen Verzierungen und
Schnörkel im Bruchteil eines Millimeters, ſtellen an die Sehſchärfe
des Auges größere Anforderungen. Die großen deutſchen Buch
ſtaben ſtehen in ihrer raſchen und müheloſen Erkennung weit hin
ter den ſachlichen, lateiniſchen Buchſtaben zurück. Der eifrigſte Le
ſer iſt nicht imſtande, irgendeinen Buchſtaben der großen deutſchen
Druckſchrift aus dem Gedächtnis nachzuzeichnen, zum Beiſpiel
B oder V.

Guter ſchwarzer Druck auf weißem, mattem Papier, ruhige
Form und Größe der Buchſtaben, reichlicher Zwiſchenraum bei den
einzelnen Buchſtaben, Worten und Zeilen laſſen das Auge am we-
nigſten ermüden. Bei ſchlechtem Druck, Durchſchimmern der Buch
ſtaben bei dünnem Papier, kleiner enganliegenden Schrift hilft man
ſich durch gute Beleuchtung, am beſten durch Tageslicht. Jm
hellen direkten Sonnenicht leidet das Auge wegen der Blendung,
welche die Regenbogenhaut zur ſtärkſten Verkleinerung der Pupille
zwingt, während bei Zwielicht die Netzhaut mit der Dunkeleinſtel
lung des Auges vwerſagt mit nachfolgender Müdigkeit und Kopf

ſchmerzen. eIn der Beleuchtungshygiene hat die elektriſche Beleuchtung als
Tiſchlampe alle anderen Beleuchtungsarten wegen der gleichmäßi
gen Helligkeit ohne Wärme und Gasentwicklung verdrängt. Die
Lichtquelle darf nur die Arbeitsfläche beleuchten, während ſich das
Auge im Schatten befinden muß. Der Augenſchirm, der in
früheren Zeiten im Kontor getragen wurde, iſt geſundheitlich durch
aus anzuerkennen und im praktiſchen Amerika trägt man ihn heute
noch überall im Auto, im Geſchäft, beim Sport.

Guter Druck und angenehme Beleuchtung genügen für
manche Augen noch nicht, um ohne Anſtrengung ſtundenlang leſen
zu können. Dazu gehört eine wenig beliebte geſundheitliche For
derung, die Brille. Kein Menſch kommt im Laufe ſeines Lebens
ohne ſie aus. Raſche Ermüdung der Augen, Augenſchmerzen, Ver
ſchwimmen und Undeutlichwerden beim Leſen und Handarbeiten
deuten auf einen Brechungsfehler des Auges hin, das heißt das
Auge kann ſich nicht ſcharf auf eine Leſeentfernung von 30 40 cm
einſtellen. Dieſe Schwäche des Auges, die auch beim kindlichen
Auge vorkommt, macht ſich mit dem 45 Lebensjahr beim ſonſt ge
ſunden Auge bemerkbar und kann durch eine Brille gut behoben
werden. Die Augengläſer müſſen aber genau für jedes einzelne
Auge paſſen, feſtſtellbar durch Sehſchärfen Prüfung und Augen
ſpiegelunterſuchung unter Berückſichtigung von Alter und Beſchäf
kigung.

Bei richtiger Pflege des Auges kann die in den geiſtigen Be
rufen weit verbreitete Kürzſichtigkeit, welche in den Wachstum
jahren auftritt und durch übertriebene Naharbeit verſchlimmert
wird, verringert werden. Nicht nur die Zähne, auch das Auge be
darf der Pflege von der Jugend bis ins Alter

Die neue Flughalle. Auf dem Gelände des Flugplatzes vor
der Charlottenluſt hat der Wernigeröder Verein zur Förderung der
Luftfahrt eine Flughalle errichtet, die heute nachmitag, um 18 Uhr
in feierlicher Weiſe der Stadtverwaltung als Eigentum übergeben
wird.

Sonnkag Operelke im Kurkheater. Das Theaterbüro ſchreibt
Vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, wird g m Sonntag abend,
824 Uhr, eine einmalie Wiederholung der Schlager
Operette „Pſt! Pſt! Die Liebe kommt!“ geboten. Wer
einen Abend durch ins Ohr gehende Tanzrhythmen angeregt und
von Heiterkeitsſtürmen mitgeriſſen herbringen will, verſäume nicht
dieſe Aufführung; denn eine weitere Wiederholung kann nicht ſtatt
finden. Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt auf:
2.00 (Sperrſitz und Balkon), 1.50 c (1. Platz), 1.00 c (2. Platz)
und 0.75 A (Galerie). Der Vorverkauf findet ſtatt im Zigarren
geſchäft Ramme, Weſternſtraße, und Papierhandlung Schaffſhäuſer,
Breiteſtraße, Fernruf 95. Am Sonntag iſt Vorverkauf bei Ramme
und S. u. M. Göbel, Markt, Fernruf 772.

Berufsberakung. Wie wir hören, wird bei dem Arbeitsamt
Nordharz auch für die Nebenſtelle Wernigerode eine neue Berufs
beratüngsſtelle eingerichtet, bei der alle Auskünfte in dieſer Hinſicht
gegeben werden. Jeden erſten Montag im Monat finden die Be
ratungsſtunden in der Knabenvolksſchule ſtatt.

T Die waſſer wirtſchaftliche Geſellſchaft tagt am 16. d. Mis. in
Wernigerode und wird bei dieſer Gelegenheit das Talſperrenge
lände beſichtigen, während Miniſterialrat Schröder bereit am
9 d. Mts. hier anweſend iſt und mit Regierungs und Baurat
du eingehende Beſprechungen an Ort und Stelle vornehmen

ird.
S Die Liebe kommk.“ Die Schwankoperette von Oskar Brä-

mer und Hermann Hausleiter, „Die Liebe kommt“, die am Freitag
einen guten Beſuch im Kurhaus aufweiſen konnte, iſt voll von flüſ
ſigen Melodien. Die Gäſte Charlotte Gröbers und Lolte Nadler
brachten nicht nur annehmbares Stimme Material mit, ſondern wa-

pte
Sonnabend, den 6. Ge mber 1930

Revolver Ver
5. Fahrgang

Fur Osterwiedke.
Mit Revolvern, Totſchlägern und Stahlruten bewaffnet. Nazi ſchießen in die

Menge und flüchten. 22 Halberſtädter Nazi in Schutzhaft.
Oſterwieck, 6. September.

Geſtern fand in Oſterwieck eine nationalſozialiſtiſche Wählerver
ſammlung ſtatt, in der ein Redner aus Chemnitz ſprechen ſollte.
Dieſe Verſammlung war von den Nazis mit allerlei drohenden Rede
wendungen angekündigt worden, wie: „man wolle in Dſterwieck ſchon

Am 14. September:
Fort mit den Hakenkreuzlern!

Wählt Liste
Sozialdemokraten!

ren auch im Spiel und Tanz flott.
mann waren flotte Kavaliere. Rudolf Hartig als Rentier Brandt
zeigte ſich von einer bisher nicht gekannten Seite als famoſer Tän
zer. Beſonders das Küplet, „Wenn die Liebe kommt“, mußte meh
rere Male wiederholt werden. Auch Albert Mautz har ſeinen
guten Abend als Spekülant Steinfeld. Der Wiederholung am
Sonntagabend dürfte nochmals ein volles Haus zu wünſchen ſein.

Jeffentliche W ählerverſammlung
Mittwoch, den 10. September, abends 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus Monopol“. Es ſpricht:

Provinzial Abg. Crummenerl-Magdehurg

Eintritt Freie n
Aus Halberſtadt.

Wie die Nazis den Wahlkampf führen.
wieder einmal den

ſchönſten Anſchauungsunterricht, in welcher widerwärtigen Weiſe der
Jm gegenwärtigen Wahlkampf haben wir

Kampf von den Nagzis geführt wird. Gerade zur rechten Zeit führte

uns eine Verhandlung vor der Halberſtädter Ferienſtraf
kam mer wieder einmal dieſe ſchmutzige Kampfesweiſe ſo
recht eindringlich vor Augen. Es handelt ſich hier noch um einen
Vorfall aus dem Gemeindewahlkampf vom Herbſt 1929. Wegen Be
leidigung war der Nagihäuptling Schickerling aus Dingelſtedt vom
Halberſtädter Amtsgericht zu 50 Mk. Geloſtrafe verurteilt. Dem Be
leidigten, dem der Deutſchen Volkspartei angehörende Gemeindevor-
ſteher Eitz war Publikationsbefugnis zugeſprochen. Gegen das Urteil
hatte der Angeklagte Berufung eingelegt.

Der Angeklagte hatte während des Gemeindewahlkampfes unter
der Ueberſchrift „Warum iſt die bürgerliche Einheitsliſte geſcheitert?“
ein Flugblatt herausgegeben und verteilt, das nicht nur mit der
deutſchen Sprache auf furchtbarem Kriegsfuß ſtand, ſondern in dem
der Gemeindevorſteher in ganz übler Weiſe perſönlich angegriffen
wurde. Es hieß dort u. a. Der Gemeindevorſteher habe landwirt
ſchaftliche Intereſſen mit Füßen getreten, er habe Wege bauen laſſen,
um Profitwirtſchaft zu betreiben (wein der Gemeindevorſteher Stein
bruchsbeſitzer und Maurermeiſter iſt) und ſchließlich, er habe eine
Konſervenfabrik blockieren wollen, um 100 Arbeiter brotlos zu
machen.

Da der Angeklagte großſpurig erklärt hatte, den Wahrheitsbeweis
antreken zu wollen, waren eine Unmenge Zeugen geladen Um es
gleich vorweg zu ſagen, der Wahrheitsbeweis mißlang vollkommen.
Auch nicht die geringſte Spur von den Beſchuldigungen blieb hängen
Es war direkt widerlich, in welch ſchmutziger Weiſe der Angeklagte
in den perſönlichen Verhältniſſen des NRebenklägers Eitz herumge
wühlt hatte um ihn mit Dreck bewerfen zu können. Auf all die Ein
zelheiten einzugehen, wöllen wir uns erſparen, wir ſtellen lediglich

Karl Schlieſtedt und Arno Aß

einmal kräftig aufräumen“. Schon als der Redner den Verſamm
lungsſaal betrat, äußerte er ſich, er „würde es den Oſterwieckern
ſchon einmal zeigen“. Seine Rede war durchaus auf Provoka
tion eingeſtellt, denn er begann ſeine Schimpfkanonade, indem er
von Verbrechern, Vaterlandsverrätern uſw. ſprach und in dieſem
Zuſammenhang die Namen Ebert, Scheidemann und andere Sozial
demokraten nannte. Dieſe Schimpfrede rief naturgemäß bei den
Hörern, unter denen ſich vor allem Arbeiter befanden, große Er
regung hervor. Als aber einige Zwiſchenrufe ertönten, erfolgte
nicht etwa eine ſachliche Erwiderung durch den Referenten, ſondern
eine Droh ung „Man würde alles n Klump ſchlagen“. Da ſech
die Erregung der Verſammlungsbeſucher immer mehr eigerte und
ein ziemlicher Tumult mit Schlägerei entſtanden war,
griff die Oſterwiecker Polizei ein ind erklärte die Ver
ſam mlung, die nur etwa 20 Minuten gedauert hatte, für ge
ſchloſſen. Sie forderte die Beſücher auf, nach Hauſe zu gehen und
Anſammlungen zu vermeiden. Als die Perſammlungsbeſucher beim
Verlaſſen des Saales waren, ſtürmten plötzlich 22 Nationalſozialiſten
in den Saal in dem Glauben, die Auflöſung der Verſammlung wie
der rückgängig zu machen. Sie wurden ſämtlich von der Polizei in
Schutz haft genommen und auf Waffen unterſucht. Beim Re
ferenten des abends fand man einen Totſchläger. Anderen Nazis
wurden Gummiknüppel und Stahlruten abgenommen. Durch dieſe
neuerlichen Ereigniſſe hatten ſich die Menſchen wieder auf der Straße

geſammelt. Plötzlich erſchien ein mit Nazis beſetztes Auto
aus Wernigerode. Kurzerhand wurden von dieſem Auto
Schüſſe in die Menge abgegeben. Es wurden dabei drei
Perſonen durch Schüſſe verletzt. Die Polizei verſuchte die
Täter zu verhaften, die aber fuhren mit dem Auto wieder davon,
konnten auch von einem ihm gachſetzenden Auto der Oſterwiecker
Feuerwehr nicht eingeholt werden. Die Nummer des Autos iſt
jedoch feſtgeſtellt, ſo daß es nicht ſchwer fallen wird, den Eigentümer
und die Jnſaſſen zu ermitteln. Die Polizei mußte größte An
ſtrengungen machen, um die Nationalſozialiſten vor der Menge
zu ſchützen. Die Anſammlungen dauerten bis in die Morgenſtunden.
Erſt gegen 3 Uhr wurden die Halberſtädter Nationalſozialiſten unter
ſtarker polizeilicher Bedeckung aus Oſterwieck hinausbegleitet.

Die Halberſtädter Nationalſozfaliſten ſind in Oſter
wieck unter Führung des Halberſtädter Stadtverordneten K. eß
ling aufgetreten Ohne Zweifel hätten ſie in Oſterwieck fürchterliche
Dreſche bezogen, wenn die Polizei nicht ſo ſehr um ihren Schutz be
ſorgt geweſen wäre. Die Nationalſozialiſten haben mit ihrem Gaſt
ſpiel in Oſterwieck alles andere als eine Werbung für ihre Partei
erreicht. Sie haben ſich dort aufgeführt wie St. lche, Wegelagerer
und Räuber. Es iſt nur glücklichen Umſtänden zu verdanken, daß
die Schüſſe, die von dem mit Nazis beſetzten Auto fielen, keine Men

ſchenleben erforderten. S
Gemeindevorſteher vollkommen rehabilitiert aus dem Prozeß hervor
ging. Für die bürgerlichen Parteien ſollte auch dieſer Fall eine Lehre
dafür ſein, was ihnen blüht, wenn ſie mit den Nazis liebäugeln.
Nach längerer Verhandlung verwarf das Gericht die Berufung des
Angeklagten, das heißt es bleibt bei der erkannten Strafe

Das große Preisſchießen des Arbeiter Schützenvereins findef
vom 27. September bis 5. Oktober m Schützenwall ſtatt Wie im
Vorjahre gelangen wieder gute Preiſe zur Verteilung

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für morgen
ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis zum Sonnabend,
den 13. September, verſehen die Apotheke am Breiteweg 7, Tel. 1850
und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. 2455.

Sammelliſten der Parkei. Die Genoſſen welche Sammelliſten
in Händen haben, werden erſucht, dieſelben umgehend an dem Kaſ
ſierer Eitner, Düſterngraben 22, ab zuliefern.

Das Herbſtk-Schützenfeſt. Vom 7. bis 10. September veranſtaltet
der Bürgerſchützenverein ſein traditionelles Abſchießen, verbunden
mit einem Volksfeſt auf dem „Schützenwail“ Eingeleitet wird die
Veranſtaltung durch einen Zapfenſtreich am Sonnabend, der um 8.30
Uhr vom „Stadtpark“ aus durch die Seydlitz-, Sedan und Bis
marckſtraße, über beide Märkte, Breiteweg und Schützenſtraße nach
dem „Schützenwall“ führt. Vor dem Zapfenſtreich findet im Stadt
parkgarten ein Platzkonzert ſtatt. Unter den Beſitzern der luftigen
Verkaufsſtände auf dem „Schützenwall“ ſehen wir viele Bekannte
Egon Schanze wartet wieder mit ſeinen bekannten RoſtBratwürſt
chen auf, während Tanaſkowitſch allerlei ſüße türkiſche Leckerbiſſen
feilbietet. Mit einer Neuheit im Schießſport kommt Kreft. Prächtige
Waffeln kann man bei Schink kaufen. Für Unterhaltung ſorgt Lorenz
Berg und Talbahn ſowie Günthers Rieſenrad und Ullmanns luſtige
Tonne. Auf dem Schützenwall wird alſo in den nächſten Tagen wie
der Jahrmarktstrubel herrſchen.

Das Skadktheaker teilt mit: An Freitag, 12. Septbr., 20 Uhr,
eröffnet das Stadttheater die neue Spielzeit mit einer Neueinſtudte
rung von Goethes Trauerſpiel „Egmont“ mit der Muſik von Beetho
ven. Die Regie liegt in den Händen des Jntendanten Dr. Edgar
Groß, die muſikaliſche Leitung hat der neue 1. Kapellmeiſter Theo
Buchwald. Sonntkag, 14. September, 20 Uhr, geht als erſte Ope
pettenpremiere dieſer Spielzeit „Der Tenor der Herzogin“ von
Eduard Künneke in Szene Spielleitung: Oberſpielleiter Georg Bier
bach, muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Anton Rädler. Dienstag,
16. September, 20 Uhr, geht Georg Kaiſers erfolgreiches Geſell-
ſchaftsſpiel „Hellſeherei“ zum erſten Male in Szene Die Spielleitung
ſiegt in Händen des Oberſpielleiters Fritz Süßenbach. Die ge
nännten drei Stücke werden dem Publikum Gelegenheit geben, das
neu engagierte Perſonal in kragenden Rollen kennen zu lernen.
Mit Rückſicht auf den vorjährigen Erfolg findet am Sonnabend, 13.
September eine einmalige Wiederholung des Sch vankes „Charleys
Tante von Brandon Thomas Muſik von Hugo Hirſch zu volkstüm-
lichen Preiſen (0.40-—2.00 RM.) ſtatt. Die Titelrolle ſpielt wie im
Vorjahre Hans Herbſt.

Eine Aerzkeſtatiſtik. Wie wir einer Ueberſicht des Preußiſchen
Miniſteriums für Volkswohlfahrt entnehmen betrug die Zahl der in
der Zeit vom 1. Oktober 1928 bis 30. November 1929 in reußen
erteilten Approbationen für Aerzte 511 (darunter 80 Frauen), Zahn-
ärzte 182 (21), Apotheker 345 (85). Für Nahrungsmittelchemiker

die Tatſache feſt, daß der Wahrheitsbeweis völlig mißlang und der wurden 17 (1) Befähigungsnachweiſe ausgeſtellt.



S le eicheverfass amNeue Maſſenkundgebung der Sozialdemokratie. Rede des preußiſchen Jnnen-
miniſters Prof. Dr. Waentig.

Halberſtadi, 6. September.

Die zweite große Kundgebung der Sozialdemo
kratiſchen Partei, die geſtern im „Elyſium“ ſtattfand, hatte
wieder einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen. Wieder waren Ga
lerien und Saal dicht gefüllt mit Zuhörern. Da bald alle Stühle
beſetzt waren, ſchaffte man Gartenſtühle in den Saal, um möglichſt
allen Beſuchern eine Sitzgelegenheit zu bieten. Trotzdem mußten
viele Perſonen ſich die Rede Waentigs in den Gängen ſtehend an
hören. Alle kommuniſtiſche Reklame mit einer angeblichen Aus
ſprache zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten im Stadtpark
hatte nichts genützt und hatte die Zugkraft der ſozialdemokratiſchen
Kundgebung in keiner Weiſe geſchwächt. Da ſich offenbar Kommu
niſten und Nazi im Stadtpark ein Stelldichein gaben, war ein
ruhiger Verlauf der Maſſenkundgebung im „Elyſium“ ga
rantiert. Für dieſe Kundgebung war der

Preußiſche Innenminiſter Prof. Dr. Waenkig
als Redner gewonnen worden. Seine Ausführungen waren ein
einziger großer Hinweis auf die Bedeutung der Reichstagswahlen.
Er führte u. a. aus:

Jeder müſſe ſich bei dieſer Wahl ſeiner Verantwortung bewußt
ſein. Jn einem demokratiſchen Staat dürfe es nicht Leute geben,
die nicht wählten, denn die Verfaſſung beſtimme, daß die Staats
gewalt vom Volke ausgehe. Dieſe Beſtimmung zwinge eigentlich
zur Wahl. Groß ſei alſo die Verantwortung derjenigen, die nicht
wählten, noch größer aber die Verantwortung jener, die falſch
wählten. Man dürfe ſich bei dieſer Wahl nicht von einzelnen
Fragen leiten laſſen, ſondern müſſe immer wieder unterſuchen,
warum es letzten Endes bei der kommenden Reichstagswahl gehe.
das entſcheidende Problem müſſe allein ausſchlaggebend ſein

Es geht bei der kommenden Wahl um die weitere Zerſtörung
oder Wiederherſtellung geſicherker Verfaſſungsgrundlagen.

Bismarck habe auch zweimal Konflikte mit dem Reichstag gehabt
und habe den Verfaſſungsbruch erwogen. Einmal bei der Ab
lehnung der Militärkredite und das andere Mal, als er gegen den
Reichstag die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes durchſetzen
wollte. Er habe es aber auf einen ſolchen Bruch der Verfaſſung
nicht ankommen laſſen, obwohl der damalige Reichstag harmloſer
und von nicht ſolcher Bedeutung war wie der heutige, denn

der jetzige deutſche Reichstag ſtelle die Vertretung des ſouveränen
Volkes dar.

Die letzte Entſcheidung liege immer bei ihm, ſogar bei Verord
nungen des Reichspräſidenten. Kein Miniſter ſei möglich ohne das
Vertrauen des Reichstages. Jeder Verſuch, im Widerſpruch mit der
Reichsverfaſſung den Reichstag auszuſchalten, ihn ſozuſagen aufs
Eis zu legen, bedeute daher einen gröblichſten Verfaſſungskonflikt
Jedes demokratiſche Syſtem werde damit zur Farce. Ein ſolcher
Verfaſſungskonflikt ſei durch die Regierung Brüning
mit den Notverordnungen begangen. Es würden auch heute noch
Stimmen laut, die vorſchlügen, über den Reichstag zur Tages
ordnung überzugehen. Was uns mißtrauiſch mache, ſei vor allem
die Tatſache, daß Mitglieder der jetzigen Reichsregierung Aeuße
rungen fallen ließen, die ganz nach einer Jgnorierung des Reichs
tages ausſähen. Vor allem täte ſich in dieſer Beziehung Herr
Treviranus hervor. Aber auch der Reichskanzler den man
nicht für einen ſolchen Springinsfeld halten können wie den Herrn
Treviranus, von dem man den Eindruck des ſattſam bekanntge
wordenen Leutnants mit den zehn Mann des Herrn Oldenburg
Januſchau habe hätte in München eine ſehr beachtenswerte Rede
gehalten. Er erklärte in München, „daß es notwendig geweſen
wäre, durchzugreifen und dem deutſchen Volke reſtlos die Wahrheit
zu ſagen. Dazu ſei es erforderlich geweſen, auch gegen das Par
lament von allen verfaſſungsmäßigen Mitteln Gebrauch zu
machen.“ Gegen das Parlament gebe es aber keine verfaſſungs-
mäßigen Mittel. Die Auflöſung ſei der normale Akt. Man habe
aber den Eindruck, daß Brüning etwas anderes als dieſe gemeint
habe. Brüning habe auch weiter erklärt. daß das Kabinett ohne
Rückſicht auf die Wahlen unentwegt weiter arbeiten wolle. Daraus
ſei zu ſchließen daß Brüning ſich um den Wahlausfal!
nicht kümmern, ſondern weiter arbeiten wolle. Für ein ſolches
Verhalten fehle aber jede verfaſſungsrechtliche Grundlage. Der
Reichstag müſſe um die Mehrheit erſucht werden. Finde Brüning
dieſe Mehrheit nicht und wolle trotzdem weiter regieren, ſo würde
ſofort die Frage aufgerollt, was zu geſchehen habe und was der
vergewaltigte Teil der Volksvertretung mache, um die Ver
faſſungsmäßigkeit zu erzwingen. Darin liege die
außerordentliche Gefahr, in der wir uns heute befänden.

Unter keinen Umſtänden dürfe bei den Mitgliedern des heutigen
Reichskabinetts ſich eiwa der Gedanke einniſten, daſz die breike
Maſſe des deutſchen Volkes und insbeſondere die deukſche Ar
beiterſchaft eine Einführung einer willkürlichen Diktakur ſich ge
fallen läßt.

Die Befürworter dieſer Diktatur ſollten nur an den KappPutſch
denken. Das, was damals geſchah zur Niederſchlagung des
Putſches, ſei das Mindeſte, was heute in Anwendung gebracht
würde. Man könne es dieſen Leuten nicht oft genug ſagen:
Täuſcht euch nicht darüber. Solcher Verſtoß bedeutet den Konflikt!
Man müſſe ſich fragen, ob verantwortungsbewußte Staatsmänner
ein ſolches Riſiko auf ſich nehmen können. Der General
ſtreikt brächte ſchwere wirtſchaftliche Schädigungen. Die Aus
tragung dieſes Konfliktes würde eine Kataſtrophe bedeuten. Aller
Fortſchritt würde aufs Spiel geſetzt. Man müſſe ſich ſagen, es
müſſe doch ein außerordentlich großer Wert vorhanden ſein, der
dieſen Leuten in der Regierung oder ihren Hintermännern es über
haupt erträglich erſcheinen läßt, eine ſolche Gefahr heraufzube
ſchwören. Solche Werte gebe es. Es ſei jetzt in den deutſchen Ver
hältniſſen ein Zuſtand relativer Beharrung eingetreten. Die
Kriegsliquidation ſei auf wirtſchaftlichen Boden geſchoben. Es

tauche daher die Frage auf, wer die Laſten zu tragen habe. Des-
halb ſetzten die Bürgerlichen auch alle Kräfte daran, eine Verteilung
der Laſten herbeißzuführen, die ſie möglichſt entlaſte und eine ein
ſeitige Belaſtung der breiten Maſſen bringe

Das Bürgerkum, irregeleitet von dem Phankon der Skeuer
ſenkung, wolle keine Erhöhung der Steuern. Das Bürgerkum
glaube desholb, den Verfaſſungskonflikt durchführen zu können.

Es Habe ſich auch ſchon ſeit langem auf dieſen Konflikt vorbereitet,
denn 8 Milliarden ſeien ins Ausland verſchoben, um ſich
ſo vor den Folgen einer internen Auseinanderſetzung zu ſchühen
und auch das Geld der Steuer zu entziehen. Weiter wolle das
Bürgertum die ſozial politiſchen Einrichtungen, die
natürlich Geld koſteten, ab bauen. Es wiſſe ganz genau, daß
Arbeiter und Sozialdemokratie das nicht mitmachen Deshalb
wolle das Bürgertum die Sozialdemokratie von der Re
gierung und der Mitbeſtimmung fern halten. Darum müſſen
wir dem Bürgertum immer wieder entgegenſchleudern-

An unſerer demokratiſchen Reichsverfaſſung laſſen nicht

Hugenberg, die Kommu-
rütfeln!

Welche Parteien kämen nun in Frage?
niſten und die Nazis ſchieden ohne weiteres aus, weil ſie die
Kataſtrophe wollten Seit 228 Jahre hätte man auch eine Ver

wir

ſchiebung in den bürgerlichen Parteien beobachten können, eine
Zerſetzung der bürgerlichen Front Hiermit ver
bunden ſei ein Wachſen der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Man
dürfe dieſem Umſtand, der eigentlich ein Trugbild darſtelle, nicht
zu viel Bedeutung beilegen. Das, was zur Nationalſozialiſtiſchen
Partei ſtoße, ſei der Schlamm der bürgerlichen Parteien. Man
überſehe auch, daß der weltanſchauliche Gedanke des
Nationalſozialismus eine theoretiſche Unmöglichkeit ſei. Das
habe Kapitän Ehrhardt, der doch nahe Beziehungen zu den
Nazis habe, ſelbſt treffend geſagt. Ein Nationalſozialiſt könne
nicht zugleich Sozialiſt ſein u. ein Sozialiſt könne nicht Nationaliſt
ſein. Dieſen beiden Jdealen könne man nicht zugleich nachſtreben
Darauf ſei auch die verſchiedenartige Agitation der Nazis zurückzu
führen. Auf dem Lande machten ſie in Nativnalismus
und in der Stadt in Sozialismus
Am 14. September müſſe man alſo ſo wählen, daß in erſter
Linie die Grundlagen des heutigen politiſchen Lebens, die auch die
Grundlagen der wirtſchaftlichen Entwicklung bildeten, geſichert
ſeien. Wenn man von der Staatspartei und dem Zentrum ab
ſehe, von dem man auch nicht genau wiſſe, wie es ſich im entſchei
denden Augenblick einſtelle, ſo bliebe nur noch die

Sozialdemokratie übrig,

die die beſte Gewähr für die verfaſſungspolitiſche Sicherheit des
deutſchen Volkes gebe. Wo es alſo um ſo wichtige Sachen ginge,
hätte man guch annehmen dürfen, daß der Wahlkampf ſachlich ge
führt werde. Trotzdem richte man ganz unberechtigte Vorwürfe
gegen die Sozialdemokratie. Man wolle, ſo hört man oft, verhüten,
daß Verkreter des Marxismus ans Ruder kämen Man könne
gegen den Marxismus als Syſtem gewiß etwas ſagen, denn Fort
bildung und Umbildung brächten immer Neues und Theorien, die
ewig ſeien, gebe es vom Standpunkte der Wiſſenſchaft nicht. Aber
dieſen Kampf gegen die Theorie meinten unſere Gegner nicht, weil
ſie von ihr keine Ahnung hätten, ſondern ihnen ſeien die Konſe
uengen, die von einem Teil der Deutſchen und einem großen Teil
der ausländiſchen Arbeiterklaſſe aus dieſer Theorie gezogen wür-
deſt, un angenehm. Weiter werde oft behauptet, daß die Sozial
demokratie ebenſo wie der Bolſchewismus, darauf hinausgehe, die
Deutſche Wirtſchaft zu unterwühlen. Durch Erfahrungstaätſachen
könne man aber das Gegenteil beweiſen.

In den Jahren 1918/19 hätte die Sozialdemokralie vor allem die
Gewerkſchaften, die Zerſtörung des deutſchen Wirkſchafkslebens

verhindert.
Auch die Schuld an der jetzigen Finanzlage ſuche man der Sozial
demokratie zuzuſchieben. Die Sozialdemokratie habe aber ſeit Her
ſtellung der feſten Währung bis vor 21 Jahren keinen Einfluß
guf die Finanzpolitik gehabt. Schuld an der heutigen Finanzkriſe
hätten die Bürgerlichen, weil ſie hofften, es werde ſich alles von
ſelbſt wieder einrenken und nichts unternahmen. Die Sozialdemo
kratie übernahm alſo eine unſelige Erbſchaft. Aus allen dieſen
Gründen müſſe man der Sozialdemokratie die Stimme geben.

Die Ausführungen Waentigs wurden
Beifall aufgenommen

mit brauſendem
Es ſchloß ſich die Vorführung eines ko

miſchen Wachsfigurenkabinetts an, das beſondere Exem
plaäre von Anhängern der Kommuniſten, Nazis, Hugenberg u. a.
enthielt. Natürlich wurden die Kommu-Nazi beſonders hervorge
hoben. Dieſe kleine Einlage wurde herzlich belacht.

Mit einem kurzen Schlußwort des Genoſſen Wille, bis zum
Wahlkage angeſtrengt für die Aufklärung der Wählermaſſen tätig
zu ſein, wurde die impoſante Kundgebung geſchloſſen. Unter den
n des ReichsbannerSpielerkorps leerte ſich langſam der
Saal.

Patenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59 Rudolf Bornemann,
Altenau, Oberharz. Mit Scheinwerfer vereinigter Fahrrichtungsan
zeiger insbeſ. für Fahr und Krafträder. Angemeldetes Patent.
Curt Kube, Blankenburg, Harz. Herausnehmbare Scheidewand für
Entwicklungsſchalen. Erteiltes Patent Firma Julius Fiſcher,
Nordhauſen am Harz. Verfahren zur Herſtellung von Druckformen
für Webmuſter. Erteiltes Patent. Arnold HKramer, Nordhauſen,
Vorrichtung zum Zuführen von Briefumſchlägen uſw. zu Büro
maſchinen, Schreibmaſchinen u. dergl. Gebrauchsmuſter. Hermann
Dieck, Blankenburg, Harz. Balkenkopf mit Jſolierkappe. Gebrauchs
muſter. Friedrich Schinke, Goslar, Harz. Gartenſtraße 9. Wind
führung für Kupolöfen. Angemeldetes Patent. Steinle u. Hartung
G. m. b. H., Quedlinburg, Klopſtockweg 20. Mehrfachſchreiber, ent
haltend Meßgeräte für Temperaturen, Drücke, Vakuum, Zug und
ähnliche. Gebrauchsmuſter.

Ein Halberſtädter als Lebensrekker. Jn Berlin ſprang ein
lebensmüdes junges Mädchen in den Landwehrkanal. Der in Berlin
als Schutzpoliziſt ſtationierte Halberſtädter Koch ſprang ſofort der
Lebensmüden nach und konnte ſie auch rechtzeitig nach mehrmaligem
Tauchen retten

Vorſicht bei Bahnübergängen. Jn letzter Zeit haben ſich wie
der häufiger Eiſenbahnunfälle auf Uebergängen dadurch ereignet,
daß die Führer von Fuhrwerken vor Wegeſchranken nicht an den
vorgeſchriebenen Stellen gehalten oder auf nicht mit Schranken ver
ſehenen Uebergängen, trotz der Läuteſignale der Züge, Gleiſe noch
vor den herannahenden Zügen zu überfahren verſucht haben. Jm
Hinblick auf den erheblich geſteigerten Reiſeverkehr in Autos und
den ſtärkeren Fuhrwerksverkehr während der Erntezeit werden die
Fuhrwerksleiter dringend erſucht, bei Annäherung an und beim
Befahren von Bahnübergängen die größte Aufmerkſamkeit und
Vorſicht anzuwenden. Beſonders die Autoführer werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich vor Antritt ihrer Fahrten an
Hand von Wegekarten vergewiſſern müſſen, an welchen Stellen
Bahnſtrecken zu kreuzen ſind. Die angebrachten Warnungstafeln
ſind genau zu beachten. Den Fuhrwerksbeſitzern, Geſchirr und
Kraftwagenführern wird dringend zur Pflicht gemacht, beim An
nähern und Ueberſchreiten von Bahnübergängen die größte Vorſicht
anzuwenden, da ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes Le
ben gefährden, ſondern unter Umſtänden auch wegen fahrläſſiger
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes gerichtliche Verfolgung und
Beſtrafung auf Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches zu erwar
ten haben.

Der Kommuniſt Karl Knobloch überſandte uns vorgeſtern ein
längeres Schreiben, dem wir entnehmen konnten, daß er beſtreitet,
geiſteskrank zu ſein. Wir betrachteten dieſes Schreiben als eine Be
richtigung und berichteten wunſchgemäß jene Stellen eines Berichts
in Nr. 205 unſerer Zeitung, die von Knobloch bezeichnet worden
waren. Damit hatten wir den preßgeſetzlichen Erforderniſſen ge
nügt. Knobloch aber ſcheint ſich mit einer vorſchriftsmäßigen Be
richtigung nicht begnügen zu wollen, denn er verlangt jetzt neuer
dings von uns die Abgabe einer Erklärung auch in der „Bodezei
ung Außerdem fordert er eine Geld buße von 50 Mark für
„dieſe ſchändliche Verleumdung.“ Die Forderung Knoöblochs grengt
an Erpreſſung, denn er hat kein Recht, Geldbußen feſtzuſetzen. Geld

bußen können nur von der Polizei und dem Gericht feſt
geſetzt werden. Sollte Knobloch ſeine Forderungen wiederholen,
dann werden wir die Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben
Knoblochs Drohung, er werde eine Beleidigungsklage gegen uns
anſtrengen, läßt uns kalt, ſie beweiſt aber, daß Kommuniſten zu
gern mit der von ihnen geſchmähten „Klaſſenjuſtiz“ arbeiten wol
len Wir werden uns der Juſtiz bedienen, wenn Erpreſſermethoden
goch einmal gegen uns angewendet werden ſollten.

Ein Fahrradmarder gefaßt. Die Polizei nahm einen Mann feſt,
der eine ganze Anzahl von Fahrraddiebſtählen in Halberſtadt und
Umgebung ausführte. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß Bürger unſerer Stadt, die von einem Unbekannten ein
Fahrrad kauften, gut tun, ſich bei der Kriminalpoligei zu melden, da

mit ſie nicht in den Verdacht der Hehlerei geraten
Stubenbrand. Zu einem Stubenbrand kam es heute morgen in

der Bakenſtraße dadürch, daß eine Frau geſtern abend glühende
Aſche in einen Eimer getan und dieſen in der Wohnung hatte ſtehen
laſſen. Verbrannt ſind ein Tiſch und einige Kleidungsſtücke.

Mit dem Auto von Holland nach Kapſtadt, Heute vormittag
machte ein holländiſches Auto, das ſich auf der Fahrt vom Haag
nach Kapſtadt befindet, auf dem Holzmarkt Station. Die Holländer,
die noch einen Anhänger mit ſich führen, wollen mit ihrem Auto
quer durch Afrika fahren. Es handelt ſich anſcheinend um eine
Werbefahrt für eine Autofirma.

Ein Halberſtädler Pumpgenie. Das muß man dem Kaufmann
B. aus Halberſtadt laſſen, im Pumpen hat er was los. Das hat ihn
allerdings ſchon wiederholt mit den Strafgeſetzen in Konflikt gebracht

und auch jetzt mußte er wieder ein Gaſtſpiel vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht geben. Wegen acht Betrugsfälle
hatte er ſich vor dem Richter zu verantworten. Er ſchwindelte ſeinen
Hpfern vor, daß er noch größere Proviſionen zu erwarten habe, was
ihm in den meiſten Fällen auch geglaubt wurde. Von einem Zeit
ſchriftenvertrieb in Göttingen ließ er ſich 50 Mk. Vorſchuß geben
unter dem Verſprechen, dafür Kunden zu liefern. Daran dachte er
jedoch gar nicht, vielmehr borgte er ſich kurz darauf von der Firma
nochmals 30 Mark. Von einem Kaufmann in Altenweddingen ließ
er ſich 65 Mk. geben unter der falſchen Vorſpfegelung, er müſſe einige
Wechſel einlöſen. Noch am ſelben Tage wollte er das Geld zurück
zahlen. Der Kaufmann war ein früherer Regimentskamerad von B.
nd glaubte ihm deshalb. In Bleckendorf prellte er gleich zwei Opfer,
einen Gaſtwirt und einen Gärtner, um e 20 Mk. die ſte natürlich
nie wieder zu ſehen bekamen. Einer Firma in Nordheim knöpfte er
fünf Mark ab. Selbſt flüchtige Reiſebekanntſchaften waren vor ihm
nicht ſicher. Einen Holzhändler aus Harmsdorf, den er in der Eiſen
bahn kennengelernt hatte, ſuchte er in ſeiner Wohnung auf erzählte
ihm er habe in Sachſen eine große Papierfabrik und der Holzhänd
ler könne mit ihm gute Geſchäfte machen. Die Hauptſache war ihm
natürlich wieder eine Anleihe und als er 20 Mk. weg halte ver
ſchwand er auf Nimmerwiederſehen. Einen anderen Holzhändler in
Seeſen erleichterte er unter der Vorſpiegelung er habe noch große
Außenſtände, um 10 Mk. Das Gericht verurteilte ihn wegen all
dieſer Fälle unter Einbeziehung einer vor kurzem erkannten Strafe
von 9 Monaten Gefängnis zu einer Eeſamtſtrafe von 1 Jahr 3 Mo

naten Gefängnis
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i 9 beläuft ſich die Geſamtbelaſtung, des Arbeiterhaushaltes auf 347ers hervor F Märk. Das ſind bei einem Einkommen von 3300 Mark mehr alsv S S G e zent.le bi 2bis zu Die Sozialdemokratie hat ſeit jeher alle Kräfte angeſpannk,miſſen an Steuerliche Belaſtung des Arbeiterhaushalts mit 347 Mark pro Jahr. um die indirekten Steuern, die den lebensnotwendigen Ver
er den Wieviel Steuern die Hausfrau zu zahlen hat, iſt nicht ſo die dem Reich zwar große Einnahmen verſchaffen, aber die Preiſe brauch belaſten, zu beſeitigen oder wenigſtens zu ermäßigen

gſam der einfach zu berechnen; denn die Hausfrau muß die ſogenannten in in die Höhe treiben. Dieſe Zölle entrichtet die Hausfrau wie die Sie hat die Senkung der Umſatzſteuer von 2 Prozent
direkten Steuern entrichten. Da iſt zunächſt die Umſatzſteur und die Verbrauchsſteuer. Ob ſie Mehl oder Brot, auf Prozent durchgeſetzt, ſie hat die Halbierüng der

Umſahſteuer Butter oder Schmalz, Kaffee oder Kakao, Eier oder Käſe kauft, Zu ck erſte u e r und die Beſeitigung der Salzſteuerhannes 90 t überall zahlt ſie Preiſe, die durch die Zölle erhöht ſind a e des Sozialdemokraten WfVornemane Sie beträgt zurzeit 0,85 Prozent des Warenpreiſes; aber ſie wird Den Betrag, mit dem die Hausfrau auf dieſe Weiſe Woche für war die völlige Aufhebung der Zuckerſteuer vorgeſehen. Die Rehie von der Ware mehrmals erhoben. So beträgt z. B. die Um Woche zu den Reichseinnahmen beiſteuert, wird man auf 2 Mark gierung Brüning dagegen hat die wenigen Monate, die ſie im
es Palent ſätzſteuer beim Brot nicht 0,85 Prozent, ſondern etwa 34 Pro annehmen können. Das iſt die Belaſtung, die der Verbraucher zu e iſt, dazu benutzt, um die indirekten Steuern und damit die
heidewan J Zzent. Denn die Umſatzſteuer wird erhoben, wenn der Bauer ſein Gunſten des Reiches Zu tragen hat. Hohe Zölle bedeuten aber Steuerlaſt der Hausfrau zu erhöhen. Sie hat die Umſatzn d für Getreide verkauft, wenn der Müller ſein Mehl an den Groß hohe Preiſe. Wie hoch die Belaſtung, die auf Grund der durch ſteuer wieder von 0,75 Prozent auf 0,85 Prozent heraufgeſett.
du händler weiterverkauft, wenn der Groß händler das Mehl an Zölle in die Höhe getriebenen Preiſe entſteht, iſt, entzieht ſich Sie hat die Sonderumſatzſteuer für die Warenhänu-

Mord en den Zwiſchenhändler abgibt, wenn der Zwiſchenhändler der Berechnung. Sie dürfte ein Vielfaches der direkten Holl ſer und Konſum vereine eingeführt, um den Hausfrauen
v zu e das Mehl an den Bäcker liefert und ſchließlich wenn der Bäcker belaſtung ausmachen. jede billigere Einkaufsmöglichkeit zu nehmen. Sie hat die Mi
S Herna das Brot an die Hausfrau verkauft. Die Umſatzſteuer wird alſo Machen wir uns ein Bild, wie hach die Belaſtung insgeſamt iſt. neralwaſſer beſteuert und ſie hat ſchließlich die Z5 le n

e Gebt n nicht weniger als fünfmal von demſelben Erzeugnis erhoben und Die Hausfrau hat für eine fünfköpfige Familie pro Woche inem Ausmaß erhöht, deſſen Wirkungen auf die Preiſe
ße d Aug jeder Verkäufer hat das Recht, ſie auf den Käufer abzuwälzen. Die 37,85 Mark Waren eingekauft und dabei 410 Mark an Steuern überhaupt noch nicht abzuſehen ſind. Schließlich hat die Regierung
n ind Hausfrau als letzter Käufer muß alſo im Preis des Brotes die und Zöllen entrichtet. Das ergibt eine direkte Steuerbelaſtung von Brüning ihre volksfeindliche Steuerpolitik durch Einführung der
e Umſatſteuer des Landwirt des Müllers, des Mehlhändlers und rund 214 Markt im Jahre. Dazu kommen die Steuern. die der Kopfſteuer ünd der Krankenſcheine und Arznei-
d er ent des Bäckers mitbezahlen. Wie es beim Brot iſt, iſt es bei allen Familienvater zu entrichten hat. Die Lohnſteuer allein fern Kebühr gekrönt.

Zug und anderen Waren, ſo daß die Umſatzſteuer eine der drückendſten trägt 1,45 Mark pro Woche. Weiter zahlt der Mann indirekte Geht dieſe Regierung des Bürgerblocks am 14. September mit
Steuern iſt, die wir kennen. Steitern, wenn er Tabak und Alkshol kauft. Die Tabak- Erfolg aus dem Wahlkampf hervor, ſo weiß man, was ſie plant.

ſprang ein In einer fünfköpfigen Familie gibt die Hausfrau nach den amt ſteuern dürſten wöchentlich 60 Pfennig und die Alkoholſteuern 50 Alle Erleichterungen, die die Sozialdemokratie in jahrelangen
Aer in Verlin lichen Erhebungen des Reichsſtatiſtiſchen Amts wöchentlich rund Pfennig ausmachen. Die geſamte Steuerleiſtung des Mannes be Kämpfen bei den Maſſenſteuern erreicht hat, werden nach und nach

an ſofort der 470 Markt für Milch Butter und Käſe aus. Sie entrichtet trägt wöchentlich alſo 255 Mark oder 1393 Mart jährlich Mithin ſ wieder beſeſtigt und neue drückende Laſten werden den
wehrmahigen dabei, was ihr wohl ſelten klar wird, eine Umſatzſteuer von 14 breiten Maſſen auferlegt werden. Die Hausfräu als Steuerzahler

h Pfennig. In den 4,85 Mark, die die Hausfrau für rot und Bach e hat das dringende Intereſſe, daß das nicht geſchieht. Wilb
dw ware wöchentlich für ihre Familie ausgibt, ſtecken 17 Pfennig Um ſte verhindern daß ſie in Zukunft noch mehr als bisher von ihrems n ſahſteuer, in den 655 Mark für Margarine, Schmals, kargen Wirtſchaftsgeld an Steuern entrichten muß, dann muß ſie
e nigt n e Deigwaren, Zucker, Eier, Kaffee am 14. September ſozialdemokratiſch wählen Liſte 1.g ee und Kakao 20 Pfennig und in den 6,70 Mark für Fleiſche v und Wuürſt waren ebenfalls 20 Pfennig Umſatzſteuer. Jn dem

Aeiſe no Betrag von 3,75 Mark, der für Kartoffeln, Gemüſe undhaben. Im Obſt verwandt wird, werden an Umſatzſteuer 10 Pfennig ge Cinzelpreiſe in derſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
s ind zahlt Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und Obſt d Stdjrichte In Pit werden die Wäſche unterliegen ebenfalls der Umſatzſteuer. Nach den amt und Südfrüchte: Karten fd. hn ind beim h lichen Feſtſtellungen beträgt die Ausgabe für Heigung und Be Eßäpfel, ausl. Pfd. 20—25 Pf. Behimtebtamkeit und leuchtung wöchentlich 2,40 Mark, worauf mindeſtens 5 Pfennig ne Aepfel v Gurken, ausl. Stck. 5-10
Nerden darauf Umſatzſteuer entfallen, während die Ausgaben für Bekleidung und Kodbirnen 10 Einlegegurken Sche. 50G Fahrten an Wäſche wöchentlich 8 Mark ausmachen, worin die Umſatzſteuer mit Kirſchen, Sauer S s 20elchen Stellen 32 Pfennig enthalten iſt. Zuſammen mit einigen Kleinigkeiten Stachelbeeren 7darnungelefeln gibt alſo unſere Hausfrau Woche für Woche 37,85 Mark für e dertereeren S Men n r a e
Geſchirr und Nahrungsmittel, Heizung, Beleuchtung und Erdbeeren 8 Bee rn foö. W Pf.es a ſener en aus und hat dabei 1,20 Mark Umſatz r araarinegrößte Vorſicht euer zu zahlen aumen Eier Stck.S Bananen d. 50 ir n L Eine Reihe von Waren iſt einer beſonderen Steuer, der ſogen. Zitronen v 10 Harzer Käſe en fahrläſſiger Verbrauchsſteuer Apfelſinen x Fleiſch und Wurſterfolgung und Schlackwurſt Pfd 260 Pies zu erwar unterworfen. Auch dieſe Steuer wird, wie die Umſatzſteuer, vom Gemüſe: Bratwurſt 160Verkäufer verauslagt, aber von der Hausfrau, die der letzte Käufer Kartoffeln, blaue Pfd. s Pf. Rotwurſt J. Sorte 100- 140
rgiene iſt, im Warenpreis mitbezahlt. Verbrauchsſteuern ſind die en Bote e 19 neZuückerſteuer, die Steuern auf Eſſig, Zünd waren und J I Sürto2 100n Leuchtmittel Hier bezahlt die Hausfrau für eine fünfköpfige ren e 77 Seberwurſ Sörte 100 7als eine Be Familie in der Woche etwa 20 Pfennig. Auch in den Preiſen für Bohnen, grüne 15-20 m.ines Berichts Elektrizität, Gas und Waſſer iſt eine beſondere Steuer Sekte e z Zinn 12140chnet worden enthalten. Da die Gemeinden durch die Erwerbsloſigkeit und durch Soinat 7 Secheiſchderniſſen ge die Schuld der bürgerlichen Parteien in große finangielle Schwie Tomaten 7 Hammelſleiſch 130 140näßigen Be J rigkeiten geraten ſind, ſind ſie faſt alle gezwungen, durch ihre Elek Rhabarber Mdt S iſche
jetzt neuer krizitäts, Gas und Waſſerwerke hohe Ausgaben zu erheben. ben d. Fiſche: er Sodegel Dieſe Ausgaben werden, wie die indirekten Steuern, in die Elek Kohlrabt Moll e Pfd o Pf.Mark für trizitäs Gas- und Waſſerpreiſe eingerechnet und müſſen vom Ver Radieschen Bund 5 Schellſiſch hochs grenzt braucher, alſo wiederum von der Hausfrau, gezahlt werden. Die Rettiche Stück 5- 10 Kabeljau 3040ehen. Geld Steuer, die die Hausfrau auf dieſe Weiſe entrichten muß, kann t n e Be r 300richt ſt nan wöchentlich auf etwa 70 Pfennig ſchätzen z n Weißtohl, St 10-20 Gan Seringe e 160wiederholen Die wichtigſten Nahrungs und Genußmittel ſind weiter II e re en e Wirſingtobt ausl. St übergeben len b J e Diumentohl Steinbutt o 60e gegen uns mit hohen Zöllen belegt, Rotkohl 20-30 Goldbarſch 60nmuniſten zu

reſſermethoden vRenn feſt V S 7/84 S N. S. V. -TAmoustne 3jen Mann e 6 Zylinder, 456 sltzig, 6 fach bereift, grauem e n n lege e e Billig Billige e en Nachdem nun die Ernte geborgen, findet am Sonntag, Plissee Goehbel halten ſache so Großer Preisſturz in
melden 7zu den Z. September 1930, nachm. 3 Unr ein befindet sien ab 1. September 1980 8/38 S Mercedes-Renz- a 1 G
wen in Exwin r e N. 7 Limousine, Typ Stuttgartute morgen 6 Zylinder, 4-6 sitzig fünffach bereift, nur kurze Stück 50 und 60 Pfg.end glühende groHes Kungtefest 9 Z. en h benutzt, blaue Lackie- Pfund 120 und so in

hatte ſtehen Außerdem Annahmestellen- rung, graue Cordpolsterung, Baujahr 1930 oa SÖSOÖÜg an re leere preiswert und e egehedingaasen Fiſch Börſee vorwillaß statt. Musik und Kellner in Bauernkostämen. Ländlich m e e Martinivlan S.m Haah fröhliche Stimmung Herrliche Dekoration Wer sich nun Alle Arten Plissee Können innerhalb Daimler Bensn, Akt. Gesellseh,t vo wären nochmals einige genußreiche Stunden verschaffen will, der 24 Stunden Zeltetert Verden Verkaufstelte Halberstadtr n darf diese Veranstaltung nicht verssumen, Eintritt frei! Friedrichstraße 2 Telephon 1116 GraueHundtaſche
t

end um ein mit Inhalt auf Bank in denSpiegelsbergen geſtern nach
mittag liegen geblieben.n Postauto fahrten vek! T hl e Betten Aue d e et hnrnswer Stau ren Von der Reise zurück Hermann Buden Maehtolger e unm per ontag, den s. September 9 eneen e h Splegelsbergenwes 1o0, pt.t n aber henen Wildschwein- e whaber Milly Knauer, Töpfermeirster 2Be ne fütterung) Trecktal- Halberstadt 2ah D D e f. z g Iheaterbühnen Weibl. Modellm na Person 2.50 Mk. (numerierte Plätze). ahnanzt u O Rachel-Gefen d für Alte und Kleidten habe Abfahrt Uhr Holemarht Paul lölert Neurupvinen Fei Wohne jetzt geſucht. Angeb. u. K. 69e gen Pienstas, den 9. Sentemver: Hercie Grercken an die Geſchäftsſtelle dieſerzorſ e Kyhämser“, über Halberstadt-Blankenburg e Zeitung.ran n e n e I 118 a 5 Manelwlatten und Fußhbocdenheläge Anoden- Batteriener ſt iuser Boßla Harzgerode Alexisbad Mäagde- GCChCchhogÖnMg re nn ſeß sprung- Quedlinburg Halberstadt. n le e n 100 Volt, friſch eingetroffen 2

n einige Person 6.50 Mk. (numerierte Plätze), neben der Katfser-Apothelke rn e e 8 ten so n und preisve Stück 8 Wark.
e gung Abfahrt 7 Uhr Holamarkt, ünter günstigen Zahlungs- Bedingungen Timm. Faulsplan s 5 evced n Dienstag, den 9. September v Dr. Kluge, ehe fahwearenn e e en e V re nes en er kater-Wendefurth--Hoalberstadt, Uhr nachmittags cher Sinn ch Freunde Frauenhaar e

jtnop Person 6.50 Mk. e den e Abfahrt Vhr Holzmarkt. Wilbra- Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt Haarhaus Perzb ach
gthte Zechteeitige Anmeldangen Städt. Verkehrsamt, Holzmarkt. Schuhfärbemittel Amtliehe Düſterngraben 1 (nähe Dom

u And Geöffnet Sonntags s bis 10 Uhr. 4 b Ilholhhänd in allen modernen Farbtönen llsga o8to 6 n GGSSGGGGGGGG Möbelpolitur
Homöopathische u. Brochermische RatsApotheke.

Natarheil- Praxis
Präc Becke Wegen Räumung meines

Lagers verkaufe ich zu ben tig i e kür allele m J aue Carl Baudorff Nacht. Eisenbahnhänd trifft einr vo T Trans Orogerie, Hoheweg Vahrkauen,wegen a grKol alt oft gehwer, et ves Guter n Bett Heilmagnetiseur, Suggestor i Natürheſlkundiger I deutend herabgeſehten Preifenn n el fette hen dere e Pnlbat- ne Anteeniae aiers tage Spiggeistrase 29, Shhlafßimmer, echt die
Speiſezimmer

Küchen, laſtert.n eich Friebel, e
Harmonieſtraße 27.

Sprechstuncen: Montag Mittwoch. Sonnabend,
9 bis 1 Uhr und s bis 6 Vhr.

Operationslose Gallensteinentfernung
Augendiagnose Urin-Vntersuchung

Morgen-Urin mitbringen!

St ee ret de Autovermietung Hapag olsebüroHalherstäcter Wiedenba l ohannes Schaefer
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Die Lieferung der eiſernen Fenſter zum Ausbau
des Dachgeſchoſſes der Knabenmittelſchule ſoll öffentlich
vergeben werden. Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Freitag, den 12. September, vormittags 12 Uhr

dem Stadtbaugmt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbangamt.

Zentral- Verband
der Angestellten

Am Sonnabend, den
6. September 1930, ab
20 Vhr im Restaurant

Spiegelsberge“

„Blumen-Fest“
la Tanzkapelle, „Verkehrter Ball

Gesengliche Darbietungen unter Mitwirkang Von
Frl. Leni Herbst und Herrn W. Hoffmann

Männerquartett u weitere Veberraschungen

e He
Sonntag, den 7. September 1930

G erstklassiges G
Künstler konzert
TMWuKapelle Hammermüller-
Gesangs Einlagen, heitere Lieder

gesungen von

Frauen Tee nAnfang 3 h Uhr Eintritt frei
D de
Linden her

on
Eintritt freiEintritt frei

Keine erhöhten Preise!

Kaufm. Privat- Schule
Dipl.-Hanclelsiehrern VWeißenhorn-

Halberstadt, Eindenwes s
Unterricht in s ämt lichen Handelsfächern sowie

Maschinenschreiben und Kurzschrift.
Tages und Abendun terricht.

Zu den Anfang Oktober beginnenden Lehrgängen werden
die Anmeldüngen bereits jetzt entgegen genommen.

Piusterohrschießen-
Ein großer Teddy als 1. Preis

Zum Abschluß Vackelzug

r h ee

Die Kinderfeste gehen in
diesem Jahre langsam zu Ende

Deshalb eilt alle nochmals am Montag zum

dere
Ausgabe der Gratisbilder!
Kasperle-Theater,

e

Sonntag

Konzert
denneuestenGroßlautgprecher-
Anlage den Staßfurtern Licht-

unci Kraftwerke
c

e Konzert und Tanz
Richarci Tauber singte

1. Wolgalied aus „Zarewitsch“
2. Debers Meer grüß ich dich Heimatland
3. Es war einmal ein Frühlingstraum

aus „Das lockende Ziel
4. O Mädchen, mein Mädchen

Einkträtt frei Erratnütt frei
Die billige Autobasverbindung für Gäste

nür 20 Pfg.

So s stsisiors ter eisi

amerik. SuperExelſtor 20P. S.
763 com, guter Läufer, 1. Be
reifung preisw. zu verkaufen

Karl Blick
Spedition u. Möbeltransport

Bei den Spritzen 19.

läng
daß Sie

Miele Gchaede
Waſchmaſchinen
für Hand und Kraftbetrieb

liefert zu günſtigen Be
dingungen frei Haus.

Fr. Prehn, Voigteis2.

el s

Der Würfel ist

Schuhwaren aller Art n

nur im Schuhfunne!

H. JANKE
Blücherstraße 16. Fernsprecher 2917.

st gefallen,

nd gat Kaufen.

Hieſige Spieler tun gut daran, ihre Loſe in Halberſtadt zu
beſtellen, ſie erſparen erhebliche Portokoſten u. läſtige Schreibereien.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Junkermann, Ritterſtr. 13.

36. (262.) Preuß .-Güdd. Klaſſen-Lotterie 7

Der Vorverkauf von Loſen zur neuen Lotterie an neue Spieler
findet bereits ſtatt.

Strobach, Kühlingerſtr. 3.

mm m i m e u e
Oefen, Herde, Bade-
eintiehtungen, Gruden,

Gaskocher
kaufen Sie nirsgends
will ger als nmeinem Spezialge-
Schau ct. Besichtigen Sje
mein Riesenlagerl Beachten
Sie meine 6 Schaufenster
in der Kuhgassel Bei mir

werden Sie fach-
männisch beraten

S

m

Meine Lieferungen nach Außerhalb bis 100 km Bahbostrecke
erfolgen frankeo. Ofenrohre, Kniee. Hevdd-
und Ofenblieche, sowie sämtliche Ersatzteile zu ſedem

Herd und Ofen passend allerbilligst.

Abteilung II. Tentralheizungen-
Otto Sehulz, In Wilhelm Keese,

Breiteweg 20, Eingang Toreinfahrt und Kuhgasse (neben Epa).

Gartenschläuche
mit allem Zubehör

Reiniger Rössing
Woort 10. Bernruf 2432-33.

Sisererererereigis

Tapeten
Res

bis 15 Rollen
billigst bei

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20

h Beachten Sie unser Schaufenster.

1GIG1SIGIS III
Ofenbaugeſchäft Karl Wieſeler

Halberſtadt, Harmonieſtraße 40,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Grundöſen ſowie transportablen Hefen
aller Größen

zum Umſetzen ſowie Reparieren und Reinigen
von eiſernen und Kachelöfen

Billigſte Preisberechnung. Saubere Ausführung.

IGIGIGeGI II

GIGIGSIS

Zahlen beweisen
Die Versicherungsgesellschaft der werk-
tätigen Bevölkerung, die

Volks Vürsorge
Gewerkschaftlich Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

gewährt ihren Versicherten auf die gewinn-
berechtigte ſahresprämie für 1929

30 Gewinnanteile in der
Volksabteilung,

35 Gewinnanteile in der
Lehensabteitung,
Bei der Volksfürsorge sind 2 Millionen
Versicherungen in Kraft, Sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen Mk.
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Hagdeburg, Hafenstraße 15 b
Quedlinburg, Klopstockwegs
46-48 (Gewerkschaftshaus) od. der Vorstand

der Volksfürsorge in Hamburg, An der Alster 57/61.
Jungſchar.

Paſtor Füſer-Silſtedt.

C BBaREBG
qeqen Knickfoß
Gibt den Knöcheln elastischen
Halt -Verhindert Vmknicken
des Fußes und Auseinander-
spreizen der Mittelfußknochen
Sofort angenehm wirkend Für
jeden Sport unentbehrlich Von
Aerzten, Sportlern u. allen Berufs
klassen glänzend begutachtet
Fordern Sie ausdrücklich das
elastische May-Band „K“
Auskunft u. Fubkontrolle
Kostenlos im Supinatorium

Jeunlüens Zinn Co.
Schmiedestraße 3.

e

undPelz Besatze

yom Billigsten zum Besten

von 3.25 Mark an

Adolf Garsuch
Schmfecdestraße 2

Gegen über dem Holzmarkit

frbeſſer Angelſeſſe deamfe

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Wer den Kopf hängen IäHt
Kommt zu nichts Wer aktiv
äst, Hat Erfolge, das Inserat im

„„Halherstäcten Tageblatt““
ist Ihr bester Helfer

Quedlinburg
Von der Reise zurück

Ich halte meine Sprechstanden bis auf

weiteres täglich nur von 10 bis 12 Uhr

Dr, Feldmann, Frauenarzt

Guedlinburg, Actelheicistr 21

e

V

Oschersſeben,

Beer Gerruntfe Guu e

ters Bee Tr
Karegfhhcues Genf
Gschers leben o. d. Dode
Metall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Annolcd-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
Bermann Sehnelder, Eiſenwarenhandlung

Oschers leben.

Osterwieck.
Bekanntmachung.

Diejenigen ganz unbemittelten hieſigen Einwohner, die
einen Leſeholzzettel für das nächſte Winterhalbjahr zu
löſen wünſchen, werden aufgefordert, ſich bis zum

1. Oktober 1930
im Magiftratsgeſchäftszimmer (Zimmer 9) zu melden. Der
vorjährige Holzzettel iſt vorzulegen.

Oſterwieck Harz, den 5. September 1930.

Der Magiſtrat. UllIrich.

I

Oeffentliche Sitzung
der Gemeindevertretung am Dienstag,
den 9. September 1930, abends S Uhr,
im Sitzungsſaal, Markt 1.

Dages ordnung
I. e der Arbeiten f. d. Wohnungsausbau

„in den Schäferwieſen“ Annahme einer Aufſichts
perſon und Feſtſetzung der Vergütung für dieſelbe

2 Reparaturen der Jlſemauer, Pfarrſtraße.
3. Entwäſſerung der Gartenſtraße.

4. Antrag der Schützengeſellgeſchaft um Bewilligung
eines Koſtenzuſchuſſes zur Finanzierung des Kinder
feſtes am 25. 8. 30.

5. Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer.
6. Betr. Waſſerleitungsausbau.
JlſenburgHarz, den 5. 9. 1930.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

TDheofel.

Bekanntmachung.
Die für den Monat September d. J. fälligen Grund

vermögensſteuern, Hauszinsſteuern, ſowie ſämtliche rück
ſtändigen Steuern ſind in der Zeit vom 5. bis 16. d. Mts.

J in der hieſigen Ortsſteuerkaſſe, Markt 1, in den Dienſt
lſtunden von 8 bis 12 Uhr zu zahlen.

Nicht gezahlte Beträge unterliegen der Zwangsvoll
ſtreckung

Jlſenburg Harz, den 4. September 1930.
Die Ortsſteuerkaſſe.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche:

9.80 AUhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 14 Uhr
Ausflug des Kindergottesdienſtes nach Oehrenfeld. DiensNt4g, 260 Uhr, Jungmädchen. e

I ſtunde. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor.
WartburgBerein: Montag, Bibelſtunde. Dienstag,

Donnerstag, „Wie ein Märchen entſteht

er geronge

Sonntag, den 7. September 1930,

Mittwoch, 20 Uhr, Vibel-

D

Il

Wir ſind wieder für die

Allgemeine Ortsrankenasss

in Wernigerode am e. Nenes, Denn

G. Niemes, Dentiſt

Kurtheater

Psé! Pst
Die Liebe
Komm mer

Schlager- Operette

Ermählgte Preise

Sonntag
e n e m
J

Gewerkſchaftshaus

Monopol.

Vaſch- und
Reinigungsmittel

jeder Art,
D. liefert frei Haus
Auguſt Ruhkopf,

Mönchſtieg 18.

Sozialiſtiſche

Literatur
Altuelle See elengefe
Broſchüren von aber W hr ab

ſffentücher Lan
J durch die

Buchhandlung S Große Beſetzung
Sax. und JassBurgſtraße 30 Die Verwaltung.

W

W
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Die Jmteressemtem
Ein Dutzend bürgerlicher Parteien, die Splitter gar nicht gerech

ſet, bewerben ſich um die Gunſt der Wähler Nationalſozialiſten,
Deutſchnationale Volkskonſervative, Chriſtlichſoziale, Landvolkpar
tei, Wirkſchaftspartei, Bauernbund Volkspartei, Zentrum, Staats
partei wer zählt die Namen, wer zählt die Verſprechungen, die
von allen dieſen Parteien im Wahlkampf gemacht werden Eine
wie die andere beteuert, daß ihr nichts mehr als das Wohl des
ganzen Volkes am Herzen liege, jede verſichert, daß ſie nach der
Wahl niemals an ſich ſelbſt, ſondern nur an die anderen denken
würde. Nach einem Sprichwort ſoll man aber nicht auf das Maul,
ſondern auf die Fauſt ſehen. Das heißt hier, daß man jede Par
tei nicht nach ihren Worten, ſondern nach ihren Taten beurteilen
muß. Sehen wir zu, zu welchem Ergebnis wir gelangen.

Schlimmer als alle anderen.

Die widerlichſte Art der Jntereſſenvertretung finden wir bei der
Hitler-Partei. Der Name des Sozialismus und der Begriff
des Arbeiters wird von ihr dazu mißbraucht, um die Herrſchaft des
Kapitals feſter denn je zu gründen.
ſelbſt zugegeben, daß ſie an dem wirtſchaftlichen Syſtein nichts än
dern wollen. Das heißt alſo, auch im dritten Reich ſoll der Un
tkernehmer der Herr und der Arbeiter der Knecht ſein. Wie man
aber auch ſachlich zu dem ſtehen mag, was die Hakenkreugler ihr
Programm nennen, ſo iſt das eine ganz ſicher, daß hier eine per
ſönliche Jntereſſenvertretung getrieben wird, wie man ſie kaum
je erlebt hat. Hitler wetterk zwar gegen den Luxus, das hindert
ihn aber nicht, ſein Privatleben auf das luxuriöſeſte auszuſtatten.
Herr Gottfried Feder hat als Putſchminiſter 1923 ſchnell ſein
eigenes Vermögen in Sicherheit gebracht, bevor er das Kapital der
anderen beſchlagnahmte. Wo die Hakenkreugzler Gelegenheit haben,
an der öffentlichen Verwaltung teilzunehmen, dort ſorgen ſie zuerſt
für ſich ſelbſt. Das bekannteſte Beiſpiel iſt die Stadt Coburg.
Aber auch Herr Frick hat als thüringiſcher Miniſter keineswegs
darauf verzichtet, den anderen Sparſamkeit zu predigen und für
ſich ſelbſt Bezüge und Penſionsberechtigung ſicherzuſtellen.

Hugenberg, und was von ihm abſiel.

Was wird aus den Deutſchnationalen werden? Wie ſtark wer
den ſie wiederkehren? Hugenberg hofft das Beſte, denn ihm ſteht
noch der rieſige Preſſe und Filmapparat zur Verfügung, den er
in der Jnflationszeit aufgebaut hat. Die Deutſchnationalen haben
ſich ſtets und ohne Schell einſeitig für die Jntereſſen der
Unternehmer eingeſetzt. Sie ſchreien am lauteſten nach dem
Abbau der Sozialpolitik. An ein beſonderes kraſſes Beiſpiel ſei er
innert: Am 10. Juli 1930 ereignete ſich bei Neurode eine Gruben
exploſion, die 151 Todesopfer forderte. Drei Tage nach dem Un
glück hat die deutſchnationale Fraktion im ſozialpolitiſchen Ausſchuß
des Reichstages einen Antrag geſtellt, durch den das Reichsknapp
ſchaftsgeſetz ſo verſchlechtert werden ſollte wie es mit der Kran
kenverſicherung beabſichtigt wart Sind aber die Leute um Tre
viranus und Graf Weſtarp die von Hugenberg äbfielen,
beſſer als ihr früherer Herr? Sie haben im Kabinett Brüning ge
zeigt, daß ſie ebenſo die Intereſſen der Unternehmer wahrnehmen
wie die Deutſchnaionalen. Das Volk ſoll es nur nicht ſo deutlich
ſehen.

Die Landbündler.

Für den Landbund hat die politiſche Betätigung niemals einen
anderen Zweck gehabt, als die einſeitige Vertreuung der Intereſſen
des agrariſchen Großgrundbeſitzes. Wenn ſie von
der Not der Landwirtſchaft reden, ſo meinen ſie nicht etwa die klei
neren und mittleren Bauern, ſondern ſie denken nur an den rück
ſtändigen Großgrundbeſitzer öſtlich der Elbe. Während die Sozial
demokratie unter der Regierung des Kabinetts Müller den Beweis
dafür erbracht hat, daß ſich das Jntereſſe der ländlichen Erzeuger

Die Hakenkreuzführer haben

Sonnabend den 6. September 1930

en.
ſehr gut mit den Intereſſen der ſtädtiſchen Verbraucher verbinden
läßt; während die Sozialdemokratie damals eine Agrarpolitik ge
fördert hät, die der Landwirtſchaft im großen und ganzen zugute
kam, ohne die Verbraucher zu ſchädigen, wollen die Landbündler
einen Trennungsſtrich zwiſchen Land und Stadt ziehen. Eine un
überſteigbare o llmauer ſoll dazu helfen, den Großgrundbeſitz
noch mehr aufzublaſen. Dabei werden alle berechtigten Jntereſſen
der Bauern und der Verbraucher mit Füßen getreten. Wer für
eine der vom Landbund abhängigen Parteien ſtimmt, der unter
ſtützt eines der ſchlimmſten Jntereſſentengebildel

Die Parkei des brutkalen Eigennutzes

Das iſt die Wirktſchaftspartei Sie bildet den Kern des
Intereſſentenhaufens im bürgerlichen Lager. Parlament und Re
gierung werden von ihr nur benuht, um wirtſchaftliche Vorteile
zu erpreſſen. Einige Beiſpiele: Sie ſtimmt gegen das Republik
ſchutzgeſetz, weil ſie die Vorlegung eines Heimſtättengeſet-
zes verhindern wollte. Bei der Bildung der Regierung
Brüning ſtimmte ſie der Erhöhung der Vierſteuer nur unter der
Bedingung zu, daß zugleich eine Sonderſteuer auf Warenhäuſer
imd vor allem auf die von ihr beſonders gehaßten Konſum-
vereine eingeführt werden. Die Wirtſchaftspartei brachte im

Des ben yrm Schatten
cles elektrüschen Stuhls,
S brtehun Machdruck verboten.„Warum iſt dein Vater nicht ſelbſt gekommen?“ Jack wurde

immer mißtrauiſcher.
„Er konnte nicht.“
Das kleine Mädchen begann zu weinen
„Bitte, bitte, Herr Fuller, fahren Sie ſofort zum Rathaus Jch

ſpreche die Wahrheit.“
Jack zögerte noch immer. Da flüſterte die Kleine, noch leiſer

und ängſtlicher als zuvor, einige Worke, die ihr wohl als Erken
nüngszeichen dienen, aber nur im äußerſten Notfall geſprochen
werden ſollten

„Jch und meine fünf Geſchwiſter, wir danken auch ſehr für das
Weihnachtsgeſchenk.“

Jack ſtutzte; dann mußte er lachen
der geheimnisvolle Vater war.

„Gut“, ſagte er. „Dein Vater iſt trotz allem ein wackerer
Mann, und du biſt ein tapferes kleines Mädchen Ich fahre ſofort
zum Rathaus.“

Die Kleine ſeufzte erleichtert auf,

Jetzt wußte er bereits, wer

hätte aber anſcheinend noch

„Niemand darf wiſſen
„Selbſtverſtändlich.

etwas.
„Unter dem dritten Pfeiler“, flüſterte das Kind noch, ſprang

aus dem Auto und verſchwand laufend in der Dunkelheit.
Jack fuhr zum Rathaus und fand unter dem dritten Pfeiler eine

etwas altmodiſche Höllenmaſchine init einer tickenden Uhr. Er hob
ſie ſorgfaltig auf, trug ſie bis zu dem etwa einen Kilometer ent
fernten Fluß und warf ſie ins Waſſer.

Erſt als er wieder daheim angelangt war, begriff er recht, welch
großes Unheil verhindert worden war. Wäre in der Nacht das
Rathaus in die Luft geflogen, ſo hätte es ſelbſtverſtändlich gehei
ßen, die Streiker haben die Bombe gelegt. Ganz Fullersville wäre
in eine furchtbare Aufregung verſetzt worden die Zeitungen hätten
e und getobt, die Polizei aufgefordert, rückſichtslos gegen die
Verbrecher vorzugehen Es wäre zit Verhaftungen gekommen und
die Streikküchen waren geſchloſſen worden. John Ealmer hatte

begann ſie.
Morgen weiß nicht einmal ich mehr

eine gute Tat begängen, um derenkwillen ihm manches verziehen
werden konnte.
Als Jack am folgenden Tag mit dem Spihzel zuſammenkam,

grinſten beide einander an. Der Vorfall der vorhergegangenen
Nacht wurde jedoch zwiſchen ihnen nicht erwähnt. Nur einmal
ſagte Calmer völlig unvermittelt: „Jch mag ja ein Schuſt ſein,
aber es gibt Schwelnereien, die ſelbſt ich nicht mitmache

Hätten die Arbeiter Calvin Füllers
würden ermutigt worden ſein. Dem Herrn von Fullersville war
übel zumute Die gottverdammten Streiker ließen ſich nichts zu
ſchülden kommen, übertraten auf keinerlei Weiſe das Geſetz und
errangen dadurch ſogar in Fullersville die Sympathie der Allge
meinheit. Die Duäker traten geſchloſſen für ſie ein, der Eivic
Liberty Club ergriff für ſie Partei Das konnte ſo nicht weiter
gehen; irgendetwas mußte geſchehen

Am Morgen, der auf Jacks nächkliches Abenteuer folgte, ſtürzte
ſich Calvin Fuller beim Frühſtück auf den „Fullerbiller Adler
und das „OhidMorgenbtatt Das Bombenattentat muße auf der
erſten Seite ſtehen.

Kein Wort! Fieberhaft erregt las der Herr von
die ganzen Zeitungen durch keine Zeile! Nichts!
ſchehen

Er ſchnellte auf, lief ans Telephon
„Sofort herauskommen.“
Eardigan, der ebenfalls am Morgen einen ungangenehmen Rer-

venchock erlitten hatte, betrat blaß und verſtört das Arbeitszimmer
ſeines Brotgebers

Ealvin Fuller wies ohne ein Wort auf die Zeitungen, in denen
die einzige, die wichtige Nachricht, nicht ſtand.

Eardigan begann zu ſtammeln:
„Der Auftrag wurde erledigt, Herr

ſelbſt zugegen Um halb zehn
ſtändlich

„Jhnen hat nichts unverſtändlich zu ſein!“ herrſchte ihn Calvin
Fuller an „Wozu ſind Sie denn da Was treiben Jhre Leute?
Es iſt Jhnen noch immer nicht gelungen, auch nur einen einzigen
Zwiſchenfall hervorzurufen!“
Er ließ den Drehſtuhl vor ſeinem Schreibtiſch kreiſen, ſtarrte

Eardigan an und fragte völlig Unvermittelt, längſam, jedes Wort
betonend:

Wieviel zählt Jhnett mein Bruder?“
Caärdigan fuhr Zuüſammen; darauf war er nicht vorbereitet ge

weſen

Stimmung gekannt, ſie

Fullersville
Was war ge

rief Cardigan an:

bei Gott ich war
es iſt mir völlig unver-

„Keinen Eent, Herr Fuller, keinen Eent. Jch weiß gar nicht,
wie Sie auf dieſen Gedanken kommen

5. Jahrgang

Roggenbrotgeſetz die Beſtimmung
Schutze vor Uebervorteilung nur ma ch Gewicht verkauft wer

zu Fall, wonach Brot zum
den ſolle. Sie wandte ſich gegen die von der eigenen Regierung
verordneten Schankverzehrſteuer, weil ſie befürchtete,
daß dadurch einigen ihrer Mitgliedr aus dem Gaſtwirtsgewerbe
das Geſchäft erſchwert werden könnte. Die Wirtſchaftspartei lehnte
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Kürzung der hohen
Penſionen ab. Dagegen kann ſie nicht oft genug die Beſeiti
gung des Mieterſchutzes, alſo die Erhöhung der Woh
nüngsmieten verlangen

Für das Großkapikal.
Die Deutſche Volkspartet ſucht ihre Ziele hinter libera

len Phraſen zu verſtecken. Aber ihre Führer haben niemals ein
Hehl daraus gemacht, daß ſie Wirtſchafts- und Sozialpolitik nur
gegen die Sozialdemokratie, alſo für die Beſitzklaſſen, treiben wür
den. Der Abgeorditete Dr. Scholz hak wiederholt erklärt, daß
ſeine Partei den Deutſchnationalen am nächſten ſtehe,
und bei Beginn dieſes Wahlkampfes war er unabläſſig bemüht,
eine Koalition ſämtlicher Rechtsparteien mit der Front gegen die
Sozialdemokratie zuſtande zu bringen. Das alles hat den Sinn,
daß die Deutſche Volkspartei nichts anderes ſein will als die Ver
tretung der Intereſſen des Großkapitals Sie hat wohl unter Stre
ſemann die Außenpolitik der Verſtändigung mitgemacht, die von
der Sozialdemokratie gefordert worden war. Aber in ſozialen,
wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen läßt ſie nicht mit ſich
reden. Da ſteht ihr das Intereſſe der Unternehmer höher als das
Intereſſe des geſamten Volkes. Das hat ſich bei der ſozialen Ge
ſetzgebung ebenſo gegeigt wie bei der Sanierung der öffentlichen
Finanzen.

Die „Skaatsparkeien“
Es bleiben noch die Parteien übrig, die von ſich am lauteſten

behaupten, daß ſie nur dem Staatsganzen dienen wollten. Das iſt
das Zentrum und die Staatspartei. Das Zentrum hat in ſei-
nen Reihen noch viele chriſtliche Arbeiter, die ſich durch das Band
der katholiſchen Religion mit ihrer Partei verbunden fühlen, Aber
wenn es ſich darum handelt, ob das Intereſſe des Unternehmer
vertreters Klöckner oder das Intereſſe des Arbeiterverteters
Stegerwald berückſichtigt werden ſoll, ſo fällt die Entſcheidung zu
gunſten des GroßInduſtriellen. Gewiß muß das Zentrum wegen
ſeiner Arbeiter auch gewiſſe Konzeſſionen machen und darum
könnte die Sozialdemokratie bisher noch am eheſten mit dieſer
Partei zuſammenarbreiten. Aber die Regierung des Zentrums
mannes Brüning hat doch deutlich gezeigt, wie ſehr auch die Arbeit
dieſer Partei von den Intereſſen der Beſitzklaſſen beinflußt wird.
Und die neue Staatspartei? Es genügt der Hinweis, daß
unter ihren Führern ſich der frühere demokratiſche Abgeordnete
Fiſcher befindet, der rund 50 mal Aufſichtsratsmitglied von Ak
tiengeſellſchaften iſt.

Nür das Intereſſe des arbeitenden Volkes!
Der Reichsfinanzminiſter Dietrich hat kurz vor Auflöſung des

Reichstags ausgerufen: Der Reichstag muß zeigen ob wir ein
Staat s voll vder ein Haufen von Jnktereſſenten
ſind!“ Dieſe Aufforderung war überflüſſig, denn die Politik der
bürgerlichen Reichstagsmehrheit war zuletzt nichts anderes mehr
als eine Politik von Jntereſſentenhauſen. Nunmehr muß das
deutſche Volk ſelbſt zeigen, ob es dieſen Intereſſenten
haufen noch länger dulden will. Was der Sozigldemokra-
tie von den bürgerlichen Parteien zum Vorwurf gemacht wird,
daß ſie nämlich das Intereſſe des ar b eitenden Volkes wahr
nimimnt, daß gereicht ihr zur höchſten Ehre Die arbeitenden Klaſſen
bilden die gewaltige Mehrheit des Volkes und die Sozialdemokra
tie kennt kein anderes Ziel, als in unermüdlicher Arbeit die Lage
der Volksmehrheit zu haben. Daher muß die Parole am 14 Sep
kemeber lauten Schlagt den IJnkereſſenkenhaufen, kämpft für den
Sieg der Sozialdemokratie

Nur Liſte l.

„Er iſt recht naheliegend“, entgegnete Calvin Fuller höhniſch.
a r n e e daß der Leiter einer Geheimagen
Ur ein derartiger Jdiot iſt und mu iehe ſ ß daher annehmen, daß er ſich

Eardigan fand keine Worte.
„Und Nr. 152“, fuhr Calvin Fuller gereigt fort. „Was treibt

denn der Jdiot im Geheimkomitee Iſt der Kerl nicht imſtande
etwas auszurichten?“

Er wird immer von den anderen überſtimmt.“
„Lächerlich. Er hat Gelegenheit genug, mit ihnen einzeln zu

ſammenzukommen, ſie zu bearbeiten. Glauben Sie denn, daß ich
die Leute vom Geheimkomitee zu meinem Vergnugen frei herum
laufen laſſe?“

Eardigan ſchwieg abermals
„Wiſſen Sie einen Erſatz für Nr. 1522
Eardigan kratzte ſich den Kopf.
„Augenblicklich nicht, Herr Fuller.“
„Sie müſſen einen finden. Sobald Sie ihn haben, laſſe ich 152

verhaften, damit wir ihn los ſind. Er wird dafür entſchädigt wer
den. Uebrigens verdient der Jdiot nichts Beſſeres. Sonſt etwas?“

„Ja“. Eardigan grinſte; dieſe Nachricht würde dem Herrn von
Fullersville angenehm ſein. „Die Rationen der Streikküchen wer
den von nächſter Woche an verkürzt.“

Aber anſcheinend war Calvin Fuller an dieſem Tage nicht zu
friedenzuſtellen. Er rungelte die Stirn

„So? Das bedeutet nur, daß die Leute zu wirtſchaften ver
ſtehen. Sich auf einen langen Kampf vorbereiten. Konnte Nr.
152 das nicht verhindern?“

„Er hielt es für eine gute Maßnahme, glaubte, die Leute wür-
den unzufrieden werden

„Der verdammte Jdiot!
„Von Herrn Jack.“
„Das iſt beſtimmt nicht auf ſeinem Miſt. gewachſen. Da

ein anderer dahinter. David Gordon wahrſcheinlich. Dieſe
dons ſind überhaupt die treibende Kraft.

Eardigan wollte ſich beliebt machen.
„Wollen wir ſie nicht verhaften?“
„Damit alle Quäker zu brüllen anfangen! Das ſind ſchlaue

Füchſe, die Gordons, die hüten ſich vor jeder Bloßſtellung.“
Calvin Fuller warf ſeinem Geheimagenten einen wütenden

Blick zu.
„Ja, wenn ich mit intelligenten Leuten arbeiten könnte! Da

wäre der Streik ſchon längſt zuſammengebrochen. Aber Sie und
Jhre Leute

Von wem ging die Jdee aus?“

ſteht
Gor

Gardigan war froh, als er endlich gehen durfte



Oeffentliche Wählerverſammlungen in den
Unterbezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Sonnkag, den 7. September, abends 8 Uhr.
Oſterode bei Winter. Ref. Gen. Kregel und Ullrich, Oſterwieck.
Hornburg zür Halbinſel. Ref. Reinhold Ei tz-Wehrſtedt

Am Monkag, den 8. Sepkember, abends 8 Uhr.
Langeln. Jm Brauen Bär. Ref.: Stadtv. Goedecke-Wernigerode.

Dienskag, den 9. September, abends 8 Ahr.
Aihenſtedt bei Jung. Ref. Reichstagsabg. Paul Bader-Berlin.

Am Dienskag, den 9. Sepktember, abends 8 Ahr.
Waſſerleben. Bei Steinbrecher. Ref.: Stadtrat Bartels-Wernigerode.

Mittwoch, den 10. September, abends 8 Ahr.
Wernigerode im Monopol. Ref. Siegm. Erummenerl-Magdeburg.
Harsleben im Ratskeller. Ref. Reichstagsabg. Paul Bader-Berlin.

Donnerskag, den 11. September, abends 8 Uhr.
Halberſtadt im Elyſium. Ref. Reichstagsabg. Guſtav Ferl-Mag-

deburg und Landtagsabg. Minna Bollmann-Halberſtadt.
Wehrſtedt Stadt Hamburg. Ref. Stadt-Sydikus Dittmer-Halberſt.
Kl. -Quenſtedt bei Bienert. Ref. Reichstagsabg. P. Bader-Berlin.
Darlingerode im Braunen Hirſch. Ref. Otto Wolf-Halberſtadt.

Lautſprecherpropaganda in den Kreiſen
Halberſtadt und Wernigerode.

Mit Hilfe des Arbeiter-Radiobundes und des Reichsbanners wer
den bis zur Wahl noch mehrere Lautſprecherveranſtaltungen wie
folgt durchgeführt.

Am Sonnkag, den 7. Sepkember.
Wernigerode, vormittags 8.30 Uhr, Darlingerode 9.30

Uhr, Drübeck 10.30 Uhr, Jlſen burg 11.30 Uhr Veckenſtedt
12.30 Uhr, Stapelburg 13.30 Uhr, Abbenrode 14.30 Uhr,
Lüttgenrode 15.30 Uhr Schauen 1630 Uhr Berßel 17.30
Uhr, Waſſerleben 18.30 Uhr.

Am Monkag, den 8. September.
Langenſteitn, abends 7330 Uhr. Derenburg 8.30 Uhr.

Am Dienskag, den 9. Sepkember.

Ströbeck, abends 7.30 Uhr, Mahn dorf 8.30 Uhr.
Am Mittkwoch, den 10. September

Danſtedt, abends 7.30 Uhr, Heudebes 8.15 Uhr, Heude-
ber Mulmke 9.15 Uhr.

Wir bitten unſere Anhänger, für dieſe Veranſtaltungen zu agitieren,
damit wir überall einen guten Beſuch aufzuweiſen haben.

Mit Parkeigruß!
Wilh. Heikmüller.

Aus Oſterwieck.
ow. Liebe, Leben und Tod. Nach Mitteilungen des Standes-

amtes Oſterwieck wurden vom 1. bis 31. Auguſt vier Mädchen und
zwei Knaben geboren. Aufgebote erfolgten ſechs. Ehen wurden zwei
geſchloſſen. Es ſtarben ſieben Perſonen über 14 Jahre.

ow. Schweinezählung. Bei der am 1. September durchgeführten
Schweinezählung wurden insgeſamt 203 ſchweinehaltende Haushal
tungen gezählt. Die Geſamtzahl der Schweine beträgt 788. Bei der
Zwiſchengzählung am 2. Juni 1930 würden 293 Haushaltungen mit
657 Schweinen gezählt

ow. Wieviel Wahlberechtigke haben wir? Die Stimmkartei der
Wahlberechtigten unſerer Stadt umfaßt heute 3727 Perſonen welche
berechtigt ſind, ihr Wahlrecht am 14. September auszuüben. Dieſe
Zahl iſt aber noch nicht endgültig; ſie wird ſich vorausſichtlich noch
um einige Zugänge erhöhen. Bei den Kommungalwahlen am 17. No
vember 1929 betrug die Zahl der Wahlberechtigten am Orte 3722.

ow. Goldenes Ehejubiläum. Das Ehepaar Chriſtian und Johanne
Ackermann geb. Nehrkorn, feiert heute das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Der Jubilar war lange Jahre als Bodenmeiſter bei der hieſigen
Zuckerfabrik beſchäftigt; er iſt im Jahre 1859 in Gehrden in Hanno
ver geboren. Die Jubilarin iſt 1861 in Oſterwieck geboren. Drei
Töchter, wovon die älteſte heute ihre ſilberne Hochzeit feiert, drei
Söhne und 12 Enkelkinder ſind die Nachkommen des Jubelpaares.
Den zahlreichen Glückwünſchen des Bekanntenkreiſes und des Jn
validenbundes ſchließen wir uns an.

ow. Arbeiksinvaliden. Die übliche Monatsverſammlung des Zen-
iralverbandes der Arbeitsinvaliden findet am Sonntag, den 7. Sep
tember, nachm. 3 Uhr, im Ratsgarten ſtatt.

Rud. Köchig. Fritz Schükte.

Kreis Halberſtadt.
KleinQuenſtedt, 6. September. S chreber feſt. Morgen, Sonn

tag, findet, wie bereits bekanntgegeben, das Schreberfeſt ſtatt. Für
Unterhaltung iſt aufs beſte geſorgt. Jeder halte ſich daher den mor
gigen Sonntagnachmittag frei.

Aus Oſchersleben.
o. Ein 100jähriges Geburkskagskind. Am heutigen Tage konnte

die hier, Altedorfſtraße 22 wohnhafte Witwe Dorothee Schulze geb.
Döbbel ihr 100. Lebensjahr beenden. Wohl nur wenige Menſchen
können auf ein derartig langes Leben zurückblicken. Die Hundert
jährige iſt am 6. September 1830 in Seehauſen, Kreis Wanzleben,
geboren. Nachdem ſie ihre Eltern früh verloren hatte, war ſie ge
zwungen, aus eigenen Kräften ihren Lebensunterhalt zu verdienen
Mit 29 Jahren verließ ſie ihre letzte Dienſtſtelle bei dem Fabrikanten
Forſtreuter (heutige Maſchinenfabrik Oddeſſe), um zu heiraten Lange
Jahre in Eggenſtedt anſäſſig, ſiedelte ſie noch in ihrem 80. Lebens
jahre krank nach Oſchersleben zu ihrer Tochter über. Trotz der ſo
ünbeliebten Bruchluft hat die alte Dame es doch fertig gebracht, hier
wieder zu geſunden und ihren Lebensabend glücklich an der Seite
ihrer nunmehr Tljährigen Tochter zu verleben Auch geiſtig befindet
ſich Frau Schulze noch wohl. Aus Anlaß dieſes ſeltenen Jubeltages
wurden dem Geburtstagskinde von Behörden und Geſchäftsleuten
Geſchenke überreicht. Auch wir ſchließen uns den Glückwünſchen an
und wünſchen der alten Dame noch einen ſonnigen und glücklichen
Lebensabend. Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat
der Witwe Marie Schulze geb. Döbbel in Oſchersleben (Bode) anläß
lich ihres 100. Geburtstages am 6. September d. J. ein Glückwunſch
ſchreiben, eine in der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin
hergeſtellte Ehrentaſſe und ein Geldgeſchenk überreichen laſſen

Kreis Oſchersleben.
Sozialdemokratiſche Werbefahrten.

Am Sonntag, den 7. September, werden für die Kreiſe Wanzleben
und Oſchersleben 2 große Propagandafahrten durchgeführt. Wir
bitten die Bevölkerung der in Frage kommenden Orte um Teilnahme

a h GGGGGGGGG

„Petzon;

an den BVeranſtaltungen. Das Reichsbanner hat wie immer den
Schutz der Propagandafahrten übernommen.

Tour 1.
Abfahrt 7.30 Uhr Eiskellerplatz Sudenburg. Die Muſik ſtellt das

Sudenburger Reichsbanner. Für den Schutz der Propagandafahrt
ſind Kameraden der Sudenburger Radfahrerſtaffel kommandiert.
Redner ſind Parteiſekretär Schum acher, Landtagsabgeordneter
Koch, Gewerkſchaftsſekretär Threle und Verlagsangeſtellter
Stehning.

Kundgebungen: 8.30 Uhr in Remkersleben, Konzert, Red
ner Gen. Stehning; 9 Uhr in Seehauſen, Konzert, Redner Genoſſe
Koch (Marktplatz); 10 Uhr in Eggenſtedt, Konzert, Redner Genoſſe
Schumacher; 11 Uhr in Beckendorf, Konzert, Redner Gen. Stehning;
11.30 Uhr in Okkleben, Konzert, Redner Genoſſe Thiele; 12.30 Uhr in
Hamersleben, Konzert, Redner Gen. Koch; 13.30 Uhr in Gunsleben,
Konzert, Redner Genoſſe Schumacher; 14.30 Uhr in Pabſtorf, Kon
zert, Redner Genoſſe Koch; 15.30 Uhr in Aderſtedt, Konzert, Redner
Genoſſe Thiele; 16.30 Uhr in Eilsdorf, Konzert, Redner Genoſſe
Stehning; 17 Uhr in Dingelſtedt, Konzert, Redner Gen. Schumacher;
18 Uhr in Eilenſtedt, Konzert, Redner Genoſſe Koch; 19 Uhr in
Schlanſtedt, Konzert, Redner Genoſſe Thiele; 20 Uhr in Wulferſtedt,
Konzert, Redner Genoſſe Stehning; 21 Uhr in Schermcke, Konzert,
Redner Genoſſe Schumacher; 21.30 Uhr in Amxyfurth, Konzert, Red
ner Genoſſe Koch.

Tour 2.
Ab Wolmirsleben um 8 Uhr. Muſik ſtellt das Wolmirsleber

Reichsbanner. Den Schutz der Veranſtaltungen übernimmt die Wol-
mirsleber Schutzſtaffel des Reichsbanners. Referenten ſind Gau
ſekretär Ernſt Wille, Kreisleiter Willi Jäger und Kaufmann
Julius Petzon.

Kundgebungen 9 Uhr in Egeln, Konzert, Redner Genoſſe
Wille (Marktplatz); 10 Uhr in Hekeborn, Konzert, Redner Genoſſe

11 Uhr in Rodersdorf, Konzert, Redner Genoſſe Jäger;
11,30 Uhr in Wegeleben, Konzert, Redner Gen. Wille (Marktplatz);
12 Uhr in Adersleben, Konzert, Redner Genoſſe Petzon; 13 Uhr in
Deesdorf, Konzert, Redner Genoſſe Jäger; 14 Uhr in Gröningen,
Konzert, Redner Gen. Wille; 15 Uhr in Dalldorf, Konzert, Redner
Genoſſe Petzon; 16 Uhr in Kloſter-Gröningen, Konzert, Redner Ge
noſſe Jäger; 17 Uhr in Groß-Alsleben, Konzert, Redner Gen. Wille;
17.30 Uhr in KleinAlsleben, Konzert, Redner Gen. Petzon; 18 Uhr
in Alickendorf, Konzert, Redner Gen. Jäger; 18.30 Uhr in Hadmers-
leben, Konzert, Redner Gen. Wille; 19 Uhr in Kl.-Oſchersleben, Kon
zert, Redner Gen. Petzon; 20 Uhr in Gr. Germersleben, Konzert,
Redner Gen. Jäger; 21 Uhr in Wolmirsleben, Konzert, Redner Ge
noſſe Wille

Wir bitten die Parteivereine und befreundeten Organiſationen der
Arbeiterbewegung, den Propagandafahrern in den einzelnen Orten
Erfriſchungen zu reichen. Wo die Möglichkeit dazu beſteht, bitten wir
unſere Frauen der Arbeiterwohlfahrt darum für die Erfüllung dieſes
Dienſtes Sorge zu tragen. Wo ArbeiterSänger, Sportler und Tur
ner in den Orten Vereine haben, bitten wir darum, die Propaganda
fahrer am Eingang des Ortes zuſempfangen. Für Darbietungen der
ArbeiterSänger auf den Plätzen iſt die Parteileitung beſonders

dankbo Mit Parteigruß!
Das Parkeiſekrekariat: Ernſt Schumacher.

Wählerverſammlungen.
Sonnkag, den 7. September, abends 8 Uhr.

Hedersleben. Ref.: Bürgermeiſter Strobel-Ealbe.
Schadeleben. Ref. WeitſchMagdeburg. „Weißes Roß“
Friedrichsaue. Ref. Wiedenbe ck-Magdeburg. Nachm. es Uhr im

Lokal Witte
Huy Neinſtedt. Ref Stadtrat KöhriſcheOſchersleben.

Kundgebungen der Arbeiksinvaliden finden ſtatt:

Sonnabend, den 6. September, nachm. 4 Uhr Croppen
ſt edt, Ref. Gen. Weimar-Oſchersleben. Sonntag, 7. Sep
kember, nachm. 3 Uhr: Hamersleben, Refer. Gen. Wegner
Oſchersleben, Badersleben, Refer. Gen. Vock-Oſchersleben,

Auslebein für die Mitglieder der Ortsgruppe Ottleben, Refer.
Gen. H. KrebsOſchersleben, Schwanebeck, Ref. Gen. Weimar
Oſchersleben.

Gunsleben, 5. September. Die öffentliche Verſamm-
lung der Sozialdemokratiſchen Partei verlief recht ſtürmiſch. Der
Redner, Genoſſe Thiele, wurde fortwährend von Nazi und Hugen-
bergleuten durch Zwiſchenrufe unterbrochen. Man merkte es den

c e e ehe JAls Calvin Fuller nach dem Mittageſſen den ſchwarzen Kaffee
trank, kam der Diener mit einer Viſitenkarte:

„Der Herr möchte Sie ſprechen, Herr Fuller.“
Ealvin Fuüller betrachtete die Karte, der Name ſagte ihm nichts:
Louis Carbuckle.
Aber er war dermaßen ſchlecht gelaunt, daß ihm jede Ablen-

kung erwünſcht erſchien.
„Führen Sie den Herrn herein.“
Der Diener verſchwand und kehrte mit einem eleganten jungen

blonden Mann zurück, der auf Calvin Fuller einen äußerſt guten
Eindruck machte

Der junge Mann wartete, bis der Diener gegangen war, dann
zog er aus ſeiner Brieftaſche einen Umſchlag und reichte ihn Cal
vin Fuller.

„Jch komme, um Jhnen in der ſchwierigen Lage, in der Sie ſich
befinden, meine Dienſte anzubieten, Herr Fuller. Hier ſind meine
Ausweiſe.“

Ealvin Fuller entnahm dem Umſchlag ein Dokument, das be
jagte, daß Herr Louis Carbuckle einer der beſten Detektive der
Agentur Pinkerton in Newyork ſei, und Herr Calvin Fuller ihm
volles Vertrauen ſchenken dürfe-

„Wie kommen Sie auf den Gedanken, mich aufzuſuchen?“ fragte
Calvin Fuller nicht gerade liebenswürdig. Der Hinweis auf ſeine
„ſchwierige Lage“ hatte ihn gereizt. Ein Fuller konnte gar nicht
in eine ſchwierige Lage geraten.

Der junge Mann lehnte ſich bequem im Lehnſtuhl zurück, ſchlug
die Beine übereinander, zeigte ein Paar wundervolle Seideſocken
und ſagte, ohne die Frage zu beantworten:

„Können Sie mir eine Zigarette geben, Herr Fuller? Jch habe
mein Etui im Hotel vergeſſen.“

Calvin Fuller horchte auf; in dieſem Ton hatte noch kein Ge
heimagent mit ihm geſprochen.

Verblüfft hielt er Herrn Louis Carbückle ein Zigarettenetui hin.
Der junge Mann zündete gemächlich eine Zigarette an und ſtarrte
dann ſchweigend beharrlich ſo lange auf die Kaffeemaſchine, bis
Calvin Fuller ſich gezwungen ſah, nach einer zweiten Taſſe zu
ſchellen.

„So ſprach der junge Mann, als der Diener das Zimmer ver
iaſſen hatte, „zwei Stück Zucker und einen Tropfen Sahne
Vorſicht; nur einen Tropfen. Danke. Alſo, wie ich dazu komme,
Sie aufzuſuchen. Nun, Fullersville ſteht auf der Landkarte und iſt
mit dem Zug zu erreichen. Außerdem haben die Newyorker Zei
tungen viel über den Streik in Jhren Betrieben berichtet, und ich
weiß, dank meiner Verbindungen, daß Sie nicht ſo leicht mit den
Leuten fertig werden dürften. Außerdem haben Sie zum Leiter
Jhrer Geheimagentur einen ganz berüchtigten Jdioten, der neben

bei nicht über jeden Verdacht der Beſtechlichkeit erhaben iſt, Herrn
Michael Eardigan.“

Der junge Mann verſtummte, ſchlürfte langſam ſeinen Kaffee
und blickte CEalvin Fuller erwartungsvoll an.

Der wußte nicht mehr, was er tun ſollte. Das ſichere Auftre
ten des jungen Mannes imponierte ihm, nur ein tüchtiger Menſch
konnte es wagen, mit dem Herrn von Fullersville auf dieſe Art zu
verhandeln.

„Sie wollen alſo begann er.
Herr Louis Carbuckle lehnte ſich vor, die brennende Zigarette

zwiſchen den Fingern, und ſprach läſſig, im Ton ungezwungenen
Geplauders:

„Jch muß Jhnen ſagen, Herr Fuller, daß Streiks meine Spe-
zialität ſind. Stellen Sie mich an, ſo garantiere ich Jhnen, daß
der Streik in drei Wochen abgewürgt iſt. Jm Verlauf dieſer Zeit
wird es zu den ſchönſten Zwiſchenfällen kommen. Sie werden die
ganze öffentliche Meinung auf Jhrer Seite haben.“

Calvin Fuller war ein Mann der raſchen Entſchlüſſe.
„Gut, ich bin bereit, Sie anzuſtellen. Wieviel verlangen Sie?“
„Darüber werden wir reden, wenn der Streik zuſammengebro-

chen iſt. Augenblicklich begnüge ich mich mit zwanzig Dollar pro
Tag.

Ein etwas teurer junger Mann, dachte Calvin Fuller bei ſich.
Herr Louis Carbuckle ſchien ſeine Gedanken zu erraten, denn er

meinte lächelnd
„Eigentlich arbeite ich nur aus Patriotismus und Liebe zur

Sache für die Agentur.“
„So? Alſo abgemacht.

in meine Dienſte?“
„Halt, einen Augenblick,

ſtellen.
„Jh re Bedingungen?“ ſtaunte Calvin Fuller. „Bisher habe

immer ich die Bedingungen geſtellt.
„Bisher hatten Sie es auch ſtets mit minderwertigen Kräften

zu tun“, entgegnete herablaſſend der Star der Agentur. „Jch muß
entweder ſo arbeiten können wie ich will, oder ich laſſe überhaupt
die Finger davon.

Etwas im Akzent des jungen Mannes fiel Fuller auf
„Sind Sie Engländer?“ fragte er.
„Ja, ich ſtamme aus der alten Heimat. Sie wären äußerſt er

ſtaunt, Herr Fuller, würde ich Jhnen den Namen meiner Eltern
nennen. Hier drüben freilich bin ich ganz einfach Herr Louis Car
buckle.“

Calvin Fuller empfand eine gewiſſe Beruhigung; er hatte die
Andeutungen des jungen Mannes verſtanden, begriff jetzt auch die
Läſſigkeit ſeines Auftretens, den Mangel an Ehrfurcht mit dem

Sie treten für die Dauer des Streiks

erſt muß ich meine Bedingungen

Herr Louis Carbuckle ihm begegnet war. Der Sohn eines eng
liſchen Ariſtokraten das erklärte alles. Uebrigens ſah man es
dem jungen Mann auf den erſten Blick an, Züge, Geſtalt, das
ganze Weſen verrieten Raſſe. Calvin Fuller war ein viel zu guter
Amerikaner, um nicht vor Ariſtokraten Ehrfurcht zu empfinden.

„Alſo, Jhre Bedingungen, Herr Carbuckle?“ fragte er äußerſt
liebenswürdig

Nun klang die Stimme des jungen Mannes ganz geſchäftlich,
ſein Geſicht verhärtete ſich, er ſchien ein anderer Menſch zu werden.

„Jch werde als Leiter in Fabrik A angeſtellt, den früheren Lei
ler müſſen Sie eben irgendwo anders unterbringen. Keiner Jhrer
Spitzel hat ſich um mich zu kümmern, hingegen haben alle Ange
ſtellten der Agentur Cardigan meinen Befehlen zu gehorchen, Ear
digan ſelbſt mit inbegriffen.“ Er ſchwieg einen Augenblick, ſagte
dann freundlich aufmunternd, faſt wie man zu einem Untergebe
nen ſpricht:

„Vielleicht notieren Sie ſich meine Bedingungen, damit wir
nicht noch einmal darauf zurückkommen müſſen.“

Calvin Fuller war über dieſe unglaubliche Frechheit dermaßen
verblüfft, daß er ſein Notizbuch hervorholte und tatſächlich die
Bedingungen niederſchrieb.

Herr Louis Carbuckle ließ ihm dazu Zeit und fuhr dann fort:
„Ferner muß ich ungeſtört, unbeſpitzelt mit den Arbeitern

reden können. Sie müſſen den Eindruck erhalten, daß ich zwar
kein waſchechter Roter, aber immerhin ein Sympathieſierender bin.
Notieren Sie bitte auch das.

Calvin Fuller gehorchte.
„Sie/ werden mich zuerſt mit Jhrem „roten“ Bruder bekannt

machen und mir nichts in den Weg legen, wenn ich mich mit ihm
anfreunde. Waben Sie es notiert?“

Ealvin Fuller nickte ſtumm.
„Sie werden Jhre Provokateure zurückziehen, wo immer Sie

welche ſitzen haben. Uebrigens hätte ich gern eine Liſte Jhrer
Spihel. Vielleicht können Sie ſie bis heute abend zuſammenſtellen
laſſen. Das würde meine Arbeit ſehr erleichtern.“

„Sie ſollen ſie haben“
„Noch eins: Jch weiß, daß Sie Arbeiter aus Columbus und

Eincinnati kommen laſſen wollen. Das darf nicht geſchehen, ſo
lange ich hier für Sie arbeite. Verſtanden?“

„Hören Sie, Herr Carbuckle“, rief Calvin Fuller, der allmählich
die Geduld zu verlieren begann. „Sie komandieren hier herum,
reden auf eine Art und Weiſe mit mir, daß

Herr Louis Earbuckle lächelte liebenswürdig
„Wenn ich Jhnen nicht zuſage, Herr Fuller, bitte.“

(Fortfetzung folgt.
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i ern an, daß ſie gekommen waren, die Verſammlung zu
die Zwiſchenrufer weiterhin planmäßig an paſſender

und unpaſſender Stelle Zwiſchenrufe machten bemächtigte ſich der
Verſammlungsbeſucher eine große Erregung, ſo daß nicht viel an
dem Herausſchmiß der Störer gefehlt hätte. Es ſprachen in der
Diskuſſion noch zwei unrühmlich bekannte Oſcherslebener Kommu
niſten und der Hugenberger Günther, der zuvor verſucht hatte, die
Verſammlung zu ſtören. Die Verſammlung konnte für unſere Par
tei erfolgreich abgeſchloſſen werden.

Aus Quedlinburg.
qb*. Arbeitgeber und Nazipartei. Welcher aufgeklärte Arbeiter

glaubt noch daran, daß ein kapitaliſtiſchet Arbeitgeber ſein Auto
allabendlich zur Verfügung ſtellt, damit Arbeiter ihre Freiheit und
Macht ſtärken können? Das Laſtauto der Firma Pape u. Berg-
mann ſteht zur Verfügung derjenigen Nazihelden, welche auf

Grund der erzieheriſchen Arbeit des Studienrates Staerck und des
Lehrers Becker alltäglich in und um Huedlinburg für die „Freiheit
der Bedrückten“ agitieren. Ganz beſtimmt fahren die Herren
obiger Firma, welche eingeſchriebene Mitglieder der Hitlerpartei
ſind, nicht mit auf dieſe Radaufahrten. Sie werden ſich auch ſchwer
hüten, den deutſchen Kapitaliſten und damit ſich ſelbſt wehe zu kun.
Aufgeklärte Arbeiter haben da einen anderen Begriff als dieſe
Nazihelden, denen das Klaſſenbewußtſein vollſtändig fehlt.

qb. Dr. Frehſe und die Naziparkei gehören zuſammen. Ueber
all gibt dieſer Arzt feine Meinung kund, welche lautet: Alle Par
teien ſind veraltert, helfen kann uns nur die Hitlerpartei! Viel
leicht kommt auch die Zeit, wo die anderen Parteiangehörigen ein
mal ſagen: „Dr. Frehſes Kenntnis iſt veraltert, helfen kann uns
nur ein anderer Doktor“. Möglich wäre dies durchaus; denn auch
kranke Angehörige des Arbeiterſtandes dürfen eine Meinung
aben.

q.* Belaſtung unſerer Stadt durch Wohlfahrkserwerbsloſe. Ueber
die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen gibt der Deutſche Städetag
nach einem mit den Städten eingerichteten Schnelldienſt eine Statiſtik
heraus. Dieſer Statiſtik entnehmen wir nachſtehende intereſſanten
Zahlen: Auf 1000 Einwohner enkfielen am 31. Juli Wohlfahrts
erwerbsloſe a) in Städten über 100 000 Einwohner 15,2 Prozent, b)
in Städten von 50 000—100 000 Einwohner 12,9 Prozent, c) in
Städten von 25 000—50 000 Einwohner 11,7 Prozent, a-e) Durch
ſchnitt 14,4 Prozent, in Quedlinburg 24,0 Prozent. Dieſe
Zahlen beweiſen die außerordentliche Belaſtung unſerer Stadt
durch die Wohlfahrtserwerbsloſen, die weit über den Durchſchnitt
hinausgeht. Und ſo läßt ſich auch die Höhe unſerer Wohlfahrtslaſten
erklären

qr. Mit uns das Volk! Mit uns der Sieg! Auf dieſen Ausſpruch
war die zweite große öffentliche Kundgebung der Sozialdemokrati
ſchen Partei am Donnerstag abend auf dem Marktplatz eingeſtellt.
Jn vier großen Zügen durchzogen die Arbeitermaſſen die
Straßen der Stadt, bewieſen durch den Maſſenaufmarſch, daß die
Straße dem Volke gehört, und ſammelten ſich dann vor dem Rat-
hauſe. Dort ergriff der Gauführer des Reichsbanners, Gen Wille
aus Magdeburg, das Wort und wies eindringlich auf die Bedeutung
des 14. Septembers hin. Er rollte das ganze Problem der Finanz
wirtſchaft der Regierung Brüning auf und ſchilderte das Kämpfen
der Sozialdemokratiſchen Partei für Erhaltung der Arbeitsloſenver
ſicherung. Jn Huedlinburg könnten wir ein Lied ſingen von den
unfähigen Nazi-Helden. Iſt es möglich, daß große Landwirte, die
ihren Arbeitern nicht das trockene Brot gönnen, daß Fabrikbeſitzer,
die unbarmherzig ihre Belegſchaft arbeitslos machen, ſich Angehörige
dieſer national ſozialiſtiſchen Arbeiter partei nennen? Jſt

ſich die aufgeklärte Quedlinburger Bevölkerung nicht bewußt, was ſie
kut, wenn ſie ſich an die Rockſchöße dieſer Marodeure hängt, deren
ganze Arbeit die iſt, Kanonenfutter für den Kapitalismus zu züchten.
Der 14. September wird auch dieſen Leuten einen Beweis der Macht
der Sozialdemokratiſchen Partei geben. Begeiſtert ſtimmte die Menge
in das Hoch ein und in einem nicht endenwollenden Zuge zogen die
Arbeitermaſſen durch die Stadt und löſten ſich auf dem Kleers auf.
Eine bewunderungswürdige Ruhe herrſchte während der Rede des
Gen. Wille auf dem Marktplatz. Angeſichts der Rieſenbeteiligung
hatten es Kommuniſten und Nazijünglinge mit der Angſt bekommen
und ſtillſchweigend das Weite geſucht. Unſere Veranſtaltungen bis
zur Wahl ſind: Heute abend ſpricht Landtagsabgeordneter Koch,
am Freitag, d. 12. September, Polizeipräſident Baerenſprung
und am Sonnabend vor der Wahl großer Fackelzug.

qr. Woher kommt das Geld? Die Nazis hatten einem Thalenſer
Flugzeugbeſitzer 5000 Mark geboten, wenn er Propagandaflüge mit
Flugzettelabwurf über Quedlinburg und Umgegend ausführt. Der
Flieger hat aber aus gewiſſen Gründen abgelehnt. Man kann ſich
einesteils wundern, wo das Geld herkommt, aber andernteils ſind ja
genug Arbeitgeber in dieſer Arbeiterpartei, die auf dieſem Wege die
Arbeiterſchaft bekämpfen.

S. F. D., uedlinnorg
Wähler -Verſammlung!

Heute abend 87, Uhr ſpricht im Gewerkſchaftshaus
(Klopſtocksweg) der Gauleiter des Vaugewerksbundes

Landtagsnhg. Gen. Jul. Koch Magdehurg

über den Raub an der Sozial Verſicherung

qr. Generaloberſt v. Seeckt ſprach am Donnerstag hier in Qued
linburg. Der Saal war zwar polizeilich abgeſperrt, aber er war nur
gerade ſo beſetzt. Seeckt ſprach ungefähr 20 Minuten ein politiſches
Kauderwelſch und forderte vor allen Dingen ein ſtarkes Heer. Die
Nazis hatten ſich aus Reſpekt vor dem General ruhig verhalten;
deſto ſchlimmer wurde es aber, als der wirkliche Redner des Abends
Herr Fiſcher, zu Worte kam. Das übl'che rüpelhafte Benehmen ſetzte
ein, wie man es von den Nazis nicht anders erwarten konnte.

gr. Stadkverordnekenſitzung am Dienskag. Wichtige Punkte mach
ken es notwendig, daß am Dienstag vor den Wahlen nochmals eine
Sitzung ſtattfindet. U. a. ſteht die Einrichtung eines Familienbades
in der Städt. Badeanſtalt, die Erhöhung der Schulgelder der höheren
Schulen, und dann die Nokverordnungen auf der Tagesordnung.
Bierſteuer, Bürgerſteuer oder Erhöhung der Realſteuern.

q.* SPD.- Vorſtand. Bezirksführer, Vertrauensleute, Heute
Sonnabend, 20 Uhr, wichtige Zuſammenkunft im Gewerkſchaftshauſe.
Niemand darf fehlen.

q.* Die Straße am Möhrenſtieg war wegen der ſtarken Regen
fälle der letzten Wochen vom Waſſer völlig überſchwemmt worden.
Dieſer Zuſtand ſoll in Kürze durch Verbeſſerung der Straßenober

fläche ſowie durch Einbau geeigneter Entwäſſerungsvorrichtungen be
ſeitigt werden.

q.* Familienbad in der Schwimmhalle. Wie uns mitgeteilt wird,
hat der Magiſtrat beſchloſſen, zur Förderung des Beſuchs der ſtädti
ſchen Schwimmanſtalt zu beſtimmten Zeiten auch Familienbad ein
Zzurichten. Es darf von dieſer Neueinrichtung angenommen werden,
daß ſie zum Beſuch unſerer ſchönen Schwimmanſtalt weſentlich bei
kragen und damit die ſtändige Aufrechterhaltung des Betriebes er
möglichen wird.

q.* Der Kinderhort Heiligegeiſtſtraße 17, der bei dem ſtarken An
drang von Hortkindern unter großem Platzmangel litt, wird nun
mehr durch Hinzunahme der Hausmeiſterwohnung ver größert
werden. Es iſt beabſichtigt, einen der gewonnenen Räume zur Er
weiterung der Verpflegung für die Hortkinder heranzugziehen. Hier
mit dürfte vielen Familien, die ſich hrer Kinder nicht ſo annehmen
können, ein ganz beſonderer Dienſt geleiſtet werden.

q.* Vergrößerung des Schulhofes der Mummentalſchule. Nach
dem vor mehreren Jahren der Schulhof der Mummentalſchule durch
den Ausbau des Kreishauſes etwas verkleinert war, hat der Magi
ſtrat jetzt beſchloſſen, zwei der Stadt gehörende, an den Schulhof an
ſtoßende Garkenparzellen zur Erweiterung des Schulhofes zu ver
wenden. Damit geht ein langjähriger Wunſch der Schule und der
Elternſchaft in Erfüllung.

Kreis Quedlinburg
Wählerverſammlungen.

Monkag, den 8. Sepkember, um 20 Uhr.
Weſtdorf. Ref.: Reichstagsabg. Gen. Ferl-Magdeb. Lok. Roſengarten.
Schneidlingen. Ref.: Kreistagsabg. Gen. KirchhoffBad Salzelmen,

Lokal Bebenroth.
Dienskag, den 9. September, um 20 Uhr.

Nachterſtedt. Ref.: Reichstagsabg. Gen FerlMagdeburg, Lokal Ernſt.
Pr. Börnecke. Ref.: Lehrerin Genoſſin Heſſe Aſchersleben.

Miktwoch, den 10. September, um 20 Uhr.
Gr.Schierſtedt. Ref.: Genoſſin HeſſeAſchersleben und Reichstags

abgeordneter Gen. Ferl--Magdeburg.
Hausneindorf. Ref. Lehrer Gen. RüdigerMagdeb. Lok. Kunze.

Thale. Ref.: Reichstagsabgeordneter Genoſſe Landsberg Berlin.

Donnerskag, den 11. Septkember, um 20 Uhr.
Weddersleben. Ref. Bürgermeiſter Gen. Kaſten Staßfurt, M. d. L,

Lokal „Weißer Schwan“.

Freikag, den 12. September, um 20 Uhr.
Bad Suderode. Ref.: Landr. Gen. RungeQuedlbg., Lok. Zentralhotel
Gakersleben. Ref.: Lehrerin Genoſſin Heſſe-Aſchersleben.
Quedlinburg. Ref.: Polizeipräfident Gen. BaerenſprungMagdeburg,

Lokal Kaiſerhof.
Thale. Ref.? Genoſſin Schulze Aſchersleben, Lokal Schinkel.

Neinſtedt, 6. September. Tierleichen in der Aſchen
zriubie. In der Aſchengrube an der Stecklenberger Straße iſt die
Beobachtung gemacht, daß dort mehrfach totes Vieh dort abgeladen
iſt (Hühner, Hunde und Schweine). Die Rattenplage, welche durch
dieſes Abladen von totem Vieh immer größer wird, iſt für die An
wohner der Stecklenberger Straße ſehr unangenehm. Von der Ge
meinde wird nochmals darauf hingewieſen, daß dieſes Abladen von
totem Vieh in der Aſchengrube ſtreng verboten ſt.
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Sozialdemokratiſche Propagandafahrt durch den
Kreis Quedlinburg

Am Sonntag, dem 7. September, alſo am kommenden Sonntag,
veranſtaltet die Sozialdemokratiſche Partei eine große Propagan-
dafahrt durch den Kreis QOuedlinburg, die in Wedderſtedt ihren An
fang nimmt und in Wilsleben beendet wird. Es iſt Pflicht aller
Parteimitgliedr, dieſe große Kundgebung für die Sozialdemokratie
zu einem rieſigen Erfolg für die einzige Arbeiterpartei werden zu
laſſen

Es ſprechen am Sonnkag in öffentlichen Kundgebungen in den
Dörfern des Kreiſes Quedlinburg Reichstagsabgeordneter Ferl
(Magdeburg), Reichstagskandidatin Schultze (Aſchersleben) und
der Unterbezirksvorſitzende der Partei, Genoſſe Karl Koch
(Aſchersleben). Jn allen Dörfern muſiziert vorher das Tambour-
korps des Aſchersleber Reichebanners.

Die Propagandafahrt nimmt folgenden Verlauf:

Wedderſtedt, Dorfplatz 12 Uhr
Hedersleben, Dorfplatz 13 Uhr
Hausneindorf, Dorfplatz 14 Uhr
Gatersleben, Dorfplatz 15 Uhr
Nachterſtedt, Am Denkmal 16 Uhr
Königsgaue, bei Eimecke 17 Uhr
Winningen, Dorfplatz 18 Uhr
Wilsleben, Dorfſplatz 19 Uhr

Arbeiter, erſcheint in Maſſen zu den Kundgebungen. Rüſtet
euch zu dem großen Kampfe, der ſiegreich für die Sozialdemokratie
für die Liſte 1 beendet werden muß!

Stecklenberg, 6. September. Gemeindeverktreterſitzung.
Am Donnerstag fand im Kaffee Große eine öffentliche Gemeindever
treterſitzung ſtatt. Die Bürgerlichen hielten es nicht für nötig, an
der Sitzung teilzünehmen. Zunächſt verlas der Kaſſenrendant Hünecke
die Gemeindekaſſenabrechnung für das Rechnungsjahr 1929.30. Die
Einnahme betrug 29 224 85 im Haushaltsplan waren 32 835
angeſetzt, ſo daß ſich ein Weniger von 3610.15 RM. ergibt, Die
Ausgabe beläuft ſich auf 35 019.27 RM., im Haushaltsplan waren
32 835 RM. vorgeſehen, ſo daß ein Mehr von 2184.27 RM. zu ver
zeichnen iſt; daraus ergibt ſich, daß im Rechnungsjahr 1929-30 trotz
der Anleihe von 10000 RM. eine Mehrausgabe von 5 79442 RM.
zu verzeichnen iſt. Dann erfolgte die Schulkaſſenabrechnung. Dem
Antrage des Mädchenbundes auf eine Beihilfe von 20 Mk. zur An
ſchaffung von Liederbüchern und Geſellſchaftsſpielen wurde zuge
ſtimmt. Der geänderte Nachtrag zur Vergnügungsſteuerverordnung
wurde genehmigt. Es wird für jeden Radivapparat eine monatliche
Steuer von 1 RM. erhoben. Der Antrag der ArbeiterSamariter
Kolonne Stecklenberg auf Erlaß der Luſtbarkeitsſteuer zu dem am
Sonnabend ſtattfindenden Vergnügen wurde zugeſtimmt. Die Ob
dachloſenunterbringung im Ort brachte eine längere Debatte; auch
wurden verſchiedene Räume vorgeſchlagen. Ein Beſchluß wurde noch
nicht gefaßt. Es ſollen erſt Koſtenanſchläge eingeholt werden für die
Inſtandſetzung eines Raumes.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 35, PreußiſchSüddentſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr e Nachbruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 5. September 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Getoinne zu 5000 W. 193208
12 Sewinne zu 3000 W. 44258 56684 70904 230380 296978 392380

9 60711 81005 240048 395637
34 Gewinne zu 1000 M. 8099 17285 20323 36452 39142 79234

339627 341335 S Sofee 369782 362120 866059 369020 872681
372845 377314 388370 8 4
236 Sewinne zu 300 M. 4270 5414 ar e 16784 1914122063 30682 81963 34621 39478 412 979 421 42707 53497

64770 67954 69055 73718 74447 77781 816504 82257 83857 865852
92437 93072 98735 94865 965443 95988 97451 104745 106768 107494
115659 128875 124485 124951 127605 182818 133471 136186 144120
144806 147228 152728 153735 159351 1596518 187111 173523 174828
180290 187223 187521 193467 199487 199708 22853 203012 208400
214406 218188 220137 222686 228907 46 226526 227343 23586598
235791 241287 242077 242518 248784 248787 250252 251868 252077
252943 260284 261737 267248 267812 268621 277952 278084 283802

303290 308766 308292 308541 309735 314808 3160650 318884 325098
329282 330601 833409 342260 344018 344209 354849 882771 894047

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 1650 M.
gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 124836 354160
S Gewinne zu 8000 M. 146921 267548 374480 375268
8 Gewinne zu 2000 W. 86204 94373 194170 366166

34 Gewinne u 1000 M. 38640 525656 54921 68570 8a639 198321
156313 161876 214466 214051 280781 241 1465278849 817327 349888
350975 383378

92 Gewinne zu 500 M. 12889 165456 19087 87810 41532 72091
610686 87992 88912 95304 87098 99404 106366 112085 118282 114712
115463 116700 116809 120224 126662 183705 136188 145245 1655418
177888 182434 187711 193040 193872 188181 225284 240431 241419
267639 298563 288844 308796 918616 886886 988187 3651672 860884
368497 372884 382585

208 Gewinne zu 800 M. 16518 2070 4870 9663 11208 12792 18712
19079 19133 19393 21625 21828 24540 30362 32393 36948 41952
44107 44914 47237 48441 51021 56885 60016 63459 69670 70235
73892 78635 79661 80179 866520 89337 90255 95085 102135 105062
108151 110655 127075 131439 133123 135437 136043 141648 143918

4 166601 156860 158865 161830 163652
165582 178248 178485 180083 187823 198952 200168 206469 213395

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 6 Ge
winne zu je 25000, 18 zu je 10000, 26 zu je 5000, 62 zu je
e v u te 2000, 820 zu je 1000, 740 zu je 600, 1970
zu je

war noch nicht zu erlangen.

Mittfeldeatfsche Ranncdlschcueg.
Zu der Mordkat in Braunlage.

Braunlage. Zu der Verhaftung des Braunlager Mörders iſt
noch ergänzend mitzuteilen, daß er und ſein Opfer gemeinſam in
einem Hotelbetrieb beſchäftigt waren. Kurz vor der Tat hatte ſich
Wagner mit der Hasper auf einer Bank am Waldrand niederge
laſſen. Als er gegen das Madchen tätlich wurde und es ſich wehrte,
hat er es ſo lange gewürgt, bis es tot war. Die Leiche ſchleifte er
dreihundert Meter weit in eine Tannenſchonung und verbarg ſie
inter Zweigen Dann kehrte er zu ſeiner Arbeitsſtelle zurück und
arbeitete dort den ganzen Tag über ruhig weiter. Bei ſeiner Ver
haftung mußte die Polizei ihn vor der erregten Bevölkerung
ſchützen

Großfeuer auf einem landwierkſchaſtlichen Anweſen.
Wolfenbüttel. Jm weſtlichen Flügel des Dachgeſchoſſes der Stal

lüngen auf dem Gehöft des Landwirts Leopold in Thiede brach
ein Feuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit über den ganzen
Dachſtuhl ausdehnte und die dort lagernden großen Strohvorräte
vernichtete. Auch auf die benachbarte Scheune ſprangen die Flam
men bereits über. Da die eigentlichen Stallungen von dem Dach
ſtuhl durch eine ſtarke Betondecke getrennt ſind, wurden ſie vom
Feuer verſchont. Die Feuerwehren aus Thiede, Wolfenbüttel und
fünf anderen Orten der Umgegend konnten den Brand nach mehr
ſtündiger Arbeit auf ſeinen Herd beſchränken. Die Brandurſache
konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden, doch nimmt man
Selbſtentzündung an.

Kommuniſten ſtören eine ſozialdemokratiſche Wahlverſammlung.
Braunſchweig. Jm Anſchluß an eine Proteſtkündgebung zogen

etwa 150 Kommuniſten nach dem Konzerthaus, wo eine ſozial
demokratiſche Verſammlung ſtattfand. Sie drang in den mit rund
1500 Perſonen beſetzten Saal ein und bald war eine ſchwere
Schlägerei zwiſchen den Kommuniſten auf der einen, dem Reichs
banner und anderen Verſammlungsteilnehmern auf der anderen
Seite im Gange. Die ſofort eintreffende Polizei trieb die Kommu
niſten aus dem Saal, worauf die Verſammlung bis zum Schluß
in Ruhe durchgeführt werden konnte.

Der Raubmörder von Lebuſa bei Stendal gefaßt.
Stendal. Auf Gründ eines Steckbriefes wurde ein Stendaler

Kriminalbeamter allf einen Obdachloſen aufmerkſam, den er im
Aſyl beobachtet hatte und der ſich Lüdke nannte Er will angeblich
nicht ſchreiben können. Sofort machten ſich mehrere Beamte an die
Verfolgung und entdeckten Lüdke aligs Lüdeke im Staffelder Wald.
Nach kurzer Verfolgung konnte er feſtgenommen und zur Ver
nehmung nach Stendal überführt werden. Nach einigem Leugnen
gab er zu, im Juni in der Lebuſaer Heide ſeinen Wanderkollegen
Friſeur Hermann Kunzke aus Sommerfeld (Niederlauſitz) mit einem
kieſernen Knüppel erſchlagen zu haben, um ihn ſeiner Wertſachen,
Raſterapparat und Klingen, zu berauben. Die Leiche des Kunzke
wurde erſt am 4. Auguſt durch Zufall gefunden. Ein dritter Wan
derkollege, Schloſſer Friedrich Groß, war bei der Tat zugegen und
nahm einige der Raſierapparate an ſich. Nach der Tat trennten
ſie ſich, Groß iſt noch flüchtig. Lüdeke wurde in das Stendaler Ge

richtsgefängnis eingeliefert
Hilde Schrader aus dem Elternhaus verſchwunden.

Staßfurt. Wie verlautet, ſoll Hilde Schrader, die bekannte
SchwimmWeltmeiſterin, heimlich das Elternhaus verlaſſen haben
und nach England gereiſt ſein. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes

Motorraddiebe auf der Flucht verhaftet
wWiltenberge. Als Spezialiſten für Mokorraddiebſtähle ent

puppten ſich zwei Wanderburſchen, die dem Kaufmann Wolf in
Wittenberge ſein vor einer Gaſtwirtſchaft ſtehendes Motorrad
ſtahlen. Sie machten ſich damit auf den Weg nach Hamburg. Als
ihnen bei Grabow der Betriebsſtoff ausging, montierten ſie die
wertvollſten Teile des Motorrades gb und ließen das Rad in einer
Tannenſchonung an der Berlin--Hamburger Chauſſee ſtehen. Jn
Dömitz ſtahlen die beiden Motorraddiebe ein zweites Motorrad,

Die Hochwaſſermarke.
Von Michael Soſchlſchenko.

Eines Tages ging ich auf der Waſſiljef-Inſel ſpazieren.
Plötzlich ſchüttete jemand aus der zweiten Etage eines kleinen

Holzhauſes Müll aus dem Fenſter gerade auf mich!
Ich ärgerte mich und ſchaute nach oben, um dieſem Böſewicht

ein paar freundliche Worte zuzurufen es war niemand zu ſehen.
„Aha, der hat ſich verſteckt“, dachte ich
Jetzt begann ich mir das Häuschen, das wohl ſonſt kaum meinen

Blick auf ſich gelenkt hätte, näher anzuſchauen: zwei Etagen, ein
Dach und ein Schornſtein ein ganz gewöhnliches Häuschen der
Vorſtadt. Ein Mann hätte von den Schultern eines anderen be
quem bis zur zweiten Etage hinaufreichen können ſo winzig war

es.
Da bemerkte ich an der zweiten Etage ein Schild mit der Auf

ſchrift „Der Waſſerſpiegel am 23. September 1924“
Oho! Alſo bis dahin iſt das Waſſer während der Ueberſchwem

mung gegangen. Wo mögen nur die armen Einwohner geblieben
ſein, wo doch die Fluten auch das zweite Stock umſpült haben?
Sicher haben ſie ſich auf das Dach gerettet

Mein Geiſt ſah nun deutlich die fürchterlichen Schreckensſzenen,,
die ſich damals abgeſpielt haben mochten: Das Wetter hat das Erd
geſchoß überflutet und leckt nun zum zweiten Stockwerk empor,
die Einwohner laſſen vor Schreck ihr Hab und Gut liegen und klet
kern verzweifelt aufs Dach ſie binden ſich mit Tauen an den
Schornſtein, damit die ſteigende Flut ſie nicht fortreißt in den gur
gelnden Strudel

Ein tiefes Mitleid ergriff mich mit dieſen armen Leuten, und ich
vergaß ganz den Müll und meinen Aerger,

Da öffnete ſich ein Fenſter, und eine unſympathiſche Alte erhebt
ihre Stimme:

„Was möchteſt du denn, Alterchen?“

das ſie aber ebenfalls in einer Schonung verſtecken mußten, weil
ſie das Geld für die Ueberfahrt über die Elbe nicht aufbringen
könnten. Paſſanten, die das Motorrad fanden, benachrichtigten die
Polizei, die ſofort die Verfolgung aufnahm und beide verhaſten
konnte. Wie feſtgeſtellt würde, haben die beiden Verhafteten auch
noch einen Einbruch bei einem Wittenberger Schlaächtermeiſter auf
dem Gewiſſen.

Schwere Exploſion in den Hydrier Werken
Roßlau (Anh.) In den deutſchen Hydrier Werken in Rodleben

explödierte aus bisher noch nicht geklärter Urſache ein mit Waſſer
und flüſſiger Seife gefüllter Bottich. Durch die Exploſion erlitt der
Arbeiter Falkenhagen aus Roßlau ſchwere Verbrühungen an
Kopf und Händen. Er wurde dem Deſſauer Krankenhaus zu
geführt, wo er inzwiſchen ſeinen Verlehungen erlegen iſt. Die
Exploſion war derart heftig, daß das Dach der betreffenden Be
tkriebsabteilung abgedeckt wurde.

Vom Skarkſtrom gekötet.

Deſſau. Jm Waſſerwerk Deſſau kam der 20 Jahre alte Monteur
Liebeck der Schaltung einer 220 Volt Leiſtung zu nahe. Er erlitt
ſchwere Verletzungen und wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo
er kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung verſtarb,

Exploſion in Bad Köſen
Bad Köſen. Jn der Nacht zum Freitag wurden die Bewohner

Bad Köſens durch eine furchtbare Detonation unſanft aus dem
Schlafe geweckt. Jn dem Grundſtück Rudelsburg, Promenade 17,
war durch eine noch nicht aufgeklärte Gasexploſion Feuer ausge
brochen, das ſo ſchnell um ſich griff, trotz eifriger Tätigkeit der
Ortsfeuerwehr und dreier Wehren aus benachbarten Orten das Ge
bäude vollſtändig eingeäſchert wurde. Die Bewohner des Hauſes
konnten ſich nur mit Mühe ſelbſt retten. Der größte Teil des Mo
biliars verbrannte. Von dem Balkon des mittleren Stockwerkes
ſprang ein Bewohner auf die Straße u. erlitt ſchwere Verletzungen
Auch andere Perſonen trugen bei den Löſcharbeiten Brandwunden
davon. Die Exploſion war ſo ſtark, daß im angrenzenden Ge
bäude die Bewohner mit ihren Betten fortgeſchleudert wurden und
im Umkreis von 40 Metern die Fenſterſcheiben durch den Druck zer
brachen. Die Brandmauer dieſes angrenzenden Hauſes iſt bei den
Löſcharbeiten völlig durchweicht, und da auch die Decke einſtürzte,
muß mit dem Niederreißen auch dieſes Gebäudes gerechnet werden.
Die Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Kind ködlich überfahren.
Weißenfels. Auf dem Friedrichsplatz wurde die ſechsjährige

ölſe Reingard, Friedrichsplatz 8 wohnhaft, von einem Weißenfelſer
Perſonenmietkraftwagen überfahren und ſchwer verletzt. Das

Kind wurde zu einem in der Nähe wohnenden Arzt gebracht und
von dort aus ins Krankenhaus, ſtarb aber auf dem Wege dahin
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Mit dem Auto in eine Kinderſchar.
Schkeuditz. Am Freitag nachmittag gegen 15 Uhr ereignete

ſich in der Leipziger Straße ein ſchweres Automobilunglück. Der
Lieferwagen einer Möbelfirma aus Halle befand ſich auf der Rück
fahrt von Leipzig nach Halle. Jn unmittelbarer Nähe der Brauerei
Sternburg in der Leipziger Straße fuhr das Auto infolge zu
ſchnellen Tempos beim Nehmen einer Kurve auf den linken Bür
gerſteig direkt in eine ſpielende Kinderſchar. Zwei Kinder und ein
Rädfahrer, der in dieſem Augenblick die Stelle paſſierte, wurden
von dem Auto erfaßt. Die fünfjährige Anni Berghof wurde ſofort
getötet, während ein zweites Kind glücklicherweiſe mit leichten Ver
letzungen davonkam. Leider wurde auch der Radfahrer, Bäcker
meiſter Bluſchke aus Wettin, ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird. Er wurde ſofort dem Leipziger Kranken
haus zugeführt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt, doch dürfte

der Führer des Wagens nicht ohne weiteres von der Schuld frei
zuſprechen ſein, da er nach Ausſage von Augenzeugen ein zu
ſchnelles Tempo gefahren iſt.

geweſen iſt wahrſcheinlich hat man dich damals mit einem Tau
an den Schornſtein angebunden?“

Die Alte ſah mich erſchreckt an und ſchloß raſch das Fenſter.
Aus dem Tor trat ein vierſchrötiger Mann in Hemsärmeln und

fragte ſichtlich beunruhigt:

„Was wünſchen Sie?“
„Jſt es etwa verboten, das Haus anzuſehen, daß ihr alle zu mir

kommt? Jch ſehe mir den Waſſerſpiegel an fabelhaft hoch muß
das Waſſer geweſen ſein!“

Der Mann lächelte und ſagte
„Nein, das hat einen anderen Grund. Bei uns im Viertel gibt es

ſolche Strolche, die reißen das Schild an der richtigen Stelle immer
ab nun haben wir es etwas höher angeſchlagen. Jetzt laſſen ſie
es gottlob in Ruhe, es iſt den Kerlen zu hoch. Das Waſſer das
Waſſer war hier nicht höher als bis zum Knie ein Huhn hätte
durchwaten können!“

Jetzt ärgerte ich mich:
„Jhr hättet euren Waſſerſpiegel gleich an dem Schornſtein an

bringen ſollen!“
„Wenn ſie ihn hier wieder abreißen ſollten, machen wir es

ohne Fragel“
f a der Teufel ſoll euch holen, meinetwegen könnt ihr erſau
en

Spielplan ver Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus. Des Erfolges wegen verlängext bis einſchl.

Montag Friederike die Jugend geliebtes mit HansStüwe und Elga Brink. Außerdem der WeltmeiſterſchaftskampfSchmeling- Sharkey. Jugendliche haben täglich zur erſten Vor

ſtellung Zutritt. uferKammer-Lichtſpiele. Bis einſchl. Montag „Seelenverkäufer“
erner Der Flieger von Kalifornien“. Sonntag nachmttt. 2 Uhr

zur Jugendvorſtellung Flieger von Kalifornien“ und Luſtſpiel.
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„Nichts Mütterchen, ich ſehe nur, wie hoch bei euch das Waſſer er
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ſ. Wie ünr, wareremn die Sozialdemokratie
Aus der Refchsre gierung heraus i867

Weil ſie nicht zulaſſen wollke, daß die
Reichszuſchüſſe zur Arbeitsloſenverſiche-
rung gedroſſelt und die Leiſtungen der Ver
ſicherung geſenkt wurden. Solange die Sozial
demokratie in der Regierung war, hat ſie dies verhin
dert. Jhr Widerſtand gegen den Abbau der Arbeitsloſen
verſicherung war für die bürgerlichen Parteien der Haupk
anlaß, unker Ausſchalkung der Sozialdemokratie das rein
bürgerliche Kabinett Brüning zu bilden. Dieſes hat dann ſo
fork die Leiſtungen der Arbeiksloſenverſicherung um mehr
als 100 Millionen Reichsmark jährlich geſenkk. Haupttreiber
hierbei war der Zenkrumsarbeiksminiſter Sktegerwald,
nach deſſen Anſicht ſein Amksvorgänger, der Sozialdemokrat
Wiſſell, „zu ſchwarz ſah“, als er erklärke, daß mit langer
Dauer der jetzigen Wirtſchaftskriſe zu rechnen ſei.

2. Hat die Annahme des Voung- Planes die
Arheitslegigeit herworgerufen?

Die Vazis und Deutſchnationalen behaupten es. Der
Boung Plan entziehe der Wirtſchaft die Kapikalien zur Be
ſchäftigung der Arbeiter, daher die Arbeiksloſigkeit.

Zunächſt würde die Nicht
annahme des Voung Planes
nur bewirkt haben, daß wir
nach dem Dawes- Plan noch
700 Millionen jährlich mehr
als jeht zu zahlen hätten.

Sodann aber. Woher
kommt es, daß zwei Länder,
in die unſere Zahlungen nach
dem Voung- Plan hinein
ſtrömen, nämlich England

eben nicht cüe Kommeinisgten viel mehr
fühn clüe MArhbeislogen geforclert als de
Sozialdemokraten

Ja auf dem Papier! Es koſtek weder Anſtrengung
noch Vachdenken, auf einen Reichskagsbogen zu ſchreiben
„Wir Kommuniſten beantragen das Doppelte des ſozialdemo
krakiſchen Ankrags für die Arbeiksloſen.“ Das geht ſo einfach
wie das Ueberbieken durch einen Skrohmann auſ der Auktion.
Prakkiſchen Werk haben aber ſolche Ankräge erſt, wenn auch
die Geldmittel zuihrer Durchführung vorhanden
ſind. Anſprüche auf dem Papier, zu deren Sefriedigung
keine Mikkel da ſind, nützen den Arbeiksloſen keinen
Deuk. Die Sozialdemokraken waren ſtändig bemüht, dem
Reichshaushalt entſprechende Einnahmen zuzuſühren, in erſter
Linie Beſihzſteuern, ſoweit dieſe nicht reichten, Steuern
auf den einſchränkbaren Konſum an Bier und Tabak (erſt
Brok für die Arbeiksloſen, dann Zigarekten!), um die wachſen
den Zuſchüſſe des Reichs zur Arbeiksloſenverſicherung aufrecht
erhalten zu können. Die Kommuniſten haben ſich um die
Deckung ihrer Forderungen nicht gekümmerk, ſie haben im
Gegenkeil alle Steuern abgelehnt, aus denen die Reichszuſchüſſe
häkten gedeckt werden können. Ebenſo ſtimmken ſie gegen
die nokwendige Erhöhung der Beikräge zur Arbeits

Arbeiterimnen?
loſenverſicherung, ohne die dieſe nicht lebensfähig geblieben
wäre.

Wenn es alſo nach den Kommuniſten gegangen wäre, dann
wäre die Arbeiksloſenverſicherung längſt bankrott, ihre Kaſſe
leer und die Arbeitsloſen kriegten krotz der auf dem Papier
von den Kommuniſten erhöhten Untkerſtützungsſätze keinen
Pfennig ausgezahlt, weil kein Geld mehr da wäre.

Wie der Brüning-Schiele-Block
entstancl

Was wahr iſt, muß wahr bleiben!
In der Preſſe des Zenkrums wird behaupket, die Sozial

demokratie ſei ſchuld, daß im April 1930 der Bürger
block gebildet wurde. Wie un wahr das iſt, zeigt ein Ver
gleich, wie das Zenkrum ſich 1929 und 1930 in der Arbeits
loſenfrage benommen hat.

Das Zenkrum 1929:
Bei dem großen Kampf um die Arbeiksloſenverſicherung im

Jahre 1929 beſtand der Gegenſatz zwiſchen der SPD. und der
DVP. Dieſer Kampf, bei dem die Volksparkei für den

Wolit ihr für das Großkapital stimmen?

Abbau der Leiſtungen einkrat, iſt ſchließlich mit einem Er
gebnis beendigt worden, das

die Zuſtimmung der Sozial
demokrakie, aber nicht die
der Volkspartei fand. Das
wurde erzieltk, weil das ZJen
krum 1929 an die Seike der
Sozialdemokrakie krak.

Das Zenkrum 1930:

Das Zenkrum hat
ſich an die Seite der

S

und Am erika, eine ebenſo
große, ja größere Ar
beits loſigkeit als
Deutſchland haben?
England zählt über zwei
Millionen, Amerika gar fünf
bis ſechs Millionen Arbeiks-
loſe!! Wenn bei uns der Ab
fluß des Geldes Arbeitsloſig
keit erzeugt, ſo müßte doch
nach den Geſetzen der Logik
dort der Zuſtrom des Geldes
reiche Arbeiksmöglichkeiken
ſchaffen. In Wahrheit hat
die Arbeiksloſigkeit eben

ganz andere Ur-ſachen: ſie iſt die Folge
der Welkkriſe und überſtürz
ken Rakionaliſierung,
die gewaltig die Gütererzeu
gung ſteigerke, ohne durch
enkſprechende Lohnerhöhung
und Preisſenkung die Kauf
kraft der Bevölkerung zu
heben.

Nur eine Sorge haben die Unternehmer und ihre
Preſſe: Wie groß werden die Erfolge der Sozialdemokra-
tiſchen Parkei bei der kommenden Wahl ſein? Sie rechnen
mit dem Siege der Sozialdemokratie Aber ſie
haben neben der Sorge doch auch eine Hoffnung, das iſt
die Kommuniſtiſche Parkei. Schon am 3. Februar
d. J. hatte die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, das Blakt des
Großkapitals, erklärt, die Kommuniſten hätten „für das
ſtaakspolitiſche Leben eine nützliche Funk tion Sie
müßken nämlich verhindern, daß die Sozial
demokratie übermächkig wird. Und das Blakt fuhr
damals fork:

Ae Kommuniſten ſind füt den bürgerlichen und
kapitaliſtiſchen Staat ſolange ein wertbolles Wert
zeug, als ſie als pfahl im Fleiſche der Soßialdemo
kratie wirken.“

Dieſe Feſtſtellung iſt jetzt von dem Untkernehmerblaktk noch
einmal wiederholt und bekräftigt worden Die Deutſche
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Allgemeine Zeitung“ gab am 24. Auguſt folgende Wahl
parole aus:

„Notwendig iſt daher vor allem zu verhindern, daß die
Sozialdemokratie womöglich noch geſtärkt zurückkehrt. Viel
leicht die ausſchlaggebende Rolle kommt dabei den Kom
müniſten zu, die, wie wir ſchon öfters zu betonen Gelegen
heit hatten, dazu herufen ſind, das Anwachſen der Sozial
demokratie zu verhindern und als Pfahl im Fleiſche dieſer
großen Parfei zu wirken.“

Bedarf dieſe Offenherzigkeit noch einer beſonderen Er
klärung? Sie ſpricht für ſich ſelbſt!

Wer am 14. Sept. für die KPD. gimmt, der
besorat die Geschefte des Kapitals!
Der Parole des Unkernehmerkums auf Skärkung der

Kommuniſtiſchen Parkei muß die prolekgriſche Loſung ent
gegengeſeht werden:

Reißt den Pfahl aus dem Fleiſche der Arbeiterklaſſe, ſorgt
für die Einheit und Einigkeik des arbeitenden Volkes

Volksparkei geſtellt.
Obwohl Dr. Brüning es
immer als das erſte Erforder
nis bezeichnete, daß die Re
gierung führe und die Par
keien ihrer Führung folgen,
hat das Zenkrum ſchließlich
gerade unker ſeinem Ein
fluß die Regierungsvorlage
zur Arbeitsloſenverſicherung,
die von der Sozialdemokratie
bochgebalten würde. im
Sktich gelaſſen und ein
Kompromiß gemacht, das den
Wünſchen der Volksparkei
weit enkgegenkam, aber für
die Sozialdemokratie un
annehmbar wurde.
Gemeinſam mit den Demo
kraken und der Bayeriſchen
Volksparkei ließ das Zenkrum
die Sozialdemokratie im Skich.

Deshalb zerfiel die Regie
rung Müller. Deshalb kam
der Bürgerblock.

Die kapikaliſtiſche Wirkſchaft wird unausgeſetzt von Kriſen
erſchüttert, deren Opfer die Maſſen der arbeitenden Be
völkerung ſind. Die gegenwärkige Wirkſchaftskriſe in Deutſch
land nimmk einen beſonders ſchweren Verlauf, weil zu den
allgemeinen Kriſenurſachen des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
e noch die Nachwirkungen des Krieges hinzugekreken

Die jetzige Kriſe trifft allerdings nicht nur Deutſchland, ſie
wüket in allen Jnduſtrieländern, beſonders auch in England
und Amerika. Sie wurde in Deutſchland verſchärft durch
Fehler in der Rationaliſterung, durch die Hochhaltung der
Preiſe, ſowie durch die ſtarke Zunahme der Erwerbstkätigen
in den letzken Jahren.

Für le Verwirklichung
les Sozialksmmuns

Die Sozialdemokratiſche Partei führt den Kampf gegen
das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem. Sie forvert eine plan
mäßige Geſtaltung der Wirkſchaft, eine gerechte Verteilung
der Einkommen, die Sicherung der Lebensmöglichkeiten des
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arbeitenden Volkes, wie insbeſondere die Sicherung der
Opfer der Wirkſchaftskriſe und des Krieges.

Maas wir im einzelnen fordern
Das kapikaliſtiſche Wirkſchaftsſyſtem kann nicht mik einem

Schlage durch eine ſozialiſtiſche Wirkſchaftsordnung erſetzt
werden. Aber die Sozialdemokratie forderk, daß ſchon jeht
eine Reihe von Maßnahmen zur Beſeikigung des
Maſſenelends und zur Hebung der wirk
ſchaftlichen Lage des deutſchen Volkes gekroffen
werden. Unverzüglich muß folgendes geſchehen:

Erhalkung und Erhöhung der Maſſenkaufkrafk. Dazu
gehörk der Abbau überhöhter Preiſe und die Abwehr
aller Angriffe auf die Löhne, ſowie auf die Arbeiksloſen
und Sozialverſicherung.

Umfaſſende Arbeitsbeſchaffung durch
Reich, Länder und Gemeinden, Beſeiligung aller Hem
müngen für die Aufnahme von Auslandskapital durch die
öffenklichen Körperſchaften.

Förderung der Abſahmöglichkeiken am

Welkmarkt.
Ausban des Handelsvertragsſyſtems.

Verbok der Ueberſtundenarbeit bei herr

Daher Abbau der Zölle und beſchleunigken

ſchender Arbeiksloſigkeit. Reſtloſe Durchführung des
Achkſtundenkages, weitere Verkürzun g der Arbeiks
zeit durch inkernakionale Vereinbarungen.

Abbauder Maſſenbelaſtung, ſtärkere Heran
ziehung der Beſihenden zu den Leiſtungen für den Skaak.

Erweiterung der ſozialen Verſicherung
zu einer allgemeinen Volksfürſorge.

Umfaſſende, vorbeugende, heilende
und vorſorgende Maßnahmen auf allen
Gebieken der Volkswohlfahrt, insbeſondere der Er
ziehungs-, Geſundheits- und Wirtſchafksfürſorge.

Das ſind die Forderungen, die die Sozialdemokratie zur
Beſeitigung der Wirkſchaflskriſe und zur Hebung der Volks
wohlfahrk auſſtellt.

Kämpftkmikuns! Sorgtk am 14. Sepkember 1930 dafür
daß die Sozialdemokratiſche Partei in einer Stärke in den
Reichskag zurückkehrk, die ihr die Dürchſetzung ihrer Forde
rungen auch gegen den Widerſtand der Beſithenden ermöglicht.
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Wenn jemand mit der Zukunft im Bunde steht, so ist es die Jugend eines Volkes
Auch Deutschlands Jugend ist die Trägerin der Zukunft. Sie hat die Aufgabe, ein
Land aufbauen zu helfen das nach langen Kriessjahren wirtschaftlich und Lulturell
schwer darniederlag. Zavölf Jahre sind inzwischen vergangen und noch immer leidet
das Volk unter den Kriegsnachwirkungen.
In diesen Wochen des Wahlkampfes geht ein lauter Ruf an die Jugend Alle
Parteien ringen um ihre Stimme. Die bürgerlichen Parteien wollen in diesem Wabl-
Kampf die Jugend für sich gewinnen, obwohl sie sonst nichts für die Jugend übrig
haben. Ein großer Teil der bürgerlichen Parteien will wieder ſene Zustände herbei-
führen. Wie wir sie in Deutschland vor dem Kriege hatten: Die Jugend und große
Ieile des Volkes waren politisch völlig rechtlos. Ein anderer Teil der bürgerlichen
Parteien ist wankend und unentschlossen und fördert so die Parteien Hugenbergs
und Hitlers, die auf die Monarchie schwören.

Allein die SogialdemokKratie tritt entschieden und
erfolgreich für die Rechte der Jugend ein.
Es waren bürgerliche Parteien, die davon redeten, daß die Jugend des Volkes heute
zu große Rechte habe, es sind bürgerliche Parteien, die das Wahlalter wieder herauf-
setzen möchten (die Deutsche Volkspartei und die Wirtschaftspartei haben schon
einen entsprechenden Antrag eingebracht) und es sind bürgerliche Parteien, die die
Jugend möglichst lange von der Politik fernhalten wollen. Daran muß man denken,
wenn jetzt im Wahlkampf dieselben bürgerlichen Parteien versuchen, die Jugend
für sich zu gewinnen.

Das Kaſserreich hatte für die
Jugend nur Kasernen!
Wenn man die alte Verfassung vom 16. April 1871 ansieht. so ist festzustellen, daß
dort der Jugend nirgends Rechte verliehen worden sind. Das Kaiserreich hatte für
die Jugend ein anderes als militärisches Interesse. Es verlangte, daß alle Deutschen
zu Soldaten erzogen wurden. Nichts liest man in seiner Verfassung davon, daß das
Kaiserreich auch für die sozialen Angelegenheiten der Jugend Interesse gehabt hätte.
Die Kostbarsten Jahre mußte die männliche Jugend in der Kaserne verbringen, die
weibliche Jugend war ebenfalls rechtlos: nach dem Willen der bürgerlichen Parteien

gollten die Brauen jeden Alters auf ewig nur am Kochtopf ſtehen. Mit allem, was
das Kaiserreich tat. waren die heute noch vorhandenen bürgerlichen Parteien

ginverstanden. dNach der alten Verfassung hatte der Kaiser eine unnmschränkte Macht. Sie
gestattete ihm sogar, allein den Krieg zu erklären, und sie stellte ihm von vornherein
alie Kosten und Lasten des gesamten Kriegswesens zur Verfügung. Hatte man in
ſener Zeit für Deutschlands Jugend, für schulische oder andere Kulturelle Dinge Kein
Geld übrig, so wurde Kaum danach gefragt, welche Ausgaben das ſtehende 600 000-
Mann Heer verursachte. Mehr als die Hälfte der gesamten deutschen Jugend mußte
e bis drei Jahre ihrer Kostbarsten Zeit dem Miſitärdienst opfern

Das muß den bürgerlichen Farteien, die die Vorkriegssustände
wieder herbeiführen möchten, immer wieder vor Augen gehalten
werden. 9keute ist jeder itber 20 Jahre alte Heutsche ein freier
und gleichberechtigter Staatshbiürger.
Früher mußte er zwei lange Jahre in der Kaserne verbringen, Er mußte sich gefallen
Jassen, daß ihn Unteroffiziere „drillten“, er hatte nicht zu denken, er hatte nur dem
militsrischen Kommando zu gehorchen. Leider gibt es heute militärische Jugend-
verbände, die diesen Zustand als ideal ansehen. Die verführte Jugend aber muß
sich darüber im Klaren sein, daß es nicht möslich ist, durch militäriſchen Drill eine
Zusammengebrochene Wirtschaft aufzubauen. Das viele Geld das das Kaiserreich
für das ſtehende Heer ausgab, hätte viel besser für eine Erziehung der Jugend zum
Frieden verwandt werden KLönnen.
Gerade in dieser Zeit ist es notwendig, daß sich Deutschlands Jugend die Verfassung
Jon einst und beute gründlich ansteht. Sie wird bei einem solchen Vergleich
erkennen, daß der re publikanische Volksstaat der Jugend auf allen Gebieten viel
mehr Rechte verſeibt, als das der Kaiserliche Militärstaat je getan kätte. Früher
gab es für die Jugend nur Pflichten, aber keine Rechte und bifterwenig Schutz.

Die Jugend im VolEsstaat!
Nach dem Umsturz im Jahre 1918 wurden die Forderungen nach Jugendschutz und
Jugendrecht mit ganz anderem Interesse aufgenommen. In der heutigen Verfassung
sind gute Ansätze für eine wirkliche Sorge um die Jugend vorhanden. Jetzt hat die
Jugend nicht nur Pflichten, sie hat auch Rechte. Gewiß steht noch vieles auf dem
Papier Aber die Sozialdemokratie ist mit ganzer Kraft bemüht, die Versprechungen
der Verfassung in die Tat umzusetzen.
Der bereits Anfang 1927 von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ein
gebrachte Antrag, die Reichsregierung zu ersuchen, baldigst einen Gesetzentwurf
Zum Schutze der Arbeitskraft der Jugendlichen einzubringen, stellte folgende
Forderungen auf:Grundsätzliche, Ausdehnung der Schutgbestimmungen für die Lehrlinge und

jugendliche o an Angestellten auf das Alter vom 14. bis zum
endeten 18. Lebensjahreen Wochen bezahſte Ferien für erwerbstätige Jugendliche (inschließlich

Lehrlinge unter 16, Jahren) und zwei Wochen bezahlte Ferien für erwerbs-
fatige ſugendliche (einschließlich Lehbrlinge) zwischen 16 und 18 Jahren.

5. Pestsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stunden (inschließlich des
Pachunterrichtes und der Zeit, die für die Aufräumungsarbeit beansprucht
werden Könnte).

Die Fartei der Jugend ist die SogialdemoRratie,
deshalb wählt auch die Jugend sogialdemokratisch,

ratj s
Was die Jugend vom neuen Reichstag fordern Kann

iGend ma
wählen

innigsten mit der Zukunft im Bunde ist.
Ibsen-

4. Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe am Sonnabendmittag oder Gewährung
eines freien Nachmittages in der Woche

5. Festsetzung ausreichender Arbeitspausen.
6. Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche.

Obwohl der gesamte Ausschuß Deutscher Jugendverbände hinter diesen Forderungen
stand, hat sie die Mehrheit des Reichstages abgelehnt. Der angebliche Schutz des
e re und der Industrie stand der Reaktion immer noch höher als der Schutz
er Jugend

Jetet muß die Jugend selbst aufstehen, ihre Rechte an die Ver-
fassung geltend u machen. Sie hat am kommenden Wanltag die
beste Helegenheit, durch die Abgabe des sogialdemokratischen
Stimmgettels für ihre Forderungen kätig eingetreten.
Geht es in diesem Kampf um den Schutz der Republik, um den Schutz der Ver
fassung, dann müssen wir auch daran erinnern daß die Verfassung verspricht, für
die Bildung der Jugend durch sffentſiche Anstalten zu sorgen, den Zugang Minder-
bemitteſter zu den mittleren und höheren Schulen durch finanzielle Beihilfen zu
erleichtern und bei Jufnahmen in allen Schulen die persönliche Tüchtigkeit ent-
ſcheiden zu lassen. Wir wollen, daß die Versprechungen in der Verfassung erfüllt
werden, daß die Jugend im Geiste der Völkerversöhnung erzogen wird und allen
Menschen die gleichen Rechte und Pflichten gegeben werden.

Wie sieht es heute bei der hürgertichen Jugend aus?
In der bürgerlichen Presse setzt man sich seit Auflösung des Reichstages darüber
auseinander, wie am besten die Jugend für die bürgerlichen Parteien zu gewinnen
Sei Man ſprach von der „entgötterten Jugend und von der „gläubigen Jugend
Die Kämpfende Jugend, die sich bereits in der Sozialdemokratie vereinigt hat, wurde
nicht erwahnt. Diese Jugend hat schon seit dem Zusammenbruch, seit ihrer Rück-
Fehr aus dem Kriege, erkannt, daß sie nur neben den Alten unter dem Banner der
Sozialdemokratie Kämpfen Kann Ihr Platz ist auf der Seite ihrer Klassengenossen,
auf der Seite ſener 9 Millionen sozialdemokratischer Wahlerinnen und Wähler, die
bereits im Jahre 1928 für die Sozialdemokratie stimmten. Aber es sind mehr als
20 Millionen deutsche Arbeitsmenschen, die im Reiche leben. Sie alle müssen für
die Sogialdemokratie gewonnen werden, die 6 bis 7 Millionen jugendlicher Wähler
und Wablerinnen müssen ebenfalls sogialdemokratisch wählen
In dieser Partei Kämpfen schon heute Zehntausende junge Menschen und stellen
für das große ganze ihre freie Zeit zur Verfügung. Es gibt eine ganze Reihe
politischer Punktionen, die von ihnen bereits erfüllt werden und erfüllt werden
müssen.
Die Jugend die den Weg zur Sogialdemokratie gefunden hat,
Kämpft mit der Partei für den neuen Staat, Sie Kämpft für die Verständigungs-
und Frfüllungspolitik, die allein zur Liquidierung des Krieges führte, zur Befreiung
des Rheinlandes. Sie Kämpfte und Kämpft gegen den Wahnsinn des Rachegedankens,
gegen das Verbrechen des Putsches, gegen den Brevel des politischen Mordes, gegen
Jüsterne Inflationshyanen und brutale Deflationsgewinner, gegen unsinnigen
Raseenhaß für Ordnung und Disziplin. Zehntausende, ſa Hunderttausende junge
Arbeiterinnen und Arbeiter waren tatig dabei, als es galt, um diese Dinge zu
Fämpfen, Sie standen in Reih und Glied mit den Alten und werden weiter an ihrer
Seite für Menschlichkeit und Menschenwürde Kämpfen. Gerade die Jugend die
heranwachsenden Generationen, haben große Aufgaben, die sie in der Politik, in
der Wirtschaft und Kultur mit der Sozialdemokratie erfüllen soll
Heulschlands Jugend mitß zur Sogialdemokratie stehen!
Wenn wir jetzt auch erleben mußten, wie die Sozialdemokratie aus der Regierungs-
gewalt ausgeschaltet wurde, als die große außenpolitische Etappe der Rheinland-
raumung erreicht war, so werden wir weiter für unsere gerechte Sache Kämpfen
Wir standen ſa nicht hinter der Friedenspolitik, um irgendeinen Dank zu ernten,
sondern Wir verteidigten sie, weil wir sie als die allein richtige und segenbringende
erkannt hatten.
Die schaffende Jugend weiß, daß Deutschlands Arbeiterklasse nicht im Kriege War,
um sich später mit schönen Redensarten abspeisen zu lassen, sie hat nicht unter
harten Kämpfen und Opfern das Haus der Republik verteidigt, um sich
diesem Hause heraus werfen zu lassen, dessen Grundstein sie gelegt hat, dessen Dach
sie zimmerte und das erst nun wohnlich ausgestattet werden soll.

Die Millionen sogialdemokratischer Wähler und Wählerinnen
haben ein Recht darauf, daß ihr gewalliges Hewicht in den poli-
tischen Sntscheidungen Beachtung findet.
Die Jugend, die Hitler nachläuft, vermag nichts aufzubauen. Die Jugend, die auf
Moskau schwört, vermag nur niederzureißen, Und die ſugend, die den bürgerlichen
Parteien nachläuft gang gleich, ob sie sich deutschnational oder Staatspartei, ob
sie sich Deutsche Volkspartei oder Wirtschaftspartei nennen die Jugend wird in
ihren Erwartungen enttäuscht werden. In den bürgerlichen Parteien ist Kein Raum
für neue Gedanken, ist Kein Raum für die Jugend Zur Sozialdemokratie stehen
Hunderttausende junge Menschen, die länget erkannt haben, daß man nicht abseits
ſtehen darf, wenn man seiner Klasse, wenn man seinem Volke helfen will. Politische
Wirksamkeit aber ist nur möglich in einer Partei, die zielbewußt und folgerichtig,
zäh und ausdauernd und auch in harter Kleinarbeit dem großen ganzen dient.

Die Jugend, die die Zukunft für sich haben will, sie muß mit
einer Sartei kKämpfen, die selbst mit der Zukunft im Bunde stert:
Das ist clie Sogialdemokratie.
Die sozialdemokratischen Ideen sind immer fung und werden immer jung bleiben
Die Sozialdemokratie iet mit dem ewig sprudeinden Leben verbunden sie schöpft
ihre Kraft aus dem Volke und wird ihren Weg weitergehen, wenn die Parteien
vechts und links von ihr längst versunken und vergessen sind.

Ich meine, das Recht hat der, der am

dann aus

V 5



er, der
Bunde e

Ibsen.

Gewährung

d

derungen
Shute
s der Sag

die Ver-
ahllag die

ratischen

tz der Ver
rspricht, für
ans Minder-

eihilken zu

tigkeit ent
sung erfällt
d und allen

es darüber

t gewinnen
m Jugend
hat, wurde

hrer Rück
Banner ger

engenossen,
Wähler, die
d. mehr als

müssen für
rer Wähler

ind stellen

nze Reihe
t werden

en hat,

ndigungs
Befreiung
gedankevs,

rdes, gegen

unsinnigen
ende junge

Dinge u
ter an ihrer

gen
Politik, n

n!

Regierungs
Rheinland

e Lampfen.

zu ern ten,
nbringende

(riege War
nicht unter

dann aus
essen De

ler Mer 14. Geptember muß ein Giegestag werden!

Der Piste r e enn)
Börnerfür die Woche vom 1. bis 6., September.

Berlin, 6. September. (Eig. Ber.)
Die Börſe konnte die verfloſſene Woche mit Gewinn abſchließen.

Wenn auch nur wenige Papiere ſtärkere Kursſteigerungen erziel
ten, ſo liegt das Durchſchnittsniveau der Kurſe doch über dem der
Vorwoche. Nicht einmal die Feſtſtellungen des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung vom Donnerstag, daß in dieſem Jahr keine wirt
ſchaftliche Beſſerung mehr zu erwarten ſei (was ohne Zweifel bei
vielen Geſellſchaften zu einem völligen Dividendenausfall führen
wird) konnte am Freitag das Kursgebäude ins Wanken bringen.
Ganz leichte Ohnmachtsanfälle zu Börſenbeginn waren ſchnell über
wunden. So erweckt die Börſe den Eindruck außerordentlicher
innerer Feſtigkeit. Aber man darf die Dinge nicht überſchätzen: es
ſind zum größten Teil börſentech niſche Momente, die dieſe
Feſtigkeit hervorrufen, nämlich die laufenden Deckungskäufe
der Baiſſeſpekulation, der die Banken kaum noch Aktien
material, es ſei denn zu höheren Kurſen, zur Verfügung ſtellen.
Aber hier kann ſehr ſchnell, vor allem im Zuſammenhang mit
politiſchen Ereigniſſen (Wahlausgangh), ein Wechſel intreten.

Die Spitze halten wieder einmal die Kaliaktien, weil hier die
Baiſſeſpekulation beſonders am Werke war und weil von den
intereſſierten Banken ſtark kurstreibend operiert wird. So konnten
die Salzdetfurthaktien um nicht weniger als 15 Punkte
(von 315 bis 330 Prozent) anziehen. Mit ihnen ſtiegen Weſter
z geln um 12 Punkte (von 196 auf 208 Prozent) und Aſchers
heben um 10 Punkte (von 191 auf 201 Prozent.

Einen annähernd ſo hohen Gewinn erzielten am Elektromarkt
die Aktien der Companie Hiſpan o (Ehade), die von 291 auf
301,5 A. pro Stück anzogen. Alle übrigen Werte dieſes Marktes
blieben weit dahinter zurück, da bei ihnen nicht, wie bei Chade, aus
ländiſche Deckungskäufe erfolgten Selbſt Sie mens waren mit
196,5 nach 1935 Prozent nur um 3 Punkte gebeſſert und AEG.
mit zirka 138 Prozent völlig unverändert. Die in der Vorwoche
ſo bevorzugten Felten und Guilleaume lagen mit 109 nach
113,5 weſentlich ſchwächer. Offenſichtlich hat das allgemeine In
tereſſe für die Werte der Elektroinduſtrie ſtark nachgelaſſen, wobei
die Kündigungen in den Betrieben eine beachtliche Rolle ſpielen
dürften.

Dagegen profitierten in geradezu typiſcher Weiſe die Aku
aktien an den Deckungskäufen der holländiſchen Spekulation.
Obwohl nirgends poſitive Anzeichen einer Beſſerung in der
Kunſtſeideninduſtrie zu erkennen ſind, iſt man allem An
ſchein nach in Holland wegen der Baiſſeengagements ängſtlich ge
worden. Die Folge der daraus reſultierenden Käufe war eine Stei
gerung der Akuaktien von 78 bis annähernd 85 Prozent. Bem
berg waren weniger feſt, immerhin ſtiegen auch ſie von 85 auf
89 Prozent.

Sehr tot lag dagegen der Montanmarkt, an dem nur hin
und wieder einige rheiniſchweſtfäliſche Käufe zu beobachten waren.
Allein Harpener Bergbaus waren etwas lebhafter geſucht,
ſo daß der Kürs den Pariſtand wieder überſchritt. Sie ſtiegen von
97,75 bis 100,75 Prozent eine gang reſpektable Verbeſſerung für
ein Montanpapier. Ihnen folgten Hoeſſch Stahl mit einer Er
höhung von 86 auf 88 Prozent. Phönix und Vereinigte
Stahlwerke lagen dagegen ſo gut wie unverändert.

Nicht viel anders ſab es an allen übrigen Märkten aus. Schif

fahrts- und Bankaktien veränderten ſich meiſt nur um
Teile eines Prozentes, lediglich Reichsbankanteile lagen
mit 252,5 nach 248,5 Prozent beachtlich höher. Völlige Stagnation
herrſchte dagegen in den Sprite und Baugaktien, bei den
Warenhaus papieren konnten lediglich Leonhard
Dietz etwas ſtärker anziehen (von 133 bis 136,5 Prozent.) Selbſt
das ſonſt ſo beliebte Spekulationspapier Polyphonwerke
rührte ſich kaum von ſeinem Vorwochenkurs von eiwa 182,5 Proz.
Allein die Svenskagaktien (Schwedentruſt) waren vom Aus
lande her geſucht und konnten im Laufe der Tage nicht weniger als
13 A im Preiſe anziehen.

Schließlich ſind noch von den feſtverzinslichen Werten die Vor
zugsaktien der Reichsbahn zu erwähnen, die ſich um einen Punkt
(auf 946 Prozent, d. h. für ein feſtverzinsliches Papier beträchtlich)
verbeſſern konnten. Daneben erfolgten zeitweiſe lebhaflere Umſätze
in den alten mexikaniſchen Renten, die jedoch nur noch einen ſehr
kleinen Kreis intereſſieren dürften

Mr.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, 5. September. An der heutigen Magdeburger
Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen ſamer

Weizen 76--77 Kg. 237 239 (willig). Roggen: 71—72
168--170 ruhig Sommergerſte: 215 225 (ruhig), Wintergerſte:

ruhig Hafer 170—180 ruh. Mats Viktorigerbſen
nicht notiert. Weizenmehl: 36—38 (ruhig). Roggenmehl: 261
ung Weizenkleie: 960 10.00 (ruhig). Roggenkleie: 8.40—8.80

Berliner Getreidebörſe vom 5. September.

4. September 5. September
ab märkiſche Station in Mart)

248, bis 253. 246. bis 251.
bis 187. bis 187.204. bis 222 204.* bis 222

183 bis 196. 183. bis 196.
176 bis 189. 176. bis 189.Weizenmehl 28.75 bis 36.75 28.50 bis 36.50

Roggenmehl 25.65 dis 28.00 25.50 bis 2800
Weizenkleie 9.15 bis 9.40 9.90 bis 9.25
Roggenklete 8.40 bis 8.80 8.25 bis 8.75

Berliner Viehmarkt vom 5. September. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Zenkner Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 45
bis 51 (voriger Markt 43--49), b) 39--43 (37—-41), c) 33 37 (31
bis 35), d) 27—30 (25-28), Kälber: a) b) 73 82 (72 80),

7081 (68--80), d) 58 65 (56 63). Schweine a) (über 300
Pfd.) 61-—62 (58), b) (240-—300 Pfd.) 62 64 (60——64), (200240
Pfd.) 63 65 (63-64), d) (160-200 Pfd.) 62-—64 (61——64), e) (120
bis 160 Pfd.) 60- 62 (58-61), (unter 120 Pfd) 9)
(Sauen) 54—55 (53——54)

Wetzen
Roggen
Braugerſte
Futter u. Induſtrie-Gerſte
Hafer

das jetzt eingeweiht wurde.
hiſtoriſchen Worte: „Soldaten ich bin Euer Kaiſer Erkennt Jhr
mich nicht?

will hier bin ich!“

Vermrfsches.
der 26 Jahre alte aus Berlin ſtammende Betonarbeiter Kurt Kalexr
feſtgenommen; er iſt geſtändig, an dem an dem Hamburger Groß-
kaufmann Schliemann verübten Erpreſſungsverſuch und Höllenma-
ſchinenanſchlag beteiligt geweſen zu ſein. Von den zwei anderen
Komplizen wurde der gleichfalls geſtändige Arbeiter Willi Schulz
unmittelbar nach der Tat in Hamburg verhaftet, während der
dritte, obſchon feſtgenommen, vorläufig noch nicht als überführt
ilt:

Skraßenbahnzuſämmenſtoß. Jn Breslau ſtießen zwei Stra
ßenbahnzüge zuſammen; 17 Fahrgäſte und die beiden Wagenführer
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

500 Vekeranen vergifftet. Jn Anapolis (US2.) erkrankten
500 Kriegsveteranen nach einem gemeinſamen Feſteſſen an Nah
rungsmittelvergiftung.

„Jedem ſein Zeppelin Kapitän Anton Heinen, der bekannte
Luftſchiff Exepert u. ehemalige Pilot des Z. R. 1 hat bei Cape May
(NewJerſey) ein Unternehmen zur Herſtellung lenk-
barer Kleinluftſchiffe für den Privatgebrauch eröffnet.
Die Luftſchiffe ſollen etwa 100 Fuß lang werden und einen Durch
meſſer von 25 Fuß haben. Sie ſind für 4—8 Perſonen beſtimmt.
Das Untnernehmen hat bereits 18 Luftſchiffe in Auftrag. Das
erſte Kleinluftſchiff iſt nahezu vollendet und ſoll bereits in der näch
ſten Woche einen Probeflug ausführen Die Konſtruktion des
neuen Luftſchiffes wird ſtreng geheim gehalten.

Die neueſte Waffe der Hakenkreuzler iſt das Drahtſeil. Als
kürzlich in La im bei München eine ſozialdemokratiſche Verſamm-
lung ſtattfand, ſperrten im Dunkeln Hakenkreuzbuben den Radfahr-
weg von Paſing zum Verſammlungslokal mit einem Drahtſeil ab.
Der Anſchlag wurde glücklicherweiſe entdeckt, ehe ein Unglück er
folgte. Es gibt kein Verbrechen und keine Gemeinheit, zu dem die
Hakenkreuzbuben nicht fähig wären!

Einmal mit Jnnenſteuerung. Als die 17jährige Suzanne X.
aus Quiberon (Frankreich) vor zwei Wochen vor dem Trau-
altar ſtand, erkundigte ſie ſich beim Prieſter, ob ihr auf Grund des
Eheſtatuts das Recht zuſtehe, ſich ihrem Manne gegenüber als
gleichberechtigte Partnerin zu fühlen. Der Prieſter mußte als
treuer Bibelmann die Frage verneinen. Daraufhin wollte die
Braut von der Trauung nichts mehr wiſſen. Als endlich der Bräu
tigam ſeine Braut wieder ſoweit hatte, daß ſie dennoch mit ihm
die Ehe einzugehen bereit war, wurde Suzanne von neuen Wün
ſchen überfallen; ſie äußerte: „Wenn ich ſchon nicht gleichberechtigt
mit meinem Manne ſein werde, ſo möchte ich wenigſtens in einem
Auto mit Jnnenſteuerung zur Kirche fahren.“ Da nun aber in dem
ganzen Städtchen kein Auto gefunden werden konnte, das dem
Wunſche der Braut entſprach, mußte die Hochzeit zum zweiten
Male verſchoben werden.

Ein Silkenverbrecher. Der bekannte 60jährige däniſche Forſcher
Jarl aus Stroedam wurde in ſeinem Heimatort am Donnerstag
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet Jarl hatte enge Beziehun
gen zum däniſchen Königshaus. Die Ermittlungen der Polizei ſind
noch nicht abgeſchloſſen, ſodaß nähere Einzelheiten über die ihm
zugeſchobenen Miſſetaten noch nicht möglich ſind.

Doppelſelbſtmord. Am Donnerstagnachmittag fanden Fiſcher
eine männliche und eine weibliche Leiche treibend in der Schlei.
Die Leichen waren mit einer Leine feſt zuſammengebunden. Die
Nachforſchungen führten zu folgendem Ergebnis Am Sonntag
morgen fand ein Anwohner der Schlei einen Kahn treibend im
Waſſer, in dem ſich ein Damenhut befand. In einem anderen Kahn
lag eine Viſitenkarte, auf der der Name Robert Holdorf aus
Kiel-Kronshagen ſtand. Die Viſitenkarte trug folgenden Vermerk:
Die letzten Grüße an Euch Alle Wir haben ausgelitten. Robert
und Hanni. Nach den Ermittlungen iſt der genannte Robert Hol
dorf ein Geſchäftsmann aus Kiel-Kronshagen. Er wird ſeit Mitt-
woch voriger Woche vermißt. Die Perſonalien der weiblichen
Leiche konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Ein reicher Betltler. Jn Alton a wurde ein Angeklagter
namens Schönemann wegen Betruges zu drei Monaten Gefängnis
und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Schönemann hat vom Wohl
fährtsamt Unterſtützungen in Geſamthöhe von 3000 Mark bezogen,
und überall gebettelt, obwohl er ein Bankguthaben von 25 6000
Mark beſitzt.

Raſender Bulle. Im Hamburger Schlachthof riß ſich ein
Bulle los, raſte auf die Straße und riß ein Kind um. Die Kugel,
die ein Poliziſt auf das wilde Tier abgefeuert hätte, prallte ab und
verletzte einen vorübergehenden Paſſanten ſchwer. Erſt die weite
ren Schüſſe brachten den Bullen zur Strecke

Neue MoreniKakaſtrophe. In dem durch den Rieſenbrand der
Petroleumſonde 60 berühmt gewordenen rumäniſchen Petroleum
zenkrum Moreni ereignete ſich eine ſchwere Exploſion eines Gas
motors, durch die drei Arbeiter getötet und vier ſchwer verletzt
wurden.

Der Prieſter als Mörder. Ein mohammedaniſcher Geiſtlicher
Jwan Tewfik, der ſeinen kleinen Stiefſohn mit Hilfe vergifteter
Bonbons ermordet hat, iſt vom Strafgericht in Stambul zum Tode
verurteilt worden. Die Strafe wurde in 28 Jahre Gefängnis um
gewandelt, weil der Verurteilte 65 Jahre alt iſt.

S

NapoleonFimmel in Frankreich.

Das neue Rieſen Napoleondenkmal in Laffey,

Das Denkmal trägt als Jnſchrift die

Wenn einer unter Euch iſt, der ſeinen General köten

en

Verhafteker Höllenmaſchiniſt. Jn Mölln bei Hamburg wurde

e
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Ein impoſantes Bild des Kraftwerks Weſt bei Berlin-Siemens
Stadt, deſſen erſter Teil nun fertiggeſtellt iſt. Das Geſamtwerk
wird mit einer Leiſtung von rund 228 000 Kilowatt eins der größ
ten Kraftzentren Europas ſein.

öbpigldemplr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
J Domplatz 48, Tel. 2591

S. Unterkaſſierer! Die Genoſſen, welche für Auguſt noch
nicht abgerechnet haben, werden erſucht am 9. und 10. September
abzurechnen. Auch ſind von einigen Unterkaſſterern noch Zeitungen
gbsuholen. Es iſt dringend notwendig daß ſie zur Verteilung an
den kommen da ſie wichtiges Material für die Wahl ent

alten.

S.
ArbeiterSchützen Verein Wehrſtedt. Morgen Sonntag muß um

ſtändehalber das Schiehen ausfallen, ebenſo am Donnerstag, den
11. September.

Borklub Heros. Am letzten Sonntag fand in Oſchersleben einKampfabend ſtatt, an dem Boxer vom Punching- Magdeburg und
vom hieſigen Boxklub Heros teilnahmen. Die Kämpfe welche beim
Publikum großen Beifall fanden hatten folgende Reſultate: Feder
gewicht: Hummel- Gieſeler, beide Heros-Halberſtadt, Sieg nach
Lunkten Hummel. Jugend Jliegengewicht: Fritſch-Heros gegen
SteindorfPunching, Sieger: Fritſch nach Punkten Die erſte Runde
hatte Steindorf für ſich, in den beiden anderen Runden ſetzte ſich
die größere Schlagkraäft F. s durch, ſo daß er einen glatten Punkt
ſteg herausholte. Jugend-Leichtgewicht: Martint Heros geg. Wiſſel
Hunching. Nach anfänglichem Zögern konnte M. den in den erſten
Runden verlorenen Punktvorſprung durch wuchtige linke Grade in
der letzten Runde voll ausgleichen, der Kampf endete unentſchieden.
Lichtgewicht: Bitter Heros gegen Kaune-Punching. Sieger Kaune.
Der Kampf, welcher am intereſſanteſten zu werden verſprach und
der Bitter bis zur zweiten Runde im Vorteil ſah mußte wegenVerletzung B. s abgebrochen werden. K. wurde zum Sieger erklärt.
Weltergewicht: Reinecke gegen Krauſe, beide Heros-Halberſtadt. Da
der Gegner für K. nicht erſchienen war. ſprang R. als Erſatz ein
Beide lieferten ſich einen harten. ausgeglichenen Kampf der nach

blauf der 3 Runden unentſchieden verlief. Weltergewicht: Peters
Heros gegen Liſting-Punching. P. der in dieſem Kampfe den Sieg
ſchon ſicher hatte, war vom Pech verfolgt. Bei einem veiderſeitigen
heftigen Zuſammenprall mit den Köpfen, wird das Treffen vom
Ringxrichter wegen Kampfunfähigkeit P. S abgebrochen. Halbſchwer
gewicht. Stammer-Heros gegen SchäferPunching. Stammer, der
im Mittelgewicht ſteht, bewies, daß er auch gute Gegner im S b-
ſchwergewicht nicht zu fürchten braucht, konnte er doch in bartemSchlagwechſel gegen Magdeburgs Halbſchwergewichts- Hoffnung ein
Unentſchieden erringen.

ERKLARUNG: Ouutenios, O heiten ohoiddedecht. O. Odedeckt. -ßegen.
Schnee, so Sedel. K Oevutfer A broupeio. AHoqet. O Sie leicht.

h. nähern.W voher Kurm Die Pfene Megen mit gem Wode die eiogezeſchoeten Unien
is0docen) verdioden die Orte mit gleichem tuftoruck. Die neden den Orren stehenden

Fadlen geben die lufttemperour an

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

vorausſichtliche Witterung bis 7. September, abends:
Das Hochdruckgebiet iſt oſtwärts über uns hinweggezogen und

wandert weiter nach Oſten hin ab. An ſeinem Weſtabhange drin
gen von Frankreich her ſehr warme Luftmaſſen gegen Deutſchland
vor. Sie haben am Freitag abend die nie Aachen Karlsruhe
erreicht und dort Abendtemperaturen von 24 Grad Wärme gebracht.
während gleichzeitig in Mitteldeutſchland das Thermometer bei 15
Grad ſtand. Das Andringen der warmen Luftmaſſen und ihr
Emporgleiten über die kalten hat noch ſtellenweiſe zu Niederſchlag
geführt. Am Sonnabend wird auch Mitteldeutſchland in den Bereich
der warmen Strömung kommen und dann wohl bis in den Sonn
tag hinein heiteres und warmes Wetter erhalten. Langſam wird

am Sonntag Bewölkung aufkommen und ſpäter vielleicht auch
etwas Niederſchlag zux Folge haben.

Ausſichten Zunächſt aufbeiternd, ſpäter wieder langſam
neuer Wolkenaufaug und nachfolgend etwas Niederſchlag, wärmer.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadt.
werden kann gehen wir zu Fuß
bürg wieder ab. Treffvunkt 11 Uhr am Fürſtenbof.

A.-J.)
Da uns am Sonntag nachmittag kein Auto geſtellt

Das Auto holt uns von Deren

Fbgle. Kommenden Dienstag iſt im Heim Lichthildabend. Gen.
Willi Aert ſpricht über die Schrecken des Krieges. AnſchließendKinderfreundebewegung“. Freitag Falkenabend e Alle 14 17-
iährigen ſind zur Teilnahme verpflichtet.

Thale. Am Sonntag den 7. September machen wir eine Grup
venfahrt nach Treſebürg zum Bodekakel. Treffpunkt Reſtaurant
zum Steinbachtal (Jugendheim). Abmarſch 7 Uhr. Eſſen gibts aus
dem Hordenvott

Gewerkes ch liches.
Buchdrucker- Internationale

Ainſterdam, 5. Sept. (Eig. Ber) Herunter mit der
Arbeitszeit! Auch der Internationale Buchdruckerkongreß
deſſen Tagung in Amßerdam am Freitag zu Ende ging, hat ſich
in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des JGB und nach dem
Arbeitszeitverkürzungsappell der Metallarbeiterinternationale nun
ebenfalls mit ſchärfſtem Nachdruck für Arbeitszeitver-
kürzung eingeſetzt. Jn einer einſtimmig angenommenen Ent
ſchließüng fordert er Verkürzung der Arbeitszeit ohne Herabſetzung
der Löhne. Das internationale Sekretariat wurde verpflichtet, in
Gemeinſchaft mit dem JGB die Vorbereitungen für
einen entſcheidenden Kampf um weitere Verkürzung der
Arbeitszeit zu treffen.

Die von Fülle Berlin zur Lehrlingsfrage vorgelegten
Leitſätze wurden einſtimmig angenommen. Ebenſo ſtimmte der
Kongreß einem Antrag des Deutſchen Buchdruckerverbandes zu,
der ſich für die Zulaſſung des Verbandes der deutſchen Buchdrucke
rei Hilfsarbeiter zur Internationale einſetzt. Die Beiträge zur Jn
kernationale werden künftig wieder auf Goldbaſis berechnet. Ein
Antrag auf Erhebung eines Einheitsbeitrages wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Der Sitz der Internationale bleibt in
Bern Zum internationalen Sekretär wurde einſtimmig wieder
GrundbacherBern gewählt. Die Sekretariatskommiſſion beſteht
fortan aus fünf ſtatt aus vier Mitgliedern, nämlich aus Deutſch
l(and, Holland, Tſchechoſlowakei, Frankreich und Schweden.
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Fatſerere S
Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Geograpyhiſcher
Lehrgegenſtand, 5 Sumpfiges Land, 7 Durchſichtiger Stoff, 10
Speiſewürze, 11 Stacheltier, 13 Fahrrad, 15 Dichter des 18, Jahr
hunderts, 16 Feld und Zierpflanze, 17 Stadt in der Provinz Sach

en.

Von oben nach unten: 1 Japaniſches Nationalſpiel, 2 Stadt in
Belgien, 3 Platz, Stelle, 4 Starker Strick, 5 Gott der Jndianer,
6 Alpenblume, 8 Tonſtufe, 9 Schönes Geſtein, 12 Schleierartiges
Gewebe, 14 Straußartiger Vogel.

Kreuzworkrätſel.

29

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Teil des Segel
ſchiffes, 4 Nutzpflanze, 7 Kälteprodukt, 9 Hoheprieſter, 10 Kleider
ſtöff, 12 Flüſſigkeit zum Schreiben, 14 Art Erde 15 Weiblicher
Vorname, 16 Ruſſiſcher Fluß, 17 Pelz, 19 Lebeweſen, 21 Metall,
24 Schwimmvogel, 27 Hafenmauer, 28 Eurdpäiſche Hauptſtadt, 29
Pflichtenkreis, 31 Kampfplatz, 33 Jnduſtrielle Veranſtaltung, 35
Gutſchein, 36 Komparative Konjunktion, 37 Gartenanlage, 38 Tier
haut.

Die chriſtlichen Bergarbeiter haben am Freitag wie aus Bo
chüm gemeldet wird beſchloſſen, den für den Ruhrbergbau gefäll
ten Schiedsſpruch anzunehmen und ſeine Verbindlich
keitserklärung zu beantragen.

Keitchsbannes
„„Schrvnrz-RKot- Gold

Halberſtadt. Heute abend 19.30 Uhr findet bei O. Bollmann
en Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird ge
heten.

Halberſtadt. Diejenigen Ortsgruppven, welche am Sonntag den
7. September, von der zweiten republikaniſchen Wahlpropaganda
fahrt berührt werden, werden erſucht, unſeren Laſtautozug in der
unten angeführten Zeit, am Eingang der Ortſchaft zu erwarten
um unſere Kameraden nach Möglichkeit zu unterſtützen. Es werden
folgende Orte berührt. Wernigerode 8.30, Darlingerode 9.30, Drü
beck 10.30, Ilſenburg 1130, Veckenſtedt 12.30 Uhr. Stapelburg nach
mittags 1.380. Abbenrode 230. Lüttgenrode 8.80, Schauen 430,
Berßel 5.30 und Waſſerleben 6.30 Uhr. Der Kreisleiter. H. Ontyd.

Halberſtadt. Am Sonntag, den 7. September, treten wir 7.15
Uhr, zu unſerer zweiten Wahlpropagandafahrt bei O. Bollmann an.
Abfahrt Punkt 7.30 Uhr.

Thale. Am Sonntag vormittag 9.30 Ueben des Spielerkorps
auf dem Rübchen.

Wernigerode. Das Reichsbanner tritt Sonntag vorm. einſchl.
e punkt 8 Uhr im Monopol zur Propagandafahrt an.

Keiner fehle.

Genossens ehe flſches.
Der Konſumverein Berlin erzielte für den Monat Auguſt einen

Umſatz von 6,694 Millionen Mark. Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung von 4,3 Prozent. Dabei iſt zu berück
ſichtigen, daß der Monat Auguſt in dieſem Jahr einen Verkaufstag
weniger hatte als im vorigen Jahr. Die Lebensmittelabgabeſtellen
erhöhten ihren Umſatz um 1 Prozent, die Fleiſchabgabeſtellen um

Die Warenhausgruppe zeigt wertmäßig einen Umſatz49 Prozent.
rückgang; mengenmäßig dürfte aber ein Ausfall kaum zu verzeich
nen ſein. Auf das Mitglied entfällt für Auguſt 1930 ein Umſatz
von 34,42 gegenüber 36,11 Mark im Vorjahr. Der Zuſtrom
von neuen Mitgliedern hat angehalten. So erhöhte ſich
im Monat Auguſt die Zahl der Mitglieder um 3000 auf 194 452
Die Sparkaſſe konnte ihre Einlagen um 349 000 auf 47,089 Milliv-
nen Mark erhöhen.

Von oben nach unten: 1 Schädlicher Metallüberzug, 2 Dichter,
3 Schwur, 4 Türkiſcher Beiname, 5 Baum, 6 Paradieſiſcher Gar
ten, 8 Starker Strick, 9 Staatshaushalt, 11 Göttin, 13 Teil des
Hauſes, 18 Getränk, 20 Fluß in Tirol, 21 Trinkſtube, 22 Göttliche
Macht, 23 Land in Aſien, 24 Weiblicher Vorname, 25 Trinkgefäß,
26 Deutſche Stadt, 27 Junges Haustier, 30 Schweizer National-
held, 32 Unglücklicher Zuſtand, 34 Zahlwort.

Silbenrätſel,
Aus den Silben: a, a, an, bel, ber, bi, bitz, burg, ce, de, de, di,

dril, dy, e, e, e, e, ex, ga, gel, gnei, he, horn, i, in, kie, kle, kra, la,
le, lek, ei, ling, mehl, men, mi, nat, nau, naum, ne, ne, nenz, ni,
nig, no, non, nung, o, pa, pfen, ra, rin, ſche, ſche, ſe, ſtel, ſtun, tau,
te, ter, tra, tra, tu, u, um, ur, xier, ſind 25 Wörter zu bilden, deren
erſte und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Vogel, 2 Zeitungsanzeige, 3 Nordpol
fahrer, 4 Berühmter Waſſerfall in Amerika, 5 Zeitabſchnitt, 6 Kirch
licher Lobgeſang, 7 Dreiläufiges Gewehr, 8 Bundesrepublik in
Rußland, 9 Aegyptiſche Königin, 10 Heiltrank, 11 Handwerkerver
einigung, 12 Berg der Allgäuer Alpen, 13 Oper von Rich. Strauß,
14 Waſſermalfarben, 15 Baum, 16 Mehliger Ueberzug auf Pflan
zen, 17 Kupfermünze, 18 Titel für Kardinäle, 19 Anrede vorneh
mer engliſcher Däamen, 20 Berühmter preußiſcher General, 21
Schlange, 22 Gleichwort für Autor, 23 Prüfung, 24 Stadt an der
Saale, 25 Unkraut

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.
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Kreisrätſel.

3 Elena, 4 Jndra,
7 Gamma, 8 Ruhla, 9 Aorta, 10 Tiara, 11 Halma, Freiligrath.1 Freia, 2 Rieſa, 5 Lepra, 6 Jduna,




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 209
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







